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Sie verhandeln weiter. 
Amerifanifhe Militärs fchütteln den Kopf 
. dazu.— Wenig Uenes vom Kriegsfhau- 

platz. 

Manila, 23. Mai. (1:20 Uhr Nach⸗ 
mittags.) Die Berathungen zwiſchen 
den Zivil-⸗Mitgliedern der amerikani— 
kaniſchen Philippinen-Kommiſſion und 
den Vertretern der Filipinos dauern 
noch immer fort. 

Die Militär- und die Zivilmitglieder 
der amerikaniſchen Kommiſſion ſind 


verſchiedener Meinung darüber, ob es 
klug ſei, dieſe Berathungen fortzuſetzen, | 


und die Militärs halten noch immer 
ftarr an ihrer urfprünglichen Forde- 
tung bedingungslofer Uebergabe der 
Filipinos feſt. 

Folgendes ſind die Erklärungen, 
reſp. Verſprechungen, welche Pro— 
fefor Schurmann, als Präſident 
der amerikaniſchen 
Kommiſſion, den Filipinos ſchrift— 
lich gegeben hat (nach Inſtruk— 
tion von Staatsſekretär Hay und mit 
rain des Präfidenten Mefin- 
eh): 

„Ibmohl die endgiltige Entjchei- 
bung bezüglid der NRegierungsform 
dem Kongreß zufteht, ift der Präfident 
fraft feiner militärifchen Machtbefug- 
niß vorbehaltlich der Maßnahmen des 
Kongrefjes bereit, die folgende Regie- 
rungsform zu bieten: 

Ein General-Öoupverneur, den der 
Präfident ernennt; ein Kabinet, mel- 
ches der General-Gouverneur ernennt; 
alle Richter werben von dem Präfiden- 
ten ernannt; die Chef3 der Departe- 
ment3 und die Richter find entweder 
Amerifaner oderszilipinog oder beides; 
ferner fol ein Generalrath gejchaffen 
werden, deffen Mitglieder vom Wolf 
gewählt werden, nach einem nod 
jpäterhin zu erwägenden Wahl— 
ſyſtem. 

Der Präſident wünſcht ernſtlich, daß 
das Blutvergießen aufhöre und daß 
das Volk der Philippinen-Inſeln ſich 
ſo bald wie möglich des größten Maßes 
von Selbſtregierung, das mit Frieden 
und Ordnung vereinbar iſt, erfreuen 
möge.“ 

Manila, 23. Mai. Es ſollen zur 
Zeit im®anzen nur noch ungefähr 11,- 
000 Mann Filipinos = Truppen in den 
nördlihen Provinzen von Luzon fte- 
ben, und zwar 7000 Mann unter Ge- 
neral Luna und 4000 Mann unterGe- 
neral Pilar.. Diefe Iruppen werden 
als jehr demoralifirt gejchilbert. 

Das amerifanifhe Transportboot 
„Warren“ langte mit 1205 Mann und 
25 Offizieren von San Francisco hier 


an. 

Die neuerliche Todtenlifte der Ame- 
tifaner enthält u. X. auch den Namen 
des Unter-Leutnant?e Frank Haf- 
fauref, vom 17. Requlären = nfante= 
tie = Regiment, melcher an Rothlauf 
ftarb. Hafjaurek ift ein Sohn des, por 
Sahren in Paris gejtorbenen, meithin 
befannten deutfchamerifanifchen Sour= 
wur Yrig Haflauref und gehörte 
der Redaktion des „Cincinnati Volfz- 
blatt“ an, welches Lebterer gegründet 
hatte, 

€3 wird gemeldet, daß die fpanifche 
Garnifon in Zamboanga, auf der $n- 
fel Minandoa, von den Filipinos fehr 
bebrängt wird und fich, wenn fie nicht 
bald befreit werben follte, nicht mehr 
lange behaupten fann. 

Wafhington, D. E., 23. Mai. Ad- 
miral Demwen fabelt dem Flotien-De- 
partment, daß er mit dem Flaggen 
Ihiff „Olympia“ am Montagnadhmit- 
tag in Honafong eingetroffen ift. 

San Tranciico, 23. Mai. Das 
Sransporiboot „Sherman“ ift mit 
1800 Mann und 75 Offizieren, jomie 
auch einem großen Kargo Vorräthe für 
Heer und Flotte, von bier nach ben 
Bhilippinen=Infeln abgefahren. 

Manila, 23. Mai. Die Vertreter 
ber Filipinos und die Zivil-Mitglieder 
der ameritanifchen Kommiffion waren 
heute adht Stunden lang in Sigung. 
Erjtere waren, anjcheinend von der 
ihnen gebotenen Ausfunft befriebigt; 
fie fehren mahrfcheinlich noch heute zu 
ben ilipinog-Truppen zurüd, um 
morgen Aguinaldo Bericht zu erftatten. 

Mittlerweile merden neue Schar- 
mütel aus verfchievenen Theilen -ber 
Snfel Zuzon gemeldet. Zu Maraquina 
hatten die Colorabo’er Freiwilligen 
einen Zufammenftoß mit Filipinos und 
trieben diefelben mit fehmweren Verluſten 
in die Flucht; die Colorado’er hatten 
einen Verwundeten. 

Ferner gab e3 zu Santa Rita, meit- 
lich von Bacolor, ein Scharmügel zwi⸗ 
{chen ameritanifchen Spähern und Yi- 
lipinos; Erftere blieben fiegreich, hat⸗ 
ten aber 3 Vermunbete. 

Unmeit San Pedro Macati legen 
die dortigen Yilipinos feit mehreren 
Tagen neue Schanzen an; fie murben 
heute vom 12. amerikaniſchen Infan⸗ 
terie = Regiment und bon den Sdaho’er 
Freimilligen nad} einem bigigenKampf 
meggetrieben, wobei die Ameritaner 2 
ZTodte und 2 Verwundete hatten. 

Manila, 23. Mai. Die Regenfaie 
fon hat jet begonnen! 

Haus-Einfturz in New Hort. 

New York, 23. Mai. Die meftliche 
Mauer eines neuen Gebäudes, No. 
126 Weit Elfte Str., ftürzte heute zu= 
fammen, wobei die Arbeiter John 
Donlon, Louis Goſſo und Frank 
Sorifle föhwer verlegt murben. Die 


Philippinen= | 


| 





Bom Arbeitsfeld. 

In Buffalo jet „ganz gewiß‘ $riede? 

Buffalo, N. Y., 23. Mai. Heute 
früh furz nad) 3 Uhr wurde gemeldet, 
daß der Getreidefhaufler = Streit jebt 
endgiltig gefchlichtet jei. Wenn nicht 
wieder etwaslinerwartetes dazmifchen- 
fommt, merden die Leute Mittwoch 
früh zu ihrer gewohnten Thätigfeit zu=> 
rüdfehren. 

Buffalo, N. Y., 23. Mai. Die ftrei- 
fenden Getreidefchaufler haben noch 
nicht unmittelbar den Friedensfchluß 
mit dem Kontraftor Connor3 gutige= 
heißen. Da jeboch ihr Komite unbe- 
Thränfte Vollmacht hatte, jo glaubt 
man nicht, daß meitere Schwierigkeiten 
auf Geiten der Arbeiter entjtehen wer— 
den. Eonnor3 hat die Gemwertichaft im 
Prinzip anerfannt und fich verpflichtet, 
die gegenwärtig bon ihm bejchäftigten 
Arbeiter und diejenigen Auffeher, gegen 


4 N * F TE N: — — N ET ER URS ‚ 1 * * 
RR * RETTEN NG * EN Er 2 
ER — = ee ’ : J 
— 3 rg er r R ? i s Ta UBER erg n 
* “ Far 
| ” } ’ f 3 
| 


Chicago, Dienftag, den 23. Mai 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Sieben Soldaten getödtet. 
Erplofion in einem Militär-£aboratorium. 


Kopenhagen, Dänemark, 23. Mai. 
Eine jchlimme Erplofion ereignete fic 
heute im Militär-Laboratorium da= 
hier, während mehrere Leute mit dem 
Hüllen von Bomben bejchäftigt waren. 
Eine der Bomben platte, und 7 Mann 
wurden auf der Stelle getödtet. Außer- 
dem wurden drei andere, darunter ein 
Unteroffizier, fchwer verlett. Das Xo= 
boratorium felbjt wurde zertrümmert. 


Sarah Bernhardts neueite Rolle. 

Paris, 23. Mai. Man tft hier jehr 
getheilter Meinung über die Darftel- 
lung der Hamlet-Rolle durh Sarah 
Bernhardt. Manche halten ihr Spiel 
für ganz vorzügli; Andere aber er- 
flären diefes Erperiment für vexfehlt 
und jagen, fie zeige ein zu brüsfes und 
heftiges Temperament, um den träu= 


welhe Einwand erhoben murbe, nor- | merifchen Dänenhelben barftellen zu 


| Yäufig zu entlaflen, bi3 die, jchon früher 


in Augficht geftellten Komites endgil- 
tige Befchlüffe in diefer Hinficht tref- 
fen, und weiterhin nur Leute anzuftel= 
len, welche zu der, von P. %. MeMahon 
bertretenen Gemerktichaft3 - DOrganijas 
tion gehören. 
Siebenfacher Lynchmord in 
Merito! 

Cincinnati, 23. Mat. Eine Speztal- 
depeiche aus Diaz, Merito, meldet: 

Große Aufregung herrfcht in dem 
Städtchen San Dialo über das Lyn= 
hen von fieben farbigen Arbeitern an 
der Merikanifchen Zentralbahn. 

Joſe Santo, ein fpanifcher Neger, 
hatte angeblich auf die Gattin des Vieh- 
meide-Befiger3 Duply einen verbrecheri= 
Then Angriff gemadt und war dann 
bon dem Gut entflohen. Er wurde mit 
Hilfe von Schweifhunden verfolgt und 
nicht blos er, fondern noch 9 andere 
Yarbige murden in einer Hütte am 
Ylußufer, gegenüber Eagle Paß, Tex., 
gefangen genommen. Die Verfolger 
warteten gar nicht, bis die Schuld ir— 
gend eines der Farbigen erwieſen war. 
Sie hängten drei derſelben und erſchoſ— 
ſen vier Andere, welche zu entwiſchen 
ſuchten! (Was mit den drei Uebrigen 
angefangen wurde, wird nicht mitge— 
theilt.) 

Es droht jetzt ein Raſſenkrieg, und 


können, — und außerdem ſei ſie zu 
klein und dünn dazu. 

Paris, 23. Mai. Das, in den Ver. 
Staaten verbreitete Gerücht, daß Sa— 
rah Bernhardt bankerott ſei, wird von 
der Schauſpielerin als lächerlich be— 
zeichnet. Sie wird im Juni ihr Pariſer 
Theater für den Sommer ſchließen und 
140,000 Franken für die Neuaus— 
ſchmückung deſſelben verwenden. Dann 
wird ſie ſich nach London begeben und 
dort ihre neue Hamlet-Rolle ſpielen. 
Nächſten Winter wird ſie Roſtrand's 
neues Stück „Aglon“ auf die Bühne 
bringen, das noch beſſer ſein ſoll, als 
„Cyrano de Bergerac.“ 


Neueſtes von Mark Twain. 


Wien, 23. Mai. Der bekannte ame— 
rikaniſche Humoriſt Samuel L. Cle— 
mens (Mark Twain), welcher morgen 
von hier nach London abfahren ſollte, 
hat ſeine Abreiſe verſchoben, da er am 
Donnerſtag vom Kaiſer Franz Joſef 
empfangen werden wird. Clemens ar— 
beitet jetzt an einem Buch über alle 
merkwürdigen Perſonen, mit denen er 
in ſeinem Leben zuſammengetroffen 
iſt. Dieſes Buch ſoll aber, wie er ſagt, 
erſt 100 Jahre nach ſeinem Tode er— 
ſcheinen und ſein eigentliches literari— 
ſches Vermächtniß an die Nachwelt 
bilden. Er will in dem Buch die 
ganze Wahrheit über gewiſſe Män— 


deshalb iſt bereits diePolizeimannſchaft ner und Frauen fagen, ohne daß er zu 


durch Ertra=Gehilfen verjtärft worden. 

Vier der Gelynchmordeten maren 
Amerikaner, welche imStaatszuchthaus 
von Texas mehrere Termine abgebüß 
hatten. 


Das nationale Friedens⸗Jubelfeſt. 

Waſhington, D. C. 23. Mai. Die 
(in der „Sonntagpoſt“ bereits ange— 
kündigte) nationale Friedens-Jubel— 
feier wurde heute früh um 7 Uhr mit 
Glockengeläute, Böllerſchüſſen und dem 
Spiel der Dampfpfeifen eingeleitet. 

Mittags wurde ein Salut von 45 
Böllerſchüſſen abgegeben, je einer für 
jeden Staat der Union. 

Heute Nachmittag fand eine impo— 
ſante Militär-Parade ſtatt. 

Für den Abend ſtehen großartige 
Feuerwerks-Darſtellungen auf dem 
Programm, befonders ein: Reprodugi- 
rung der Geefhladt von Manila, — 
Alles unter einer amerifanifchenlagg: 
bon 400 Fuß Länge, die an Tyeflelbal- 
lons ſchweben wird. 

Die eubaniſche Frage. 

Havana, 23. Mai. Die Ordre des 
amerikaniſchen General-Gouverneurs 
Brooke für die Entwaffnung undAus— 
zahlung der cubaniſchen Truppen wird 
noch heute bekannt gemacht. Sie iſt 
auch von General Gomez unterzeichnet 
worden. Das Vertheilen des Geldes an 
die cubaniſchen Soldaten ſoll möglichſt 
beſchleunigt werden, zumal ſich neue 
Unzufriedenheit darüber zeigt, daß man 
inWaſhington mit derGutheißung von 
— abgeändertem Plan gezögert 

at. 
Wirbelſturm in Texas. 

Houſton, Tex., 28. Mai. Der nord— 
weſtliche Theil des Countys Erath iſt 
von einem Wirbelſturm heimgeſucht 
worden, welcher großes Unheil verur— 
ſachte. Leider ſind auch Menſchenleben 
zu beklagen; doch weiß man noch nicht 
genau, wie viele. 


Ausland. 


gu Badenis Selbſtmord⸗Verſuch. 
Ein Bankkrach ſoll ſchuld geweſen ſein. 


Paris, 23. Mai. Der Wiener Kor—⸗ 
reſpondent des „Rappel“ wiederholt 
die (ſchon neulich erwähnte) Angabe, 
daß der öſterreichiſche Miniſterpräſi— 
dent Badeni einen Selbſtmordverſuch 
gemacht habe, ſagt aber, nicht Verluſte 
auf dem Rennplatz ſeien die Veranlaſ—⸗ 
ſung geweſen, ſondern das Falliren 
einer galiziſchen Bank, an welcher er 
ſtark intereſſitt geweſen ſei. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

New York: Panama nad) Borbeaur; 
Servia nad) Liverpool. 

Bremen: Kaifer Wilhelm der Große 
nad) Nem York. (Wird die Paflagiere 
bed geftrandeten Dampfers „Paris“, 
oder bie meiften berfelben, mit nad 
New York nehmen.) 

Aus Nem York wird gemeldet: Der 
Dampfer „La Bretagne“ von ber fran- 
zöfifehen Linie, ber befanntlih vom 


Lloyddampfer „Barbaroffa“ am legten 


Donnerftag ſtark befchädigt wurde, ift 
um Ausbeflern ins Erie-Baffin ge- 
Üehleppt worben. Auf dem Wege dahin 
blieb der Dampfer auf einer Moraft- 
bant feftfien, von der er jeboch bald 
wieder herunter pen wurke. Er 
weh ober ei dr ich in ein ſchwim⸗ 


* 


| 
| 


| 


befürchten braucht, fie noch zu beleidi- 
gen. Diefes Werk wird auch nicht hu= 
moriftifch gehalten fein; Marf Tmain 
glaubt felber, daß er al3 Humoriit 
hundert Jahre nach feinem Ableben 
gänzlich vergeffen Jein werde. 


Auch gegen Amerita gerichtet. 


Wien, 23. Mai. Zu dem, geftern ge- 
meldeten politiihen Programm der 
bereinigten beutfchen Oppofitionspar= 
teien in Defterreich ift noch mitzuthei= 
Ien, daß die VBertrauensmänner verfel- 
ben zmwed3 Erhaltung des wirthichaft- 
lichen Gleichgewichtes und zum Schuhe 
ber einheimifchen Produktion einen en- 
geren Zufammenfchluß der europäifchen 
Teitlandftaaten gegen bie überjeeifche 
Konkurrenz verlangen. Dies ijt ein 
Zeichen der Zeit, daß in Defterreich die 
Kiberalen mit den deutfchen Agrariern 
wirthſchaftlich übereinſtimmen; 
aber es wird wahrſcheinlich noch lange 
dauern, bis in Oeſterreich die Verhält— 
niſſe ſo gleichartig werden, daß eine 
wirthſchaftliche Einigung eintreten 
fann. 


Deutiher Kardinal fol ernannt 


werden. 
Berlin, 23. Mat. Zmifchen hier und 


Rom findet jet ein ungemein reger Des | 
Die Urfache de3= | 
felben ift der Wunfch Preußens, daß | 


peſchenwechſel ſtatt. 


der Papſt einem Deutſchen die Kardi— 
nalswürde verleihen möchte. Obgleich 
in einzelnen politiſchen Kreiſen behaup— 


tet wird, de irVahendengul-.T’jt6890 | 


tet wird, die Verhandlungen bezögen 
ſich auf die Ernennung des Erzbiſchofs 
von München-Freyſing, v. Stein, zum 
Kardinal, will man in anderen Kreiſen 
wiſſen, ein preußiſcher Erzbiſchof werde 
den Kardinalshut erhalten. Soviel 
aber iſt ſicher, daß die Verhandlungen 
noch andauern, aus welchem Grunde 
ſich das Schweigen erklärt, in welchem 
die Regierung trotz vielfacher Anzap— 
fungen durch die Preſſ verharrt. 


General Hanneken wieder nach 


China. 

Berlin, 23. Mai. Der chineſiſche 
©eneral a. D. und frühere preußifche 
Reutnant v. Hannefen (der im japa= 
nifch-chinefifhen Krieg eine fo beveu- 
tende Rolle fpielte) geht abermal3 nad 
China. or feiner Abreife wurbe er 
vom Kaifer Wilhelm in Audienz em- 
pfangen. Hannefen foll der Kaijerin- 
Regentin bon China Vortrag über bie 
Lage Chinas und die Hebung feiner mi- 
Iitärtfchen Kräfte halten. Hierzulande 
bat er fi ala Diplomat ermwiefen; denn 
es mar bis jet abjolut nichtS darüber 
zu erfahren, maß der Kaifer zu ihm ge- 
jagt hat, und mag er bei der chinefifchen 
Regierung vorfchlagen wolle. 


Dampfernahhridten. 


Uingefommen. 


London: Europe von New Norf. 

Ziverpool: Iauric und Etruria von 
New York; Italia von Philadelphia, 

New York: yriebrich der Große von 
Bremen; Georgic bon KXiverpool; 
Mongolian von Glasgow; Francisco 
von Hull; Brooklyn City von Vriftol. 

Liverpool: Cephalonia von Boftan; 
California von: Montreal. 

Glasgow: Perupian von Bofton. 

Bremen: 9. 9. Meier von New 
York. 


14 Grtrunfene! 

Durch das Kentern eines Donau=fährbootes. 

Münden, 23. Mai. An der Nähe 
bon Straubing, im Regierungsbezirk 
Niederbaiern, jchlug ein Yährboot auf 
ber Donau um, und 14 Perfonen er= 
tranfen babei. 

Die Friedens: Konferenz. 
Im Haag, 23. Mai. Die Komite- 


Arbeiten der internationalen Frieden3= | 


fonferenz machen, wie e3 heiht, fehr 
gute Fortfchritte. Man hat fich unter 


den leitenden Perfönlichkeiten der Aus= | 


Thüffe über die Vorfigerfchaften geei= 


nigt, und heute und morgen werben bie | ] 
| fen wäre, dergleichen einzeln oder nur 


Beamtenmwahlen erlebigt. 
Englands Vorfchlag, daß der Aus- 


Thuß für humanere Kriegsregeln in | 


eine Heered= und eine Ylotten-Sektion 


getheilt werden folle, hat Ichliehlich die | 


Biligung Ruflands gefunden, obgleich 


fich erft einiges Mißtrauen gegen die | 
Aufrichtigfeit Englands zeigte, fofern 
3. 3. befondere Vereinbarungen bes | 


treffs’der Unantaftbarkeit von Privat- 
Eigenthbum auf der See gerade für vie 


Engländer von großem Bortheil wären. | 


Heute Nachmittag findet wieder eine 
Plenarfigung ber Konferenz jtatt, aber 


nur behuf3 meiterer Erörterungen über | 


die Ausfhüflfe und die Beamtenwahlen. 


Wichtige allgemeine Situngen der | 


Konferenz können erft jtattfinden, nadh- 
dem bie Yusfchüfle ihre Berichte erjtat- 
tet haben werben. 

(Zelegraphiiche Notizen auf der Annenfeite.) 


Sofalberidit. 


Schoß ihn nieder. 





Der al3 Hausfneht im Barbierla= 
den von G. N. Marfhall, Np. 719 63. 
Str., angeltelte Farbige Sherman 
Wilfon murde heute Vormittag vom 
Wirth Kohn Diehl in deilen Wirth- 
Tchaft, No. 6308 Cottage Grove Ave., 
niedergefchoffen. Wilfon hatte geitern 
Nachmittag, während Diehl abmefend 
war, bon deilen Gattin die Ausliefe- 
rung eines Hundes verlangt, der ihm, 
tie er vorgab, abhanden gefommen fei. 
Al die Frau erklärte, er befände fich 
in einem $rrthum, da fie ihr Recht auf 
den Beii de3 Hundes nachmweijen 
fönne, ließ Wilfon fih zu Drohungen 
binreißen und ging jogar — mie ein 
Nachbar, der Augenzeuge war, aus 
fagt — fo meit, daß er die Frau mit 
Fauſtſchlägen traktirte. Heute betrat 
der Farbige wiederum die Wirthichaft 
und eröffnete den Streit aufs Neue. 
Diehl befahl ihm, das Lokal zu verlaf- 
fen. Gmpört über diefe Zumuthung, 
| fol Wilfon mit einem Anüppel in ber 
Hand dem Wirth zu Leibe gerüct fein. 
Diehl z0g dann einen Revolver und 
Tchoß feinen Angreifer über den Haufen. 


Englemood Union-Hofpitale, mofelbit 
Wilfon Aufnahme fand, al3 nicht un— 
bedingt lebensgefährlih betrachtet. 
Diehl wurde in Haft genommen. 


Die Grand Jury vollzjählig. 


Bon Richter Burfe wurden heute 
noch folgende Herren nachträglich als 
Großgejhmworene vereidigt: Charles 
E. Doje, 42 Ulice Place; 


mm — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — 


Harry Pratt, 725 Halſted Straße. 


unter Anderem mit den Anklagen gegen 
den Hilfs-Steuer-Einſchätzer George 


| Young hat Mündelgelder veruntreut, 
und Erbjtein wird der Unterfchlagung 
beſchuldigt. 
ihn auf: Henry Long von Nr. 114 
Wood Straße, und John F. Poole aus 
Tuscola, Ill. 


* Die Hauſirer William Henderſon, 
| Nathan Hanaberg, M.Finkelitein, red. 
Pomerd und 9. Flarmann murden 
heute vom Stadt =» Aicher 3. H. Me- 
Gopvern vor Richter Quinn der Benus 
Bung von nicht geaichten Gemichten be- 
Thuldigt. „$5 und die Koften“, aus 
tete das Urtheil des Richters für jeden 
der Angeklagten. 


* Yn der 25. GStr., in der Nähe des 
Sees, wurde geftern Abend, nach lan— 
ger erfolglofer Jagd, ein nur mit 
einem Nachthemde befleiveter Mann 
eingefangen, ber, mie fich fpäter 
berausftellte, au dem St. Mercy: 
Hofpital entmwichen war, in welchem er 
fich ala geiftesfranf in Behandlung be- 
funden hatte. 

* Harıy Allen, aliad Pomers, mar 
bor zwei Wochen al3 des Einbruchs in 
die Wohnung von K. Sidbers, No. 170 
Eugenie Straße, verdädhtig, von Poli- 
ziften der Nevierwache an Larrabee 
Straße in Haft genommen morben. 
Heute verzichtete er vor Kadi Kerften 
auf ein Verhör, worauf ihn der Rich- 
ter unter $1500 Bürgfchaft den Groß- 
gefchtoorenen überantwortete. 


* Der Radfahrer R. ©. Chaſe hatte 
geftern auf dem Jadjon Boulevard eine 
Frau über den Haufen gerannt. Wie 
Varkpolizift Green heute vor Richter 
Sabath behauptete, hatte Chafe, an- 
ftatt fich zu entihuldigen, die Frau 
noch obendrein gröblich angefahren, ja, 
Miene gemacht, fie zu jchlagen. Der 
Richter brummte dem Radler $3 und 
die Koften auf und entließ ihn, nad- 
dem er bieje bezahlt, mit einer ein- 
bringlishen Straf 








Ein gefährlicher Auftrag. 


Polizift Sheahan von dem Neger Edward 
Hamer niedergeichoffert. 
Snryolge der zahlreichen Schießereien 
und Gtechereien, über welche in jüngter 
Zeit aus dem Negerviertel auf der Güd- 


; jeite zu berichten gemefen ift, haben die 
| Boliziften des 22. Str.-Reviers gejtern 


einen nicht ungefährlichen Auftrag er- 
halten. Sie follen nämlich auf ihren 
Rundgängen alle verdächtigen Mohren 
anhalten, diefelben nach verborgenen 
Waffen durchfuchen und die Inhaber 


die Schupleute nicht rathfam geme- 


zu Zmweien zu unternehmen, fo wurde 
bon dem fommandirenden Offizier des 
Revier3 geitern eine ganze Batrouille 


ſchickt. Acht ſolche waren bereit3 auf- 
gegabelt und nach Numero Gicher ge= 
bracht worden, al3 die Batrouille heute 
früh gegen 2 Uhr an der Ede von 29, 
| und Gtate Str. auf vier Mohren ftieß. 
Diefelben wurden umringt und von 
dem neuen Bolizeibefehl verftändigt. 
Während nun drei von den Wolltöpfen 
ruhig fteben blieben und ftill hielten, 
durchbrach der vierte den Ring der Po=- 
Iziften und juchte zu entweichen. Der 





Die Wunde wird von den Werzten im | 


Charles | 
Soupenat, 3543 Grand Boulevard; | 


Die Grand Jury befaßte fich heute | 


MeCarroll, den pormaligen öffent: | 
lihen Nachlaßverwalter Young und | 
einen gewiflen Sol Erbitein. McEar: | 
roll ſoll verſchiedene Perſonen veran- 
laßt, bezw. aufgefordert haben, ihn zu 
ſchmieren und ſich dadurch die Befrei- 
»ung von den Steuerlaſten zu erkaufen; 


Als Zeugen traten gegen 


Schutzmann James Sheahan ſetzte ihm 
nach. Als er den Schwarzen aber bei— 
| nabe eingeholt hatte, drehte diefer fich 
| um und gab euer auf ihn. Die Kugel 
traf den Beamten in den Unterleib und 
bat eine fchmere, vielleicht ködtliche 
Wunde perurfadt. Den Schütben 
haben die Kameraden Sheahans nad 
ber in einer benachbarten Kneipe ver= 
| haftet. Er nennt fi) Edward Hamer 
und wohnt Nr. 2814 Dearborn Str. 
Der pvermundete Sheahan hat 
| Mercy Hospital Aufnahme gefunden. 
* * * 


Gejtern Abend ijt auch der Farbige 
Frank Douglas, der, mit feinem Vetter 
zufammen, von feinem Stammezgenof- 
fen George Allen über den Haufen ge= 
Ihoffen worden war, feiner doppelten 

| Vermundung erlegen. Allen dagegen, 
der mit einem Schuß im linterleib im 
Union = Hofpital zu Englemood liegt, 
wird wahrfcheinlich mit dem Reben ba- 
vonfommen. 


Ein unverihämter Patron. 


— 


Men, der bei irgend einem Unfall 
beide Beine eingebüßt hat und nun fei= 
nen berfrüppelten Zuftand ausnußt, 
um al& Bettler mehr Mitleid zu er— 
tmweden. Schult befikt ein Baar fünft- 
| liche Beine, die er jeboch in feinen Ge- 
ı Ihäftsftunden nicht anfchnalt. Nun 
| würde man dem Alten ja nichtS zu nabe 
| Tegen, aber er felber bringt fich an 
ı dauernd in Unaelegenheiten. Er ift 
| angeblich ein anmaßender, unverjchäm- 

ter Patron, der Leuten, die achtlos an 
ı ihm borübergehen, Schmähmorte nad)- 
ı ruft und e3 fogar fertig bringt, 

Frauen, die ihm ein Almofen geben, 
ı in’s Geficht zu fpeien, wenn ihn die 
| Gabe nicht groß genug bünft. Wegen 


| Jacob Schul ift ein 6öjähriger 
| 


; einer folchen Gemeinheit hatte der alte | 


| Burfche fih Ichon Fürzlich ein Mal vor 
 Kabi Gabath zu berantworten, den 
aber jammerte die beinlofe Menfchen- 
| ruine, und er ließ Schalt ungeitraft. 
Geither war Schul noch unverfchäm- 
| ter geworden, alö er zubor fchon geme- 
| fen. Gejtern mußte er von Neuem ver= 
! haftet werden, meil er mieder einmal, 
buchitäblich, feinen Geifer auf Jeman 
den verfpribt hatte. Schul verlangte 
heute im Polizeigericht ein Gefchmore- 
nen = Verfahren. Das hat ihn aber 
nicht3 genußt, denn die Jury ſchickte ihn 
nah Anhörung des Sachverhalts für 
ı ein halbes Jahr in die Bridemell. 


— — —— 


Der Mörder von Henry Neit hinter 
Schloß und Riegel. 


Heute Vormittag trat ein gemwilfer 
Km, Beahan in die Harrifon Straße- 
Bolizeijtation und lieferte fich felbft ala 
Mörder de8 am Sonntag, den 14, 
Mai, an Plymouth Place und Harris 
fon Straße niebergefchlagenen und in 
Folge der DBerlegungen gejtorbenen 
Henry Reit aud. Beahan war aus 
Des Moines, Ya., mo er fich verborgen 
gehalten hatte, freiwillig nach Chicago 
zurüdgefehrt. Er behauptet, daß Reit 
betrunfen gemejen jei und ihn ange= 
griffen habe. Der Schlag, mit dem er 
Reit fich habe vom Leibe halten wollen, 
fönne unmöglich deifen Tod herbeige- 
führt haben. Edward Wehner, welcher 
als der That verdächtig bisher in Un- 
terfuchungshaft gehalten wurbe, mird 
durch diefes Gelbitbefenntniß Beahans 
tpieber ein freier Mann. Rei war mit 
großer Wucht zu Boden geftürzt, und 
die Möglichkeit, daß er durch den Fall 
die tödtliche Wunde erlitten hat, wird 
bon dem Coroner bei der Leichenfchau 
in Betracht gezogen werben. 


* In der Steinway-Halle ift heute 
Vormittag der Yahresfonvpent des Na=- 
tionalverbande amerikanischer Gaſt⸗ 
wirthe zufammengetreten. 

* Der hiefige Anwalt Leslie X. Gil- 
more wurde kürzlich, auf Betreiben von 
George E. Maftin, Roderid Chisholm, 
Scott Comen, Ada D. Hileman und 
George Taber, unter der Anklage bes 
Betruges verhaftet und zur Prozeft- 
rung nad Carroll County gebradt. 
Die Anklage mußte dort indeffen wegen 
Mangels an Bemweifen niedergefchlagen 
werben. Seht Elagt Gilmore gegen 
feine genannten Wiberfacher megen 
miderrechtlicher neun auf 
$50,000 Schabenerjap. 


’ 
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von folchen feitnehmen. — Da es für | 


„»Zwo of the Fineit‘‘. 


Das £erow-Komite befhäftigt fich eingehend 
mit der Polizei. 


Was $rau Koch zu erzählen weiß. 


heute Vormittag der vom Staatd-Ge- 
nat eingefegte Unterfuhungs = Au3- 
fhuß ımter dem Vorfig Senator Bar: 
ters feine „Sondirung“ der Gtabtver- 
mwaltung mwieder aufgenommen. Die 
Geihäftsführung des „Greatlorthern 
Hotel“ hat dem „Lerom“-Komite für 
feine weiteren Sigungen einen geräu= 


„L“ — zur Verfügung geftellt, mas 
der ganzen Affäre einen etwas feierli- 
hen Amtsanftrich verleiht. An Zus 





auf den Fang beivaffneter Neger augges | 


im | 


börern fehlte e3 heute nicht, und unter 

denfelben befanden fich zahlreiche Rit- 

ter und Knappen vom grünen Tuch, 

melche durch die Nachricht herbeigelodt 

worden waren, dat derlinterfuchungs= 

| ausfchuß fich wieder eingehend mit der 
edlen Spielerzunft befchäftigen merbe. 
Sie wurden indeffen — menigitens in 
der Vormittagsfigung — enttäufcht, 
denn auf dem Barter’fchen Programm 
Itand vorerjt ein anderesKtapitel, „Chi- 
cagos Geheimpolizei“, betitelt. 

Frau Koch, von No. 126 Oft 21. 
Str., mar al3 Zeugin vorgeladen wor— 
den, und ihre Ausfagen lauteten, furz 

| zufammengefaßt, wie folgt: 
„sch betreibe in demGebäude Nr.126 
Oft 21. Str. feit über fünf Jahren ein 
Koſthaus. 
miethete ſich bei mir eine junge Frau, 
Namens Lizzie Scott, mit ihrem zwei 
Jahre altenTöchterchen ein; dieſelbe er⸗ 

hielt alle zweiWWochen durch die Adams— 
Erpreßgeſellſchaft Geld zugeſandt, ver— 
muthlich von ihrem Gatten, und be— 
zahlte mich regelmäßig und pünktlich. 
| Frau Scott3 Kind erfranfte am reis 
| tag, den 3. März, und die Mutter be- 
| gab fich Abends nach einer benachbarten 

pothefe, um dort etwas Medizin für 
| die Kleine anfertigen zu laffen. Auf 
| dem Rücdimege wurde die rau plöglich 
an Wabafh Ave. von zwei Männern, 
die fich für Geheimpoliziften außgaben, 
angehalten und megen angeblichen 
Herumtreibens in Haft genommen. 
Vergeben legte Frau Scott Verwah— 
rung biergegen ein, vergebens erflärte 
fie, daß fie nur Arznei für ihr franfes 
Kind geholt Habe — die Deteltives blie- 
bei dabei, daß fie eine gemöhnliche 
Straßendirne fer ! Das laute Gejchrei 
der Bedauernswerthen, bie fich von 
Raubgefellen angefallen mähnte, brachte 
mich fchnell an ihre Seite, und aud ich 
fagte den mir befannten Geheimpoli= 
zilten, daß bier ein Verfehen vorliege 
und daß Frau Scott eine hödhft acht- 
bare Perjon fei. Dennoch Tchleppte man 
die arme Frau in die Phil. Rofe’fche 
Kneipe, an Wabajh Avenue, nachdem 
man ihr vorher gefagt hatte, daß man 
fie gegenZahlung von $25 laufen laffen 
wolle. Frau Scott wurde gezwungen, 
ihre merthuollen Diamantohrringe im 
Roseichen Lokal für FLO zu verjegen, 
ehe fie diefen Baarbetrag aber den De- 
teftievs übergeben konnte, erfchien ich 
auf der Bildfläche und verhinderte die 
Auszahlung des Löfegelde. Man 
drohte auch mir mit Verhaftung, ich 
| aber ließ mich nicht abfchreden, fondern 
folgte meiner Kojtgängerin und den 
Beamten nah dem nädjiten Melde- 
faften. 

Die Namen der beiden Deteftives 
find Chad. MeEClelan und Dan. Leon. 
Erſterer betreibt jegt eine Kneipe an 
State und 20. Str, mährend Leon 
noch der Bolizeisorce angehört. 

Auf dem Wege nach dem Meldefajten 
— e3 mar eine bitterfalte, jtürmifche 
Nacht — ftolperte Frau Scott plößlich, 
und Dan. Leon nahm ihr dann gemalt- 
Jam die $10 ab. Während wir an dem 
Meldekaften warteten, ging ein Bolizei- 
Sergeant in Uniform porüber; ich er= 
zählte ihm furz den Vorfall, doch mein- 
te der Hüter des Gefetes, daß ihn die 
ganze Gejchichte nichtS angehe, er fom= 
me joeben aus der Kirche und habe fich 
mit anderen Dingen zu befaffen. Den 
beiden Detektive aber rief er mit ge- 
dämpfter&timme zu: „Nehmt, was Jhr 
friegen fönnt!“ 

Yyrau Scott, Die vor Angft und Auf- 
regung falt von Sinnen mar, wurde 
fhlieglich freigelaffen. ch aber meldete 
Iags darauf das halunfenhafte Be- 
tragen der beiden Deteftives dem Poli⸗ 
zei-Chef, der mich an ihren bireften 
Vorgefegten, Leut. O’Brien von ber 
Cottage Grove-Reviermahe veriies, 
dem ih dann eine fchriftliche Ausfage 
machte. Auf das Tzlehen und Jammern 
der beiden Deteftives jah ich ſpäter 
aber von einer meiteren Verfolgung 
ab, nachdem die PolizeisUinterfu- 
chungs⸗Behörde denFall bereits nieder⸗ 
geſchlagen hatte, weil Frau Scott 
Krankheits halber nicht im Stande 
geweſen war, als Klägerin gegen die 
faulen Hüter des Geſetzes aufzutreten. 
MeClellan u. Leon gaben mir in der 
Amifchenzeit $40, um Frau Scott aus 
Chicago zu bringen.“ 


I 





Das Wetter. 


Dom Better-Burcau auf dem Auditorium Thurm 
wird für die nucgiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Aus ſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
und anbaltend kühl heute Abend und morgen; leb⸗ 
hafte nor doſtliche Winde. 

Jindis: Theilweiſe bewöltt heute Abend und mor⸗ 
gen, mit ortlichen Regenſchauern im ſüdlichen Theile; 
anhaltend fühl; mordöftliche Winde. 

ndiana und Wisconfin: Im Allgemeinen fjhön 
und anhaltend fühl heute ÜUbend und morgen; leb: 
bafte norböftlide Winde. 

Miflouri: Iheilweile bewölft beute Abend und 
morgen; möglicherweife örtliche Negenjchauer; nord 
—— ka rk ‘ 

n jun € er Zemperaturfiand von 
FF is_beute Mittag wie folgt: Abends 
sul 


sn 


Nach einer Furzen Ruhepaufe bat | 


migen Saal — Suite „38“, Stodmerf | 


Anfangs Februar d. N. | 


Beite 


| Deufiche Zeitung 


—für— 


— | 


11. Zahrgang. — No. 121 


Stadt und County. 
Die Cown-Affejioren halten Kriegsratb. 


Die in den Steuerbezirfen von Eoot 
County, außerhalb Chicagos, ermähl- 
| ten Einjchäger hielten heute im Sher- 
man Houfe einen Kriegsrath ab, bei 
welchem jie erwogen, was fie zur Auf: 
| beilerung ihrer Stellungen thun fön= 
nen. Von der County-Steuerbehörde 
werden diefe Herren namlich nur als 
ex-officio-Hilfgeinfhäter betrachtet, 
| welche wie andere Hilfs-Einfchäger mit 
| $5 per Iag bezahlt werden, und na= 
türlih nur für die wenigen Wochen, 
in denen fie etwas zu thun ha= 
ı ben. Früher war mit den Aifleffor- 
Stellungen ein nicht unbeträchtliches 
Sahreseinfommen verbunden. Auf dies 
jes nun möchten die Aſſeſſoren nur 
| ungern Verzicht leiiten. 
| Die nachgenannten Einfchäter nah: 
ı men an der Berathung theil: 3. ©. 
Plagge, Barrington; M. KR. Smeet, 
Bloom; Adam Bauer, Bremen; E. F. 
Hafner, Cicero; Y.M.LHhon, Evanfton; 
Louis Heimfoth, Elf Grove; Xacob 
Meyer, Lemont; Henry Schram, Has 
nover; C. H. Boſenborg, Leyden; Jas. 
„G. Wolcott, Lyons; Honley Hall, 
Maine; J. Schaffer, New Trier; J. 
H. Rueſch, Niles; Otto Freeſe, North⸗ 
field; James E. Pennoher, Norwood 
Part; Z. Campbell, Orland; John 
Wolf, Proviſo; Louis Mahlo, Rich; 
Henry Quindel, Schaumburg; J. O⸗— 
Rourke, Thornton; Peter Reyer, Wheel⸗ 
ing; William DeHenka, Worth. Herr 
Hafner wurde zum Vorſitzenden ge= 
wählt und Herr Wolcott zum Se— 
kretär. 

Es wurde beſchloſſen, einen Rechts— 
gelehrten zu Rathe zu ziehen, welcher 
eingehend darüber nachdenken ſoll, ob 
ſich die ſchönen Tage von Einſt nicht 

zurückbringen laſſen. 
Die Disziplinarbehörde 





des Poli⸗ 
zei-Departements wird ſich heute mit 
Anklagen gegen acht Mitglieder der 
„Force“ zu beſchäftigen haben. Unter 
den Angeklagten befindet ſich auch wie— 
der einmal der Leutnant Eagan von 
Englewood, dem ungeziemendes Be— 
tragen und Abweſenheit vom Dienſt 


werden. 

Vorſteher McGann vom Departe— 
ment für öffentliche Arbeiten weiß noch 
nicht, ob er den Koſtenvoranſchlag für 
eine Verbindung zwiſchen Michigan 
Ave. und St. Clair Str. liefern wird, 
welchen ein geſtern, auf Antrag Ald. 
Coughlins, vom Stadtrath gefaßter 
Beſchluß von ihm verlangt. Er meint, 
es würde zwedmäßiger und billiger 
ſein, zur Herſtellung einer Verbin— 
dung zwiſchen den Boulevard⸗ 
Syſtemen der Nord- und der Südſeite 
die Central Ave. zu benutzen, welche 
ſich, vorläufig allerdings nur in der 
Theorie, längs der Mauer der Illinois 
Central-Bahn durch den Seeufer-Park 
zieht. Dieſe Straße müßte bis zum 
Fluß verlängert und dann mittels 
einer Brücke und eines Viaduktes mit 
der Pine Ave. verbunden werden, die 
bereits in einen Boulevard umgewan— 
delt worden. Die Koſten einer ſolchen 
Anlage würden ſich nach der Schätung 
des Herrn MeGann — abgeſehen von 
dem Bau der Brücke und des Viaduk— 
tes — auf 8200,000 bis 8225, 000 ſtel⸗ 
len. Daß die Verbindung aber drin— 
gend nothwendig iſt, wird allerſeits zu 


ohne Urlaub zum Vorwurf gemacht 


geſtanden. — 


Der Rollinger⸗Fall. 


Der Geſchworene Frank Schoen, 
deſſen Geſundheitszuſtand zu ernſten 
Beſorgniſſen Anlaß gab, iſt geſtern 
vom Dienſt entſchuldigt worden, und 
die Jury für den Rollinger-Prozeß 
wurde heute Mittag erſt nach längerem 
Suchen wieder vollzählig. Die Staats— 
anwaltſchaft ließ von ihren neun noch 
ungebrauchten peremptoriſchen Zurück⸗ 
weiſungen der Vertheidigung drei ab. 
Der neue Geſchworene iſt ein Grob— 
ſchmied Namens Harry Edmunds, 
wohnhaft No. 3535 Hamilton Ave. 

Staatsanwalt Deneen hielt eine län 
gere Eröffnungsrede an die Geſchwore— 
nen, und als erſter Zeuge wurde dann 
der Photograph Peter Milander auf⸗ 
gerufen, welcher ein Dutzend verſchie— 
dene Bilder der Rollinger'ſchen Woh— 
nung identifizirte, welche er für dieſen 
Prozeß aufgenommen hat. 


— 


Streit um die Schank⸗Lizens. 


Die Schlußverhandlung in dem 
Mandamus-Verfahren, welches der 
Wirth Patrick McGrath, No. 3507 
Woodbine Ave., gegen John Lewis, 
den Präſidenten, und gegen James A. 
Martin, den Clerk der Town-Behörde 
von Cicero, hat anhängig machen laſ— 
ſen, wurde heute von Richter Dunne 
auf morgen vertagt. MeGrath behaup⸗ 
tet, daß die Town-Behörde ihm eine 
Lizens zur Führung ſeiner Wirth— 
ſchaft bewilligt habe, die Verklagten fie 
ihm aber widerrechtlich vorenthielten. 
Die Beamten erklären, daß die Lizens 
ihrem Inhaber das Recht verleihen 
würde, unter der Zuſchauertribüne der 
—X— 
ſchaft zu betreiben, und daß ſie nicht 
das Recht beſitzen, eine ſolche Gerechtſa⸗ 
me zu verleihen. Die Verklagten wur⸗ 
den geſtern vom Richter angewieſen, 
ihren Einwand ſchriftlich zu be— 
gründen. 


* Lehrer, Lehrerinnen und andere 
Angeſiellten der ſtädtiſchen Erz 
ungs⸗Behörde ſind 


gegenwärtig 
einen Rranten-Unterfligungspezein zu 


gründen. 





 Üetegraphüihe Roligen. 
Anlau». 


+ Wie aus Baltimore gemeldet 
wird, hat fich jebt auch ein großer 
Dünger-„Iruft“ gebildet! 

— Im Milwaukee'er Gtabtrath 
wurde eine Vorlage eingebracht, wo⸗ 
nach das Wegerecht für eine Gürtel— 
bahn um Milwaukee herum gewährt 
werden ſoll. 

— Fred. Mareſch, ein bekannter 
Bürger in Manitowoc, Wis., welcher 
den letzten Krieg mitgemacht hatte, er—⸗ 
ſchoß ſich in einem Anfall von Wahn⸗ 
ſinn. 

— In Philadelphia brannte das 
Orxford-Hotel-Gebäude nebſt der 
Drford » Halle und den anjtoßenden 
Stallungen nieder. DBerluft etwa 
$100, Das Hotel ftand zur Zeit 
leer. 

— Der betagte Journalift W. T. W. 
Ball in Bofton und jeine ebenfalls be- 
tagte Gattin entleibten fich, indem fie 
ſich durch Leuchtgas erſticken ließen. 
Wankende Geſundheit ſoll ihr Beweg⸗ 
grund geweſen ſein. 

— Sogenannte Weißkappen haben 
den Farbigen Tom Linlon in Fayette— 


men — — — 


Lotalbericht. 
Sludltulhsſthung. 


Die Chicago & Alton:Geleifechodh: 


legungsordisan; endlih 
angenommen. 


Alderman Herrmann und die Straßen: 
bahnfrage. 


Wie die Bonlevard » Suiteme der 
Nord: und Südfeite mitein- 
ander verbunden Wer: 
den jollen. 


W. K. Aderman zum Bilfs = Kontrolleur 
ernannt. 

Mit 40 gegen 21 Stimmen hat der 
Stadtrath gejtern Abend endlich die 
Ordinanz angenommen, welche bie 
Hoclegung der Geleife der Chicago 
u. Alton=, der Atchinfon-, Topefa u. 
Santa Fer, der Chicago, Madifon u. 
Northerns, der Pittsburg, Cincinnati, 
Chicago u. St. Louid-Eifenbahn- 
Gejellfhaften, fowie der Union Stod 


| Yards und Tranfit Company, und der 
Chicago Terminal and Transfer Co. | 


| 
| 


pille, Ga., welcher ben Ruf eines fried- | 


liebenden Bürger befaß, in feinem 
eigenen Haus erfchoffen und mehrere 
feiner Raſſegenoſſen durchgepeitſcht. 
Prominente Weiße ſollen an dieſem 
„Sport“ theilgenommen haben. 

— Samuel Geo. Ginner, der Bi— 
ſchof der, von ihm begründeten „Ame— 
rikaniſchen Kirche“, hat fi im 
Diſtriktsgericht zu St. Paul des Groß— 


diebſtahls ſchuldig bekannt und ift zu Arbeiten werden 


drei Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. Er hatte dem Orden von 
Minnehaha nahe $3500 veruntreut. 


des dortigen Deutſchthums, im In— 
tereſſe des deutſchen Waiſenhauſes, im 
Darley⸗Park ſtatt, und war trotz des 
kühlen Wetters ein großartiger Er— 
folg. Herr Wilhelm Rapp, von ber 
Illinois Staatszeitune“, war ber 
Feſtredner. Mindeſtens 15,000 Per⸗ 
ſonen waren auf dem Feſtplatz. 

— Die amerikaniſche Regierung er— 
wartet von der braſtlianiſchen Genug— 
thuung, weil das amerikaniſche Kano— 
nenboot „Wilmington“ bei Monaos, 
Braſilien, unfreundlich behandelt, und 
das amerikaniſche Konſulat in Mo— 
naos ſogar mit Steinen beworfen 
wurde. Der Vorfall hatle ſeinen 
Grund lediglich in der Eiferſucht zwi— 
ſchen mehreren braſilianiſchen Städten. 

— Aus Savbannah, Ga. wird mit— 
getheilt: Das Boot „Dauntleß“, wel⸗ 
ches ſich noch heute wegen „Freibeu— 
terei“ in cubaniſchen Gewäſſern (Lie— 
ferung von Waffen an cubaniſche In— 
ſurgenten vor dem amerikaniſch-ſpa— 
nifhen Krieg) ’ Haft befindet, fol 


I 
| 


verfügt. Schon feit zwei Jahren hat 
diefe Ordinanz in verfchiedenen Yaj- 
fungen dem Gemeinderath porgelegen 
und einmal ijt diejelbe auch fchon paj- 
firt worden, indeflen war fie damals jo 
jehr amendirt, daß die betreffenden 
Eifenbahn-Gefelfchaften ihre Annah- 
me bermweigerten. Diesmal ift die Or=- 


oft, 


Urtheil fachverftändiger Kollegen ein- 
holen wolle. Brennand Antrag gab 
Anlaß zu einer fcharfen Diskuffion 
über parlamentarifche Regeln, doc 
fiel derfelbe fchließlich mit 39 gegen 22 
Stimmen durd). Hierbei wurde folgen- 
des Votum abgegeben: 

Für den Antrag ftimmten: 
Coughlin, Kenna, Connor, Blake, 
Martin, MeCormid, id, Brenner, 
Novak, Garry, Hurt, Dubddlefton, 
Neagle, Conlon, Brennan, Powers, 
Morris, Brown, Olſon, Peterſon, 
Bigane und Darch. 

Dagegen: Gunther, Alling, 
Jackſon, Foreman, Cullerton, Brennan, 
Zimmer, Maypole, Fowler, Beilfuß, 
Bos, Raymer, Hallſtrom, Kunz, 
Oberndorf, Johnſon, Alwart, Herr— 
mann, Werno, Goldzier, Smith, Helm, 
Grieffith, Butler, Schlake, Blake, But— 
ler, Keeney, Rector, Carey, Badenoch, 
Eidman, Mavor, Nelſon, Watkins, 
Math, Bennett. 

* * * 


Der Mayor unterbreitete dem Ge— 
meinderath die Ernennung des ehemali⸗ 
gen Stadt-Kontrolleurs W. K. Acker— 
man zum Hilfs-Kontrolleur. Dieſelbe 


wurde ohne Weiteres beſtätigt, ebenſo 


| 
I 
| 


dinanz mehr im Eintlang mit den | 
ı Wünjchen der Bahn-Gefelihaften ab- 


gefaßt, und man erwartet daher auch, 


daß Lebtere derjelben feine weitereDp- 
| pofition machen werben. 


Die in Frage ftehendenHochlegungs= 
etma 2 Millionen 
Dollarz foften, nach ihrer Yertigitel- 
lung werden aber auch die jo gefährli- 


chen Webergänge an Canal=, Haljted- 


— In Baltimore fand das Pfingfeit "und 22, Str., fowie an anderen Bunf- 


ten der Bahnitreden für immer ver— 
ſchwunden ſein. 


Alderman Goldzier, der Vorſitzer 
des ſtädtiſchen Geleiſehochlegungs-Ko— 


mites, unterbreitete geſtern Abend dem 
Plenum die Ordinanz, welche zu einer 


einander, wobei 


heftigen Debatte Anlaß gab. Faſt zwei 
Stunden lang platzten die Geiſter auf— 
ſich namentlich die 


Stadtväter Powers, Rector, Math u. 


im Namen ihrer 


demnächſt auf gerichllichem Weg frei⸗ 


gegeben werden. 

— In Sanijago de Cuba iſt große 
Aufregung über die Entdeckung ent— 
ſtanden, daß der berühmte dortige 
Schrein Unſer Lieben Frau von El 
Cobre, welchem wunderthätige Kräfte 
zugeſchrieben werden, um Edelſteine im 


Werihe von $25,000 geplündert, und | nan 


ber Kopf der Statue entfernt worden 
if. €3 verlautel, daß man dem Ber- 
brecher, melcher ein Amerikaner jein 
fol, auf der Spur fei. 

— Die „Atron Cereal Co.” in 
Akron, O., ift von Vdolf Tellfamp in 
Hamburg, Deutichland, 
Schabenerfat verflaat worden. Tell- 
famp behauptet, er habe in Deutichland 
ein gangbares Geſchäft mit Getreibe- 
Präparaten betrieben, jeboch große 
BVerlufte erlitten, jeit ihm die Beklagten 
Pakete mit dem Bilbnif der beuifchen 

 Raiferin jchicdten, auf denen biefelbe 
—sphne Nafe dargefiellt war. 
Ausiand. 
— Mie aus Berlin gemeldet wird, 


——-fimb bei der Firma Schwarzkopf 48 


Rofomotiven für die ruffiihe Eifen- 
bahn in Sibirien bejtellt worden. 

— Der britifche Dampfer „Kaifom“ 
ftrandete im britifchen Kanal bei den 
Lundy-Inſeln und wurde beſchädigt. 
Späler wurde er flott gemacht und 
nach Barry geſchleppt. 

— Zu Montmocenzyh, Frankreich, 
ſtarb die befannte Schauſpielerin Mile, 
Rhea, und in Genf die ehemals be= 
rühmte italienifhe Sängerin Mme. 
Carlotta Griffi. 

— Ein großer Theil ded ruffifchen 
Regierungsbezirt3 Ajtrafhan ift durch 


Souahlin ald erbitterte Gegner der 
Vorlage ermwiefen. Die Aldermen Mar- 
tin und Connor dagegen, welche die 
beiden Wards (5. und 6.) vertreten, die 
durch die Chicago u. Alton-Ordinanz 
am Meiften berührt werden, erfuchten 
Konftituenten um 
Annahme der Vorlage. Die Behaup- 
tung der Oppofition, daß die Geleife- 
bochlegung die „Dod”-ntereffen der 
betreffenden Bahegefellfichaften Tchmwer 
fhädigen und dadurh auch anderen 
Snduftrien viel Nachtheil bringen 
müffe, wurde bon den genannten 
Stadtpätern als völlig grundlos hin- 
geftellt. 

Bei der Abftimmung fiel das Votum 


| fegließfich wie folgt: 


Für die Annahme der Drdinanz 
ftimmten die Wldermen: Gunther, 
Alling, Jackſon, Blake (5.), Foreman 


Connor, Blake (26.), Maͤrtin, MeCor— 


mick, Novak, Cullerton, Hurt, 


j 
| 


Bren⸗ 
Duddleſton, 
Beilfuß, 
Herrmann, 


(10.), 
Neagle, Mahpole, 
Bos, Raymer, 


Zimmer, 
Fowler, 
Alwart, 


Werno, Goldzier, Smith, Helm, But— 
| Ier (25.), Schlafe, Butler (27.), Biga— 
ı ne, Caten, Ruffel, Boyd, Babenodh, | und Ellis Uve., geworden und lebte 
ı Eidman, Manor, Nelfon,Watkins und | port aller Sorgen um feinen täglichen 


auf $5000 | 


| Bennett. 
Ina, Fi, Brenner, Garry, 
; Kunz, Oberndorf, Xohnfon, Conlon, 
 Brennan (18), Pomers, Morris, 
| Brown, Olfon, Peterfon, Griffith, 
Keeney, Rector, D’Arcy und Math. 


* * * 


| Alderman Herrmann. der bie fo 
| wichtige GStraßenbahn- und Kanali- 
| fationd-Fragen zu einem Gpegial- 
ſtudium gemadt hat, ftellte ge- 
| ftern Abend im Gemeinderath den 
| Antrag, daß ein Fünfer-Ausfhug — 
‚ au8 drei Aldermen, einem Zivil- und 
‚einem Gleftrizität3-ngenieur be— 
| jtehend — vom Mahor ernannt mer: 
| de, welcher die verfchiedenen Betriebs- 
ı Spiteme und ITunnelanlagen in öjft- 
lichen und europäifhen Städten 
lan Ort und Gtelle eingehend be- 
| fichtigen folle. Der Nuten, welcher 
| ber Bürgerfchaft Chicagos hieraus er- 
wachſe, entſchädige dieſelbe hundert— 
fach für die dem Ausſchuß zu bewilli— 
genden Gelder. Der Antrag wurde 

vorab zur näheren Erörterung dem 


das Austreten der Wolga unter Waſſer Finanz-Ausſchuß überwieſen. 


geſetzt worden, und viele Dörfer ſind 
überſchwemmt. 

— Der Regen, 
= Bfingften prophezeit worden war, ift 
zwar nicht bei ung, — aber in Berlin 
eingetroffen. Auf folch’ kleinen Ort3- 
Unterfchied fommt e3 nicht an. 
 — Einer Meldung der Londoner 


„Morning Boft“ zufolge ift der Polizeis | 
in Johannesburg | 


fommiffär Schutte 
(Sübafritanifhe Tranzvaal-Republit) 
zur Abdanfung gezwungen morben, 
ill aber an den Volfsraad appelliren. 
Er mwirb von den Engländern ber 

Verfhmwörung zum Aufruhr befchul- 
digt. 


— Laut Nachrichten aus Riga, der 
= Hauptftabt bes ruffiichen Gouverne= 
= ments Tivland, find die in einer dor= 
= tigen Zutefabrit angeftellten Arbeiter 


= am den Gtreif gegannen, um höhere 


" Röbne zu'erlangen. Sie verbünbeten 
= Ah mit den Arbeitern der Phoenir- 
= Moffenfabrit, brannten eine Anzahl 
; ufer nieder und fehten fich geaen bie 
> WBolizei und das Militär zur Wehre. 
Da Militär behielt fchlieklich Die 
Oberhand. (Privatnachrichten bejagen, 
baß bie Unruben dadurch entitanden, 
‚ba bie litthauifchen Arbeiter für nied» 
: Löhne arbeiteten, als die letti- 
; fie melden au, daß mehrere 
ter bom Militär getöbtet, und 
Diele andere verwundet murben.) 


Damnpfernachrichten. 
 Ungekommen. 


Untwerpen: Briesland von New 


* * * 
Alderman Mavor unterbreitete dem 


welcher uns für Plenum die entworfenen neuen Ge— 


ſchäftsregeln für den Stadtrath und 

beantragte, daß dieſelben zum Druck 
beordert würden. Gleich darauf ſtellte 
Alderman Brennan (18. Ward) den 
Antrag, daß Vorſitzer Herrmann, vom 
Ausſchuß für Geſchäftsregeln, denBe— 
richt dieſes Komites vorlegen ſolle, 
doch weigerte ſich AldermanHerrmann, 
| diefe8 vorläufig zu thun, da er erjt das 


Scott’s Emulsion 
I von Bebertäran ijt feine „Baby- 
ipeife”, fondern eine ausgezeichnete 
Speije für Babies, die jchlecht ge- 
nährt find, 

Ein halber Theelöffel voll in 
Mil, der jede 3 oder 4 Stunden 
gegeben wird, erzielt die glüdlich- 
ften Rejultate. 


Der Leberthran, dem die unter- 
phosphorigjauren Salze beige- 
milcht find, ift nicht blos eine 
Nahrung für das Kind, jondern 
e3 regulirt auch feine VBerdau- 
ung. | 
Laht Euch dies von Eurem 
Arzt beftätigen. , 

50 Gt8. unb $1.00 bei allen Apothefern. 


— — — — — — — —— — — — 
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| 


| 
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die Bürgjchaft Adermanz, im Betra- 
ge von $50,000, melche von James R. 
Walker und J. MeGregor Adams ge— 
ſtellt worden iſt. Auch die Bürgſchaft 
des ſtädtiſchen Geſundheits-Kommiſ— 
ſärs Dr. Reynolds, inHöhe von 85000, 
wurde gutgeheißen. 
* * * 


Mit 47 gegen nur 12 Stimmen 
wurde die Coughlin'ſche Reſolution 
angenommen, wonach der Ober-Bau— 
kommiſſär angewieſen wird, Pläne u. 
Koſtenanſchläge für einen Viadukt an— 
fertigen zu laſſen, der — als Verbin— 
dungsglied der Boulevardſyſteme der 
Nord- und Südſeite, an MichiganAve., 
von Randolph Str., bis zum Lake 
Shore Drive erbaut werden ſoll. 

Die „Rogers Park Water Works 
Co.“ ſetzte den Stadtrath davon in 
Kenntniß, daß ſie den Milwaukee'er 
Ingenieur Geo. H. Benzenberg als ih— 
ren Vertreter für die Kommiſſion er— 
nannt habe, welche den Werth der 
Waſſerwerke abſchätzen ſolle, wenn die— 
ſe in den Beſitz der Stadt Chicago 
übergehen. 

Angenommen wurde fernerhin ein 
Beſchluß, wonach am 14. Juni, dem 
Jahrestage der Annahme des Sternen— 
banners als Nationalflagge, auf 
ſämmtlichen ſtädtiſchen Gebäuden die 
Sterne und Streifen wehen ſollen. 

Da zahlreiche Stadtrathsmitglieder 
demnächſt, auf Einladung ihres Amts— 
Kollegen Fowler, eine Studienreiſe 
nach Denver unternehmen wollen, ſo 
wird die übernächſte Gemeinderaths— 
Sitzung erſt am 12. Juni abgehalten 
werden. 

Alle, welche ihren Rheumatismus loszuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 


zept Nr. 2851 probiren, Gale & Plodi, 4 Monroe 
Str. und 34 Wafhington Str., Agenten. 


War des Lebens überdrüffig. 


Der Krüppel S. D. Moore, welcher, 
auf einem Rollfiuhl fich fortbemwegenpd, 
an der State Str,, im Gejchäftstheile 
der Stadt, Jahre lang fein Leben 
durh Gaben friftete, die milbher- 
ige Bafjanten ihm darboten, hat ge- 
ftern Nachmittag feinem Dafein ein 
Ende gemacht. Moore war ein |njaile 
des Heims für Unheilbare, an 56. Str. 


Unterhalt enthoben. E3 jcheint aber, 


Dagegen ftimmten: Coughlin, Ken- | dab ihm diefe geficherte Eriftenz nicht 
Hallitrom, | 


zujagte. Er fand dort zu viel Zeit, um 
über feinen beflagensmwerthen Zuftand 
nachzubenten. Vor wenigen Tagen ber= 
ließ er, fejt entjchloffen, fih aus der 
Melt zu jchaffen, die Anftalt. Er mie- 
thete fich ein Zimmer im Johnſon-Ho— 
tel, No. 368 State Str., und verfaßte 
dort feinen „legten Willen” und eine 
„Erklärung an das Publikum.“ In ſei— 
nem Teſtament ſetzte er einen gewiſſen 
James Kirk als ſeinen Erben ein; in 
dem für die Oeffentlichkeit beſtimmten 
Schreiben theilt er mit, daß er es nicht 
habe über's Herz bringen können, in 
der Anſtalt, in welcher man ihn liebe— 
voll behandelt habe, Selbſtmord zu be— 
gehen, und daß er ſich deshalb aus— 
quartirt habe. Geſtern Nachmittag hat 
der Aermſte ſich eine Kugel in den Kopf 
gejagt. Seine Leiche iſt in Rolſton's 
Beſtattungsgeſchäft aufgebahrt. 


In Sachen der Truſts. 


Präſident Lombard von der „Civic 
Federation“ hat mit den Vorbereitun— 
gen für die Konferenz in Sachen der 
Truſts, welche Ende nächſten Monats 
hier abgehalten werden ſoll, ein Komite 
betraut, das aus nachgenannten Herren 
zuſammengeſetzt iſt: H.S. Towle, Prä— 
ſident des Anwalt-Vereins; W.B. Con— 


key, Präſident des Illinoiſer Fabrikan— 
ten-Verbandes; John M. Stahl, Se— 


kretär des Nationalvereins der Land— 
wirthe; Hugh Wilſon, Präſident des 
Vereins der Handlungsreiſenden des 
Nordweſtens; P. F. Dohle, Präſident 
der Chicago Federation of Labor; Ed— 
win %. Carro, Präſident des Bau— 
gewerkſchafts-Rathes; George Preſton, 
Sekretär und Schatzmeiſter des Inter— 
nationalen Verbandes der Maſchinen— 
bauer; Charles F. Gindele, Präſident 
der Baubörſe; Dr. William R. Harper, 
Rektor der Univerſität Chicago; George 
R. Peck, Harry P. Robinſon, James 
H. Eckels, Franklin MacVeagh, Law— 
rence E. MeGann, John W. Ela, 
Stadtkämmerer Kerfoot, Profeſſor 
Graham Tahlor, F. W. Morgan, A. C. 
Bartlett, R. J. Bennett, E. G. Keith, 
Wm. A. Giles, Rektor Henry Wade Ro— 
gers von der Northweſtern Univerſith, 
Ralph M. Easley und Präſident H. V. 
Phalen vom Schutzberein der Hand— 
lungsreiſenden. 


* Ein gewiſſer M. Prell, 1304 W. 
Taylor Str. wohnhaft, fiel geſtern 
Abend, in der Nähe don State Straße 
und Harmon Court in die Hände von 
Straßenräubern, die ihn zu Boden 
ſchlugen und ihm außer ſeinem ſilber— 
nen Zeitmeſſer, 512 in baarem Gelde 
abnahmen. 


v, Dienftag, ven 
Der Eoutnrath. 


Unerwartete Ausgaben fegen ihn in 
Derlegenheit. 

In der geſtrigen Sitzung des 
Countyrathes derlas Präſident Irwin 
ein Gutachten des County-Anwalts 
Iles, wonach der Countyrath nicht nur 
für die Bezahlung der County-Aſſeſſo— 
ren und der direkt von dieſen angeſtell— 
ten Perſonen aufzukommen hat, ſon— 
bern au für die der Tomn-Affefforen 
und ber Gehilfen derfelben. Ein bon 
Genator Humphrey feiner Zeit noch in 
[eier Stunde eingebrahter und bon 
der Gtaatölegislatur angenommener 
Zufah zu dem Steuer-Öefeg macht 
nämlich bie ermählten Einfhäßer ber 
einzelnen Steuerbezirfe zu Er-Officio- 
Mitgliedern der Countybehörbe, und 
deshalb find die betreffenden Aflefforen 
auch berechtigt, fi} mit ihren Gehalts- 
—— an die Countykaſſe zu hal⸗ 
en 


Aſſeſſor Kleinhauſen von Calumet 
iſt der erſte geweſen, der ſich um Be— 
zahlung für ſeine Gehilfen an die 
Eounty-Berwaltur- gemandt hat. Er 
hatte fiebenzehn Hilfs-Einfchäßer an- 
aeftelt und verlangt jebt für fünfzehn- 
tägige Arbeit verjelben $1,200. Die 
County = Steuerbehörde hatte nun 
Kleinhaufen aber nur zur Anftellung 
von acht Gehilfen ermächtigt. Nur fo 
piele will der Gountyrath bezahlen, und 
da Kleinhaufen damit nicht zufrieden 
ift, mird man ihn lagen laffen. — 
Immerhin erwachſen dem Countyrath 
aus der fraglichen, von ihm überſehe— 
nen Beſtimmung Ausgaben im Be— 
trage von etwa 850,000. Gelder zur 
Deckung derſelben ſind zur Zeit nicht 
vorhanden, und es fragt ſich jetzt, wie 
dieſelben aufgebracht werden ſollen. 

Die von Präſident Irwin angemel— 
dete Ernennung des Dr. M. H. Pauly 
zum Mitglied vom ärztlichen Stab des 
County⸗-Hoſpitals wurde beſtätigt. 

Für die Ausbeſſerung von Land— 
ſtraßen und Brücken wurden 85,000 
angewieſen, und für die Bezahlung von 
Gehältern und gelieferten Waaren 
$17,911.50. 

$7,000, melde für die Bezahlung 
bon Hilfsrichtern angemiefen morden 
find, murden vertheilt mie folat: 
Countygeriht, $4,000; Superior: 
gericht, $1,500; Kreisgericht, H1,500. 

Der Kontrakt für Zementirung ber 
Geitenwege beim County = Gebäude 
wurde an Nohn Galvin vergeben, ber 
für die Arbeit $1,465 verlangt. 


Auch nicht bitter. 


Die Wagenfabrifanten Shüttler & 
Hog jehidten neulich dem Superinten- 
denten Doherty vom ftädtifchen Depar- 
tement für Gtraßenreinigung einen 
neuen, fehr praftifh für die Müllab- 
fubr eingerichteten Wagen zur Anficht 
zu. Das Gefährt wurde auf den Hof 
zwifchen der Stadthalle und dem Eoun- 


ı tpgebäude plazirt und dort von ben 


Fachleuten allgemein bewundert. Am 
lebhafteiten intereflirte fich der Müll- 
fuhrmann Ebbert aus Lafle View für 
den Wagen, und deshalb mwurbe er mit 
einem freundlichen Herrn der fich ihm 
als Eigenthümer des Fuhrwerks vor— 
ſtellte, raſch handelseinig. Er zahlte 
dem vorgeblichen Beſitzer des Wagens 
850 für denſelben, und nachdem der 
Kaufkontrakt notariell beſiegelt war, 
holte Ebbert ſeine Erwerbung noch am 
ſelben Tage ab. Einige Tage vergin— 
gen, dann wurde es plötzlich in der 
Stadthalle ruchbar: Der neueMüllwa— 
gen, den Schüttler K Hotz zur Anſicht 
hierher geſchickt haben, iſt geſtohlen 
worden. Nach vielem Umfragen hat man 
den Wagen im Beſitze des Fritz Ebbert 
entdeckt, und der hat nun wehmüthig 
darauf Verzicht leiſten müſſen. Die 
Geheimpolizei fahndet jetzt auf den 
geriebenen Schächer, der den braven 
Bm in fo jehnöder Meife geprellt 
yat. 


Entfeelt aufgefunden. 


Um. M. Hallingsworth, No. 370 
Sedgwid Str. wohnhaft und big vor 
Kurzem ein Angeftellter der „Mer: 
hants Dying Co.“, murde geftern 
Nachmittag im Hotel „Empreß“, an 
der N. Clark Str., ald Leiche vorge- 
funden. Hallingsworth hatte fih da= 
felbjt Vormittags ein Zimmer anmei- 
fen laffen. Die Urfachen, welche feinen 
Zod berbeiführten, wird der Coroner 
zu ermitteln juchen. 

In das Fremdenbuch des Hotels, 
Ede Canal und Randolph Str., trug 


| borgejternAbend ein neuangefommener 


Gajt jeinen Namen EM. E. Frant: 
Iin ein und gab alS feinen lebten Auf: 
enthaltsort San Francisco an.Geftern 
wurde Franklin todt in feinem Bette 
liegend aufgefunden. 

Ein Herzichlag hat geftern dem Le- 
ben des 79 Jahre alten John Mogae, 
melcher bei feinem GSchmiegerjohn, 
dem Bäder Chas. Günther, No. 2845 
Ürcher Une. wohnhaft war, ein jähes 
Ende bereitet. Der Greiß wurde ent- 
jeelt am Boden liegend borgefunden. 


— — — 


Wieder eine Pulver⸗Erploſion. 


Bei Aetna, in der Nähe von Ham— 
mond, Ind., iſt in der Nacht vom 
Samſtag auf den Sonntag wieder eine 
Pulvermühle in die Luft geflogen. 
Dieſelbe war Eigenthum der hieſigen 
Aetna Powder Co. Bon dem Gebäude 
iſt keine Spur übrig geblieben, und von 
den drei Arbeitern, die ſich zur Zeit der 
Exploſion darin befunden haben, ſind 
erſt wenige Ueberreſte gefunden wor— 
den. Die drei Verunglücdten maren in 
Chicago anfällig. Sie heißen: Franf 
Ebler, bezw. Sam Errid und Charles 
Morrig. Ebler war 19, Errid 24 und 
Morris 27 Yahre alt. Morris fol No. 
5125 Sherman Str. gemohnt haben. 
Die Chicagoer Adrefien feiner beiben 
Scidfalsgefährten find nicht befannt. 


* Der neue Vorftand des Staatöver- 
bandes der Grand Army wird zu erreis 
chen ſuchen, daß die nächſtjährige na— 
tionale Zuſammenkunft der Veteranen 
des Bürgerkrieges in Chicago abgehal- 
ten wird. 


— . — — — — — — — — — — 


Erbſchaftsſteuer. 
Die gamilie Billings weigert ſich, ſie zu 
zahlen. 

Als bor num etwa zwei Jahren ber 
Gas - Magnat Albert M. Billings 
aus dem Leben fchied, hinterließ der- 
felbe ein Vermögen, deflen Werth auf 
$7,000,000 abgejhäßt wurde. Zu Er- 
ben deffelben hatte er teftamentarifch 
feine Öattin, feinen Sohn €. R. ©. 
Billings und feinen Entel Albert Bil 
lings Ruddod eingefegt. Frau Bil- 
ling3 leiftete auf den ihr teftamenta- 
riſch ausgeſetzten Vermögens -An— 


— —— —— Bi 


theil Verzicht und machte ftatt deflen | 


ihren Mittmen 


- 
= 


feßte Erben nur der Sohn und der 
Entel des Erblaffers übrig. Diefe 
hätten nun eigentlich ihr Erbe nicht zu 
berjteuern brauchen. Aber der Erb- 
laffer hatte in feiner legmwilligen Ber- 
fügung die Klaufel eingefchaltet, daf 
der nach dem Ableben diefer Erben 
noch vorhandene Theil des Vermögens 
an die Leibeserben derfelben fallen 
Tolle. Diefe Beftimmung unterwarf 
die Nachlaffenihaft den Beitimmun- 
gen des Erbſchaftsſteuer-Geſetzes, u. 
der Staat verlangte deshalb von der 
Yamilie Bollingd eine Abgabe von 
$70,000. Die Bezahlung mird .aber 
bon der Familie vermeigert, mit der 
Begründung, die einjchlägige Gejetes- 
beitimmung jei verfaflungsmwidrig. — 
Geftern wurde por Countyrichter Car- 
ter eingehend über diefen Bunft ber- 
umgeftritten. Der Richter will in eini- 
gen Wochen feine Entjcheidung abge- 
ben, aber mie fie auch ausfallen mag, 
die „andere Seite" wird dagegen an 
das Staats =» Obergericht appelliren. 


Ehewirren. 


Vernon Avenue mohnhaft, 


beim Kreisgericht um einen Befehl an hauſe 


Anſpruch geltend. 
So blieben als teſtamentariſch einge- 


lo]. 


: 465-467 MILWAUHEE AVE. \.; 


* 
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Bruchbän 


| Bruhbänder jeder Sort fehr Billig. | 


RE u 


Ein Privatzinmer zum Anpajjen haben wir im vierten Stot einyeri 
a fich jelbit nah Wunich die Bru 


bar durch Elevator). Kunden könızen 


Thurm-Uhr-Apotheke, 


mn 


Die Auimerfiamfeit der Träger von Brud)- 
er, bändern wird gelenkt auf &ine große Anzahl 
u neuer auf Beitel- 
lung gemachter, mit Leder überzogener Brubänder 


zu feltenen Preifen. 


*81. 26 
tet (erreich⸗ 
bänder an— 


Die dopp ten 
Drehen 


pajjen oder anpajjen lajjen. Wir haben dad größte Lager Bruhbänder der Weitjeite. 


Altgeld thut mit. 


Das bevorftehende Anti Truft-Banfett in | 


St. CLouis. 
Er-Gouverneur Kohn PB. Ultaeld 
wird dem viel beiprochenen 
Iruft“-Bantett in St. Louis beimoh- 


nen, indefjen feine Rede auf demielben | 
313 gejtern noch war Altgeld | 


halten. 
unentfchieden, ob er der@inladung des 
Staat3 - Zentralausfchufles von Mij- 
fouri Folge leiiten jolle, die Pläne der 


Harrifoniten fcheinen ihn aber doc : 


Tchließlich bejtimmt zu haben, feinen 


Gegnern perfönlich bei deren PBartei= | 
9 


Powvow die Stirne zu bieten. Im Ue— 


brigen, ſo erklärte der Ex-Gouverneur 
geſtern, gelte auch in dem vorliegenden 
Frau Flora A. Juſtus, Nr. 3554 Falle das Sprichwort: „Vange machen 
iſt gilt nicht!“ Die Herren aus demRath— 


hätten gewaltige Roſinen im 


ihren Gatten, den Handlungsreiſenden Kopf, doch habe er, Altgeld, auch noch 
ein Wörtchen mitzuſprechen. 
Wie nun die ganze Affäre auch im- 


John W. Juſtus, von der Firma A. 
Bauer de Co., eingekommen. Sie 
verlangt von demſelben die Zah— 
lung eines Jahresgeldes 
Betrage von 830 per Monat 
und außerdem, daß er davon abſtehen 
ſolle, in anderen Staaten unter un— 


wahren Angaben Scheidungsklagen 


gegen ſie anzuſtrengen. Er habe das in 
Indianapolis und erſt letzthin wieder 
in St. Louis verſucht, obwohl ſie an— 


dauernd in der von ihm ſelber gemie- 


theten, oben bezeichneten Wohnung 
weile. 


Frau Roſa Heinemann klagt, daß 


zigjähriger Ehe verlaſſen habe und ſich 


nemann & Co., Nr. 193—201 Ban 


mer ausfallen möge, 


den. 
Mayor Harriſon, Thomas Gahan, 
Alexander S. Jones, Wm. Loeffler, R 
E. Burle, J. P. Maloney, J. 


Schwab, Roger C. Sullivan und Theo. 


Nelſon werden heute Abend die Reiſe 
nach St. Louis antreten. 

In der Gefolgſchaft Altgelds werden 
ſich vorausſichtlich Joſeph Martin, Fe— 


lix Senff, Nober Gottlieb und George 
Schilling befinden. 

ihr Gatte, Julius F. W. Heinemann, 
fie im Jahre 1896 nach einundzwan- 


Buren Straße, zu verkaufen. Sie, die 
Bittſtellerin, habe ihrem Gatten ſeiner 


Zeit die 55000 gegeben, mit welchen er 
ſich an der Gründung dieſes Geſchäftes 
betheiligte. Sie verfüge jetzt über keine 
anderen Mittel zu ihrem Unterhalt, ala 
die, welche ihr bon der Firma gezahlt 
würden. Frau Heinemann verlangt 
deshalb, daß ihrem Gatten und feinen 
Iheilhabern verboten merden möge, 
das Gejchäft zu veräußern. 


Schwer verlegt. 


Beim Verfuche, an ber State Etr. 
einen füdlich fahrenden Kabelbahnzug 
zu befteigen, fam gejtern Nachmittag 
der N0.1116 51. Str. mohnhaftelouis 
Snyder jo unglüdlich zu Fall, daß er 
awilchen die Greifcar und den nad 
folgenden Wagen gerieth. 


Iinten Armes und [chmere fonftige Ver- 
legungen. Er fand Aufnahme im 
County-Hofpital. 


* Der „Ambrofius Männerchor“ hat 
in feiner lebten Verfammlung be= 
Ichloffen, wie alle Jahre, fo auch heuer 
in corpore am Gräberfchmüdungstag, 
den 30. Mai, nad) dem Bonifazius- 
Yriedhof zu pilgern, um ber verjtorbe- 
nen Sangesbrüder in Gefang und ®e- 
bet zu gebenfen. Die BVereinsfahne, 
welche feiner Zeit vom Pfarrer Held- 
mann dem Berein gefchentt wurde, ift 


-auögebeflert worden und wird mit zum 


Hriedhof genommen werden. 


Mutterpflichten. 
Zöchter follten nach Erreichung der 


Reife forgfältig angeleitet 
werden. 


Wie entſetzlich ſind häufig die Leiden, 
welche die Unwiſſenheit einer Muiter im 
Gefolge hat, oder welche noch öfter die Coch⸗ 
ter der Nachläſſigkeit ihrer Mutter zuzu⸗ 
ſchreiben hat, die fie nicht gehörig unter- 
wies| 

Es heißt „das Weib muß dulden‘, und 
dies wird auch den jungen Mädchen gelehrt. 
Daran ift ein Körnhen Wahrheit und der 
eft ift Hebertreibung. Wenn ein junges 
Mädchen fchwer leidet, fo braucht es ärzt« 
lihe Behandlung nnd die Mutter follte da» 
für forgen, daß es diefe erhält. 

Diele Mütter fcheuen fih davor, ihre 
Töchter von einem Arzie unterfuchen zu 
laffen; aber jede Mutter fann fiber den 
Suftand ihrer Tochter offen und ungejchent 
an frau Pinfham fÄhreiben und deren 
werthvollen Rath Foftenfreieinholen. $rau 
Pintham’s Adreffe ift £yın, Maſſ. 

Der foigende Brief von Sri. Marie 
$Johnfon, Eentralia, Pa. legt die 
$Kolgen der Dernadläffigung dar nnd zeigt 
Frau Pintham in der Rolle der Retterin: 

„Mein Befinden wurde fo bedenflich, daß 
ich die Schule verlaffen mußte. Jh war 
immer müde und hatte heftige Schmerzen 
im Rüden und in der Seite. Auch der 
Monatsfluß war unregelmäßig. Jh war 
fehr fhwah. und wurde fo mager, daf 
meine Angehörigen ernftlic beforgt wur: 
den. Meine Mutter, weldye. aus Erfah 
tung die Dorzüglichkeit Ihrer Mittel fennt, 
Ihrieb hoffnungsvoll an Sie um Rath. Jh 
befolgte Jhre Rathfchläge, gebrauchte Jh: 
rerinweifung gemäß £ydia €. Pintham’s 
„Degetable Compound” und Keberpillen 
und bin jett gefünder als je. Jch habe an 
Gewicht zugenommen und befite eine blü- 


hende Geſichtsfarbe. Andy die Unregel: 
mäßigkeit ift volltändig gefchwanden.“ 


* *h * 


tional-Ausſchuſſes vorhergehen, 


eingehend erörtert werden ſoll. 
wird Thomas Gahan die Erklärung 


abgeben, daß den Chicagoer Parteige— 


vention in Chicago abgehalten werde. 


Dagegen würde man es ſehr gerne ſe— 


hen, wenn das Hauptquartier 


ſelbſt verbleibe. 


69 Jahre verheirathet. 
In der Wohnung ihres Schwieger— 


| Ausreihende Friit. 


„Anti | 


' Ober-Staat3anmalt 


Die Pullman Palace Car Co. erhält fünf 
Jahre Zeit, einem Gerichtsbefehl 
Folge zu leiſten. 

Das Staats-Obergericht hat be— 
kanntlich im Oktober vorigen Jahres 
entſchieden, daß die „Pullman Palace 
Car Co.“ ihrem Freibriefe nach weder 
berechtigt war, Arbeiterwohnungen zu 
bauen noch eine Art von Stadtverwal 
tung einzurichten, weder eine Gasfabrit 
zu betreiben, noch Ziegel zu brennen 
und Antheilfcheine von indujtriellen 
Unternehmungen zu befigen, welche mit 
der „Bullman Palace Car Eo.“ nichts 
zu thun haben. 

Der Gerichtshof hatte diefen Ur- 
theilafpruch gefällt auf Grund eines 
Verfahren?, das im Jahre 1894 vom 
Molony ange- 


| jtrengt worden war. Biäher ift feitens 
| der „Bullman Co.“ aber nur wenig ge= 


intereffant ber= | 
im | Ipricht diefelbe auf alle Fälle zu mwers | 


Tchehen, um ber gerichtlichen Entichei- 
dung Folge zu leiften. hre Ziegelei 
bat die Gejellichaft allerdinas verfauft, 


ı an den Badjtein-Truft nämlih, und 
ı auch 175 Uder Land am Talumet-See, 
; melche fie nicht benubie, hat fie an ein 
' Syndikat losgefchlagen, welches darauf 


Tabrifbetriebe einzurichten beabfichtiat. 
Dber-Staat3anwalt Atin, der Nacd- 


: folger des Herrn Molonn, bat die Kor- 
| poration aber auch in feiner Weife zur 


Eile gedrängt. Geftern erffärte er ih 
bor Richter Baler mit einem Arrange— 


ı ment einverjtanden, da3 von den An- 
| mälten der „Bullman Co.“ entworfen 


gr an ı und öffentlichen Pläbe, 
auch die Altgeld-Harrifon=Fehde | ffentlic pe 
Auch 


Bekanntlich wird dem Bankett eine | werden IM. 


nun in Pittsburg aufhalte. Won dort | Zufammentunft des demofratifchen Na- 


aus verfuche er jeßt, feinen Antheil an | 


Dana fol der „Pullman Balace 


bei | Car Eo.“ zum Berfauf der 1200 Häu= 
” eg » » | welcher Gelegenheit dann unter YInde- | 
dem Gejchäft der hiefigen Firma Hei- | 8 


ſer in Pullman, der Straßen, Gaſſen 
der Gas— 
anlagen, der Waſſerleitungs-Röhren, 
der Kanaliſirungs-Anlagen, der 
Markthalle, des Arcade-Gebäudes, der 


z3wei Kirchen, des Hotels Florence und 
noſſen diesmal ſehr wenig daran liegt, A —— 
daß die nächſtjährige National-Kon- 


„= | Befugniffe, 
bier= | z 


des Theatergebäudes noch fünf Jahre 
Zeit gegeben werden. 

Die öffentliben Bermaltungs- 
melche die Gefellichaft 
gegenwärtig in dem Bezirfe Pullman 
ausübt, hat fie binnen Yahresfrift ein— 
zuftellen, ebenfo muß fie bi8 zum Mai 


ı nächften Jahres ihre Antheilfcheine der 


| Tohnes Sames H. Gilbert, No. 3336 | 
| &alumet Uve., begingen geitern Herr 
und Frau GSilas Huntley das Felt | 


ihrer diamantenen Hochzeit. 


Der Un: | 
alüdliche erlitt dabei einen Bruch des | 


aber noch rüftige Baar ſaß 


greife, 
in 


unter einem Blumen-Baldadin, 


Das | 


| 


deffen Dede 120 Rofen eingeflochten | 


waren, al® nad ben Stlängen bes 
Hochzeit3marfches aus Magners Oper 
| „Xohengrin” die zahlreichen Teltgäfte, 
' geleitet von den Blumen fireuenden 
| Urenfeln des Yubelpaares, ihre Huldi— 
ı gungen barbrachten. Herr Huntley 
| trägt feine 82 Jahre noch ebenfo leicht, 
| wie feine Gattin ihre 77. Beide find 
in Ellicottoille, N. Y., geboren. Geit 
| dem ahre 1862 find Hr. Huntley und 
' Gattin, 
: Materialmaaren-Geichäft führten, in 
ı Chicago anfällig. Der alte Mann be- 
| gibt fich noch täglich nach feinem Ge- 


‚ Ihäftsbureau, das er in dem Gebäude 


| der Firma Schmwark, Dupee & Co. al? 
| deren ftilfer Theilhaber inne hat. ein 


Schmwiegerfohn Gilbert ift Präfident | 


der „Garden City Banking & Truft 
Comp.” 


Der Schwindelei befhuldigt. 


Vor Friedensrichter Underwood be— 
gann geſtern die Verhandlung einer Be— 
trugs⸗Anklage, welche Frau Stella 
Kroner gegen den Präſidenten L. W. 
Jacobs von der „Chicago Zoan & Zitle 
&o.”, Nr. 140 Dearborn ‚Str., und ge= 
gen Berry $. Fuller erhebt. Fuller hatte 


Dis BE ren € | padte, ihm die Arme umflammerte und 


| ihn fefthielt. Die beiden Diebsgenoflen 
ı nahmen Reiaus und entlamen. 


| 


| 
| 
| 


ı Schloß und Riegel brachte, 


„Pullman Iron and Steel Co.” ver= 
äußern. 


— —— — 


RNäuber in Schöllkopfs Laden. 


Geſtern hatten ſich in Schöllkopfs 
Delikateſſen-Geſchäft, Nr. 234 Ran— 
dolph Str. drei Kerle eingefunden, die 
am hellen Tage den Verſuch machten, 
den Geldſchrank ſeines Inhalts zu ent— 
leeren. Zwei der Banditen hatten un— 
ter dem Vorgeben, Einkäufe machen zu 
wollen, die Angeſtellten in ein Geſpräch 
verwickelt und aus der Nachbarſchaft 


des offen ſtehenden eiſernen Schrankes 


hinweg gelockt. Der Dritte war ge— 
rade dabei, ſich aus demſelben anzueig— 
nen, was er an Baargeld nur erwiſchen 
konnte, als Herr Schöllkopf jr. ihn 


Der 
Erwiſchte wurde der Polizei übergeben, 
die ihn in der Zentralſtation hinter 
Seinen 


Namen gab der Verhaftete als ohn 





Riley an. 
Ungefetlihes Berfahren. 


Geſängniß-Aufſeher Whitman traf 
geftern aus Chefter, IU., mit dem min- 
derjährigen Abraham Schulf hier ein, 
in deſſen Intereſſe ein Habeas Corpus⸗ 


| Verfahren angeftrengt worden ift. Die- 


fer junge Menfh mar vor Jahr und 
Tag im biefigen Kriminalgericht des 
Diebftahls jchuldig befunden und dann 


fi} zu der Verhandlung nicht eingefun- | in bie Reformfchule zu Pontiac gefchict 


ven, feine Bürgjchaft murde 
für verfallen erklärt. Wie Frau Kro- 


deshalb | worden. 


Dort wurde er wahnfinnig, 


| und nun Schaffte man ihn nach Eheiter, 


ner angab, ift fie von Fuller und as | 
cob3 um $1600 gebracht worden. Fuller ; Verbrecher. Ein folches Verfahren foll 


bat von ihr $1000 geliehen und ihr als 
; über nicht ftatthaft fein. Richter Gib- 


„Sicherheit“ dafür fünf Bonds ber 
„Sdabo State Railroad“ eingehändigt, 
die zwar einen Nennmwerth von $500, 
aber feinen Marftwerth befiten. Er 
bat fie darauf zu feinem Freunde 
Sacob3 gefchict, der fie „in fei- 
nem Bureau befchäftigen mürbe“. 
— Bon Xacob3 hat fih dann bie 
Frau angeblih nod einen merth- 
Iofen Pfandbrief aufhängen laffen, für 
ben fie $500 zahlen mußte, außerbem 
lieh fie ihm $100. — Die Verhandlung 
fol morgen fortgefegt werben. 


Zefet die „Bonutagpof«, 


* Vor Richter Holdom ift die Ver- 
handlung der Bejhwerde im Gange, 
melde von rau Hattie Green wegen 
der im vorigen Jahre von Affefior Mc: 
Donald vorgenommenen gar zu hohen 
Einfhägung ihrer Liegenjchaften im 
ZTomn ofLafe erhoben worden ift. rau 
Green joll auf umbebautes Land von 
einer Drittel Duabratmeile Flächen 
inhalt $42,000 Steuern zahlen und 
en das übertrieben. $11,000; jagt 

wäre über und über genug. 


in die dortige Anftalt für irrfinnige 
aber Infaffen der Reformjchule gegen= 


bon3 wird bie einfchlägige Rechtsfragr 
zu entjcheiden haben. 


* Das Poftamt Y nahe der nörbli- 
chen Stadtgrenze ift nunmehr, im Ein- 
Hang mit dem Ergebniffe einerAbitim- 
mung, welche die Bewohner des Bezir- 
fe3 vorgenommen haben, in „Rogers 
Park Station“ umgetauft worden. 

* Seit einigen Tagen iſt die zwölf 
Sabre alte Mazy Wilcor aus ihrer el- 
terlichen Wohnung, No. 186 32. Gtr., 
verfchmunden. Die bejorgten Eltern 
haben fich gejtern an die Polizei ber 
Stanton Ave.»Station mit dem Er— 
fuchen gewandt, ihmen bei der Ermitte- 
lung des Aufenthaltsorte der BBer- 
mißten behilflich zu fein. 


Schnelle und jühere Heilung 

bringen die St. Bernard Krönterpilien in allen Fällen 
don Störung des wien ſchlichen Organismus berdber. 
Diefes altberübmte Heilmittel, das fjdhon uniere 
Väter und Mütter allen jonfigen Uryneien vor: 
ogen, bewährt fih in jeder Dinfiht bei Verdauungs- 
— — fomwie bei LVeber:, Rieren: und Milz: 
leiden, bei Fieber aller Urt, bei Sautkrankheiten, 
Reterrd, Gelbiuht, Nenralgie, Rheumatiimus und 
———— anderen Kr 8 
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Zweierlei Maß. 


Mit der Entwaffnung der Cubaner 
ſoll ſofort begonnen werden — aber 
äußerſt vorſichtig. General Brooke 
und General Gomez haben ſich darauf 
geeinigt, daß die cubaniſchen Soldaten 
ihren Sold im Geſammtbetrage von 
83,000,000 nur dann erhalten ſollen, 
wenn ſie ihre Waffen an die Ortsvor— 
ſteher oder an die Gouverneure der 
Provinzen abliefern. Dann ſollen dieſe 
Waffen nach Havanad und Santjago 
geſchafft und in beſonderen Zeughäu— 
ſern untergebracht werden, die unter 
ſcharfer Bewachung ſtehen ſollen. Den 
ſogenannten Freiheitskämpfern wird 
alſo die angebliche Schande erſpart 
werden, die Waffen vor den Ver.Staa— 
ten ſtrecken zu müſſen, obwohl letztere 
hinterher doch die Zeughäuſer beauf— 
ſichtigen werden. Auf alle Fälle 
werden die cubaniſchen Soldaten 
waffenlos ſein und ſich in 
Folge deſſen nicht dem Briganten— 
leben ergeben können, — wenn ihnen 
nicht durch amerikaniſche Schmuggler 
neue Waffen zugeführt werden. 


— — nn 
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Partei nicht fiegen kann. „Die Bebin- 
gungen”, jagt das leßtgenannte, Blatt, 
„Ind dem Silber augenblidtich nicht fo 
günftig, wie während ber Iehien Präfi- 
dentenmwahl. Indeflen läßt fich ja frei- 
lich nicht jagen, wie fie beim Beginn 
des nächlten Feldzuges fein werben. 
Shlehte Zeiten mögen fchon 
näcdhjltes Jahr fommen, und diefe mür- 
den dem Silber von Nuben fein“. 
Eine Partei, die ihre Hoffnung auf 
die baldige Wieberfehr fchlechter Zeiten 
febt, alfo gemiffermaßen münjchen 
muß, daß die Maffe der Bevölterung 
unter dem Drude ungünftiger Abjap- 
und Lohnverhältniffe leiden möge, fann 
unmöglich auf begeiiterte Yuftimmung 
rechnen. Denn obmohl einzelne Füh- 
rer, gleich dem Propheten Nonas, lieber 
ganz Niniveh zerftört fehen, denn als 
falfche Propheten erfchernen möchten, To 
werden bie meifien Wähler lieber eines 
Ssrrthums überführt werden, ala dar— 
ben und Hungern wollen. Wenn der 
Zandmwirth für feine Erzeuaniffe mie- 
ber einen lohnenden Preis erhält, troß- 
ben dad Silber nicht „in feine alten 
Rechte eingefeht” ift. fo tft ihm das 
unfireitig angenehmer, al® wenn die 
„Bimetalliften“ recht behalten hätten. 
Ebenſo ſteht dem kleinen Geſchäfts— 
mann und dem Lohnarbeiter das Wohl 
ſeiner Angehörigen höher, als die 
„wiſſenſchaflliche Wahrheit“ der Frei— 
prägungslehre. Auch wollen die meiſten 
Leute nicht durch Unkenrufe aus ihrer 
fröhlichen Stimmung herausgeriſſen 
und an vergangene oder bevorſtehende 
Leiden gemahnt werden. Eine Partei, 
die alle Dinge durchaus nur durch die 
ſchwarze Brille betrachten will, auch 
wenn ſie dem Volk roſig gefärbt er— 
ſcheinen, wird ſicher bald allen Zulauf 
perlieren. Denn mas wäre das ganze 


An einen organiſirten Widerſtand | Leben merth, menn der Menich Tich 


gegen die Ver. Staaten wäre natürlich 
aud dann nicht zu denfen gemwefen, 
wenn die Mitglieder des cubanijchen 
Heeres ihre Gemehre und Machetes be- 
halten hätten. Das Beifpiel der PBhi- 
lippiner, die zwar viele [panifche Maus 


| 


immer nur mit [hlimmen Borahnun= 
gen quälen mollte! 

Sm Vebrigen ift e3 fehr unmahr- 
fcheinlih, daß die fchlechten Zeiten 
Herrn Bryan und feinen Gefinnungs- 
aenoffen ven Gefallen thun merden, 


fergeiwehre hatten, aber jie meder in | Schon im Sommer nächlten Jahres wie- 


Drdnung halten, no jih Munition 
verichaffen konnten, zeigt deutlich ge— 
nua, daß halbzivilifirte Völkerfchaften 
auch im Befite neuzeitlicherMordimerf=- 
zeuge nicht gefährlich find. Im Gegen- 
theile ijt ihnen mit denfelben um fo 
weniger gedient, je jeharfjinniger jie 
erdacht und je vermwidelter fie zufam- 
mengefet find. Eine alte Feuerftein- 
flinte fann felbit ein afrifanifcher 
Schmied zur Noth außbeffern, und 
grobförniges Pulver läht fich verhält- 
nipmähig leicht herftellen, aber Maga- 
zingewehre mit Stahlmantel-Gejcho]- 
fen und rauchlofem Nulner können nur 
pon Wölfern benükt merben, die in 
der TIechnit jehr meit fortgefehritten 
find. Der großen Feld- und Belage- 
tungsgefhüge vollends können ſich 
ſolche Heere wie das philippiniſche und 
das cubaniſche erſt recht nicht bedienen. 
Bei Malolos hatten die Philippiner 
einige Kanonen, doch ſie verſtanden 
nicht, fie zu richten und mußten fie 
Thlieglih im Stiche laffen. 

Die Philippiner kämpften aber me- 
nigiten® und hatten immerhin den einen 
Vortheil, dak wegen der großen Ent- 
fernung ihrer Inſeln von den Ber. 
Staaten amerifanifhe Truppen nur 
ſehr langſam herbeigeſchafft werden 
konnten. Dagegen haben ſich die Cuba— 
ner während des ganzen Krieges gegen 
Spanien als elende Feiglinge erwieſen, 
und wollten ſie wirklich den Verſuch 
wagen, mit den Ver. Staaten anzubin— 
den, ſo könnten ihnen in wenigen Tagen 
große Heeresmaſſen entgegengeſtellt 
werden. Trotzdem hat der Präſident 
ihnen gegenüber viel mildere Saiten 
aufziehen zu müſſen geglaubt, als den 
weit anſtändigeren Philippinern gegen— 
über, weil der Kongreß ſeinerzeit aus— 
drücklich erklärt hat, daß die Ver. 
Staaten unier feinen Umftänden die 
Srjel Cuba an fich reißen würden. 
Aus diefem Grunde bat fih Herr Me 

“ Stinlen von den lumpigen cubanijchen 
„Generälen“ ale möglichen Quenge- 
leien gefallen laffen, mährend er von 
Yauinalto von vornherein bedingung3- 
Infe tnterwerfung gefordert hat. 
Wären die Gefühle der Philippiner 
auch nur annähernd fo gefchont wor=- 
den, wie die der Gubaner, fo hätte e3 
mahrjcheinlich gar feinen Krieg gege- 
ben. Die Cubaner merden angefaßt 
mie rohe Eier, weil fie vor Jahresfriſt 
unter dem Schuß der gelben amerifa- 
nifchen Prefle und der Xingopolitifer 
ftanden. Den PBhilippinern, die und 
gar nichts fchulden, fahrt man mit der 
Yauft in’8 Geficht, fobald fie auch nur 
zu mudien wagen. Wo ift da die Ge- 
rechtigkeit? 


DAuch der Suden. 


Nachdem in der letzten Kongreßwahl 
ſelbſt Nebraska, Kanſas und die ande— 
ren weſtlichen Prairieſtaaten von der 
Silberſache abgefallen waren, blieben 
dieſer nur noch der geſchloſſene Süden 
und die Bergbauſtaaten im Felſen— 
gebirge treu. Die Südländer ſind aber 
praktiſche Politiler und durch die Er— 
fahrung belehrt worden, daß es keinen 
Zweck hat, einer „verlorenen Sache“ 
allzu lange anzuhängen. Daher er- 
heben fich auch in jenem Landestheile 
bereit gemichtige Stimmen, melche der 
demofratifchen Partei entſchieden da⸗ 
von abrathen, auf ihrer nächſten 
Nationalkonvention die Freiprägung 
wieder zur Hauptfrage zu machen. Da 
Herr William Jennings Bryan erſt vor 
wenigen Tagen den Ausſpruch gethan 
hat: „Niemand unter uns wird es er⸗ 
leben, daß aus der Chicagoer Platform 
eine einzige Planke herausgenommen 
wird“, ſo fühlen die „Atlanta Conſti⸗ 
tution“ und die „Savannah News“, 
zwei der größten füdlichen Zeitungen, 
ſich verpflichtet, ihn zur Vorſicht zu 
mabnen. Beide Blätter verfichern über- 
einfiimmend, daß Herr Bryan von ben 
bemoftatifhen Stimmgebern nod 
immer abgöttifch verehrt wird, beide 
glauben angeblich immer noch, daß die 


Silberwährung dem Lande zum Bor- 
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derzufehren. So gemaltig mwird ber 
Yusfuhrüberfhuß der Ver. Staalen 
allerdings in den fommenden Monaten 
nicht fein, wie er die letzten zwei Jahre 
gemwefer ift, aber daß ijt auch meber 
nothwendig, noch wünſchenswerth. Es 
wäre gar kein Segen für das Land, 
wenn es fortdauernd mehrere hundert 
Millionen Dollars jährlich in baarem 
Golde erhielte, ſondern ein ſolcher 
Eoldüberfluß würde im Gegentheile 
nur zu wilden Spekulationen, zur Er— 
ſchütterung aller Werthe und ſchließlich 
zum Krache führen. Da ſchon jetzt kein 
Mangel an „Umlaufsmitteln“ iſt, und 
die Goldgewinnung im eigenen Lande 
noch immer zunimmt, ſo genügt es 
vollſtändig, daß die Ver. Staaten ihre 
eigenen Waaren gegen fremde aus— 
tauſchen. Dazu bietet ſich ihnen ſo 
reichliche Gelegenheit, daß eine Ge— 
ſchäftsſtockung längere Zeit nicht ein— 
treten wird. Ewig werden die „guten 
Zeiten“ nicht anhalten, aber ſie werden 
mindeſtens ſo lande dauern, bis die 
„Silberbewegung“ in Vergeſſenheit ges 
rathen iſt. 


Das gefällt ihnen. 


In New NYorler Lebensverſicherungs⸗ 

kreiſen iſt man freudig überraſcht und 
erſtaunt, ob der Art und Weiſe, wie die 
preußiſchen Kommiſſäre vorgehen, wel— 
che die Arbeitsweiſe und den Stand der 
Geſellſchaften unterſuchen ſollen, die 
um Wiederzulaſſung zum Geſchäft in 
Preußen nachſuchen. Die Geſellſchaf— 
len haben ſich zuerſt geſträubt, ſich einer 
ſolchen Unterſuchung zu unterwerfen; 
ſie ſahen in der Stellungnahme der 
preußiſchen Regierung, die nur ihrer ei— 
genen Unterſuchungsweiſe vertrauen 
wollte, nicht biel mehr als einen Ver— 
ſuch, fie zu beläſtigen und womöglich 
noch einen Grund zu finden, den deut— 
ſchen Geſellſchaften ihren gefährlichen 
Mitbewerb vom Halſe zu halten. Denn, 
ſagten ſie, ſolche Regierungskommiſſäre 
verſtehen vom Verſicherungsweſen in 
der Regel nicht mehr, als ein Abe-Schü⸗ 
ler von Aſtronomie, und aus ſolchen 
Unterſuchungen iſt noch niemals etwas 
Geſcheidtes herausgekommen. Andere, 
welche die preußiſche Arbeitsweiſe beſ⸗ 
ſer kannten, erwarteten allerdinas 
gründliche Arbeit, aber auch viel Um— 
ſtändlichkeit und Beläſtigung. Man 
ſah demnach dem Kommen der preußi— 
ſchen Kommiſſäre von Knebel-Doeberitz 
udn von Bieberſtein nicht beſonders 
freundlich entgegen. 
Jetzt ſind die genannten Herren ſeit 
etwa vierzehn Tagen an der Arbeit und 
jetzt iſt man, wie geſagt, in New York 
völlig „baff“ über das ſichere, gründli— 
che Vorgehen derſelben. So etwas hat 
man bisher dort noch nicht gekannt, u. 
man geſteht, daß man einen gewaltigen 
Irrthum machte, als man dieſe Un— 
terſuchung mit den hier üblichen Unter— 
ſuchungen auf gleichen Fuß ſtellte. In 
der New Yorker „Evening Poſt“, welche 
dem Verſicherungsweſen große Auf— 
merkſamkeit ſchenkt und in Verſiche— 
rungskreiſen ſehr großes Anſehen ge— 
nießt, leſen wir: 

„Nahezu zum erſten Male in der 
Geſchichte des Lebensverſicherungswe— 
ſens in New York werden die Geſell— 
ſchaften von Beamten unterſucht, die 
ihre Arbeit in einer geſchäftsmäßigen 
Weiſe ohne Furcht oder Begünſtigung 
(fear or favor) irgend melder Art 
durchführen. Als die preußifchen 
Kommilfäre vor vierzehn Jagen an- 
famen, erwarteten die meiften Verfiche- 
rungsleute allerdings verftändnißnolle 
Arbeit von ihnen, fie waren aber nicht 
auf eine folde Unabhängigfeit gefaßt, 
wie bie, welche da8 Auftreten und 
ganze Benehmen der Belucer Ienn- 
zeichnet, jeit diefe bier find. Sobald die 
Ausländer ihre Beglaubigungsfchret- 
ben in Wafhington eingereicht und das 
Verfiherungd = Departement in Al: 
bany befucht hatten, gingen fie an 
ihre Arbeit... Sie begaben 9 nach 
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anderen Ausgaben. Sie fjuhten Jin— 
formation, nicht Unterhaltung. 
Und es fieht aud) ganz darnad) aus, 
ala ob fte fo ziemlich alles finden und 
erhalten würden, monacd fie fragen 
und verlangen.“ 

Das ift allerdings gänzlich verfchie: 
den von der amerifanifchen bee der 
Beauffichtigung von PVerficherungsge- 
jelfchaften. Erft vor etwa einem Jahre 
murden die Nem Norker Gejellfchaften 
bon zwei „Unterfuchern“ aus Kanfas 
heimgejucht und für die Arbeit von ein 
paar Stunden um $656 geichröpft. 
Die Leute verftanden gar nicht vom 
Berficherungsmefen und ihre Unter— 
judung war völlig merthlos, aber fie 
hatten Beglaubiqungsjchreiben bom 
Kanfafer Berfiherungs-Departement 
und man mußte ihnen zu Willen fein. 
Hätte fich eine Gefellichaft gemeigert, 
ihren Forderungen zu entfprechen, To 
märe ihr die Lizens entzogen und ge= 
mwinnbringende Gefchäftsverbindungen 
mären zerjtört worden. In ähnlicher 
Meife werden bieBerficherungd-Gefell- 
fchaften jedes Jahr von irgend einem 
Bunbdesftaate (oder mehreren zugleich) 
aus beftätigt, fo daß bei ihnen jchon 
lange ber jehnlihe Wunfch nach einer 
nationalen Verjicherungsbehörde reif 
geworben ift. Seit nun die preußifchen 
Kommiffäre den New NYorker, Verſiche— 
rungs-Männern“ gezeigt haben, wie 
ſachverſtändig auch Regierungsbeamte 
in ſolchen Geſchäften ſein können, iſt 
ihnen der gewohnte amerikaniſche 
„Examiner“ geradezu zum Ekel gewor— 
den, und ſie gehen mit der Abſicht um, 
dem nächſten Kongreß eine Bill vorzu— 
legen, welche ein nationales Verſiche— 
rungs-Bureau ſchaffen ſoll, oder, wenn 
ſie nicht angenommen wird, durch die 
Debotte doch wenigſtens die Aufmerk— 
ſamkeit auf die Koſtſpieligkeit und das 
Ungenügen der jetzigen fünfundvierzig 
ſtaatlichen Verſicherungs -Departe— 
ments lenken ſoll. 

Der Präſident einer großen Ver— 
ſicherungs-Geſellſchaft in New Morf 
ſagte: „Wenn man mit Leuten zu thun 
hat, die ſolche Sachkenntniß be— 
ſitzen, wie die preußiſchen Kommiſſäre, 
dann wird es zum Vergnügen, mit ih— 
nen zu arbeiten und ihnen den nöthigen 
Aufſchluß zu geben.“ 

Die Lungenſchwindſucht inDeutſch⸗ 
land. 


Daß die Lungenſchwindſucht im 
deutſchen Reiche in der Abnahme be— 
griffen iſt, zeigt eine neuerliche Sta— 
tiſtit des kaiſerlichen Geſundheitsam— 
tes. Danach belief ſich die Zahl der in 
den Krankenhäuſern verpflegten Tu— 
berkulöſen 1891 auf 56 vom Tauſend 
aller Kranken. Schon im nächſten 
Jahre ſank die Verhältnißziffer auf 
rund 40 und im Jahre 1893 auf 37,5, 
um dann wieder bis 1895 aufzufteigen 
und im Jahre 1896 mit 39,9 etwa die 
Höhe des Jahres 1892 zu erreichen. 
Viel wichtiger al3 die Durchficht der 
einzelnen Jahre ijt ein Vergleich der 
Beobahtungen für je fünfjährige Zeit- 
abſchnitte. Bei diefer Ausfchaltung 
der Schmwanfungen in ben einzelnen 
Sahren zeigt fih, daß die Zahl der 
Schmwindfüdhtigen in den allgemeinen 
Krantenhäufern nah dem außeror— 
dentlihen Zudranae des Jahres 1891 
nicht nur neuerdingg”—d. h. im Durch» 
fchnitt der folgenden fünf Jahre—fehr 
abgenommen hat, fondern im leßten 
Sahrfünft auch geringer als in jedem 
anderen Jahrfünft des in Betracht ge= 
zogenen ziwanzigjährigen Zeitraums 
geworden ift. 3 litten nämlic) von 
je 10,000 den allgemeinen SKranten- 
haufern des MNeiches zugegangenen 
Kranten an Quberfulofe, Lungen 
ſchwindſucht oder Lungenblutung in 
den Jahren 1877-81 398, 1882 -86 
430, 1887—91 473, 1892—96 391. 
Un Lungenentzündung mwaren bon je 
10,000 in den entjprechenden Seitab- 
fchnitten 625, 644, 649, 563ßerpflegte 
erfrantt. Die zmeite Zahlenreihe ift 
desmegen zu beachten, weil fie zeigt, 
daß der neuerlichen Abnahme der 
Shwindfugtstranten keineswegs eine 
Zunahme der Kranften mit anderen 
Zungenleiden entipradh. Bejonderede- 
achtung verdient noch eine jehr mich- 
tige Ihatfache: Im Vergleich zu den 
Sterbefällen au& andern Urfachen hat 
die Zahl der Todesfälle an Lungen- 
leiden, befonders die Zahl derSchwind- 
juhts-Todesfäle, in den SHeilan- 
ftalten von Yahrfünft zu Kahrfünft 
abgenommen. Bon je 100 in den all- 
gemeinen Krantenhäufern des Reiches 
geitorbenen Kranten erlagen der Tu: 
berkuloſe, Lungenſchwindſucht oder 
Lungenblutung während der Jahre 
1877 -81 26, 1882-86 25,5, 1887 - 
91 24,6 und 1892—96 21,4. Werden 
die Todesfälle an Lungenentzündung 
oder Brondhialfatarrh hinzugezogen, To 
ergibt fich für die entiprechenden Zeit- 
abfehnitte, daß an Qungenleiden in3- 
gefammt von je 1C0 in den Kranten- 
bäufern Geftorbenen 34,6, 34,2, 33,1, 
29,7 verfiieden. 


Die Goldproduftion. 


Laut Berichten, melde im Schaamt 
eingelaufen find, ift zu erwarten, daß 
die Gold-PBroduftion de laufenden 
Jahres die gefammte Gold- und Sil- 
ber- Prägung des Nahres 1896 an 
Merth übertreffen wird. Die offiziellen 
Riffern für 1898 liegen bereit3 zum 
großen Theil im Bureau des Münz- 
Direktors vor, und e3 erhellt daraus, 
daß die Gold-Produftion bes Jahres 
1898 diejenige von 1897 um etwa 
$50,000,000 überfteigen wird. Letztere 
betrug $237,504,800. 

Soweit nun die Berichte für da3 
laufende Jahr vorliegen, läßt fi aus 
denfelben fchließen, daß Diejes Jahr 
das vorhergehende wieder um fünfzig 
Millionen oder mehr übertreffen wird, 
fodaß man für 1899 voraußfichtlich 
auf eine Gold-Probuftion von rund 
$340,000,000 wird rechnen fünnen. 
Meifen die Goldfelder von Süd— 
Afrila, Auftralien und Alaska nicht 
einen plöglichen Rüdaang in der Gold- 
Produftion auf, jo fteht zu erwarten, 
R das Jahr 1900 eine © 


teigerung | 


In 1896 betrug die Gold-Produf- 
tion nur $202,682,300, mobon etwa 
$138,000,000 für Münzzmwede zur 
Verwerthung gelangten. Die Silber- 
produftion betrug $217,442,900 
Münzmerth, wovon etwa $175,000,- 
000 gemünzt murben. Der gefammte 
Münzmwerth beider Metalle betrug für 
das%ahr 1896 alfo $313,000,000 oder 
etwa $25,000,000 weniger al3 die für 
da3 laufende Jahr zu erwartende 
Gold-Produftion. 

Den Hauptantheil an der gemalti- 
gen Zunahme der Gold-Produftion 
liefern Südafrika, Auftralien, Klon- 
dife und die Ver. Staaten. Die Pro- 
duftion der füd-afritanifchen Goldfel- 
der wird monatlich per Kabel berichtet. 
Die Gefammtziffer für 1898 ftellt fi 
auf rund 80 Millionen Dollars, eine 
Zunahme von 21 Millionen Dollars 
gegen das Vorjahr. in den erften vier 
Monaten des laufenden Jahres zeigt 
fich eine Zunahme der Gold-Produf: 
tion von 34 Prozent über 1898, und 
fomit mird fich die Gefammt-Prohuf- 
tion für 1899, wenn diejes Verhältnif 
andauert, auf 106 Millionen Dollars 
ftellen. Auftralien berichtet für 1898 
eine Produktion von 68 Millionen 
Dollars, eine Zunahme von 12 Milfio- 
nen über 1897. 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, 
daß das laufende Jahr eine entipre- 
chende Zunahme über 1898 aufmeilen 
wird, mas die Gefammt-Produftion 
auf 78 Millionen erhöhen würde. Die 
Der. Staaten nahmen in 1896 die erite 
Stelle ein, in 1897 wurden fie auf den 
zweiten Plaß zurüdgedrängt und fie 
werden in 1898 in dritter Reihe fiqu- 
riren. DerMüngdireftor gibt die Gold- 
Produktion für 1898 auf $65,782,677 
an. Dieſe Ziffer mag noch durch nach— 
träglicheBerichte etwas modifizirt wer— 
den, aber nicht bedeutend. Für 1897 
ftellte fich dieProduftion auf $57,363,- 
000. Die Zunahme in 1898 dürfte fi 
in 1899 wiederholen, vielleicht noch et— 
maß jteigern, da Coloroda, California, 
Siüd-Dafota und Montana ich jehr 
anitrengen, ihre Gold-Produftion zu 
erhöhen. Auch einige neue Minen im 
Staate Wafhingten verfprechen gün= 
ftige Refultate. Die Gold-Produftion 
in Klondife ift in den canadifchen Be- 
richten für 1897 mit $6,027,000, füu 
1898 mit $13,700,000 angegeben. Für 
1899 fcheint eine Produktion von nicht 
weniger al3 20 Millionen gefichert zu 
fein. Merifo und Rupland merden im 
laufenden Nahre mwahrfcheinlich eben- 
falls eine vermehrte Produktion auf- 
weiſen, beſonders letzteres, da ergiebige 
Gold-Wäſchereien in den Flußthälern 
Sibirien's angelegt worden ſind. 


Rußlaud und Englaud in Perſien. 

Unter dem Titel: „Die ftrategifche 
Beziehung Perfiens zu britifchen In— 
tereifen“ hielt Sir Richard Temple, 
einer von den bebeutenditen ehemaligen 
Profonjuln Englands in Indien, An- 
fang: Mat in London einen Vortrag 
bor der „United Service Inftitution“, 
dem mwifjenfchaftlichen Verein und Ver- 
einigungspuntte der ftrebfameren Hee- 
reö- und Flottenkreife. Sir XLepel 
Griffin, ein zweiter früherer hoher in- 
difcher Beamter, führte den Vorfik, 
und eine ganze Anzahl Generäle und 
höhere Offiziere war zugegen. Somohl 
Zemple wie Griffin find Leute von di- 
plomatifchen Formen, und. Rußland 
wurde durchweg mit Sammthandſchu— 


hen angefaßt, aber zwiſchen den Zeilen. 


lugte allenthalben die Beſorgniß vor 
ruſſiſchem Vorgehen in Perſien hervor. 

Sir Richard Temple war des Lobes 
voll für das jüngſte Übkommen für Ei— 
ſenbahnſachen in China, und meinte, 
man müſſe ſuchen, etwas Aehnliches 
bezüglich Perſiens zuſtande zu brin— 
gen. In Zentralaſien habe Rußland 
England gegenüber eine ſchlimme Po— 
litik verfolgt, wobei es keinen erſicht— 
lichen Vortheil geerntet und nichts er— 
reicht habe, als England Verlegenhei— 
ten zu bereiten. Er zeigt im weitern 
Rußlands Vordringen in Nordperſien 
in großen Umriſſen, und kam dabei zu 
dem Schluſſe, dieſer Theil das Landes 
könne, ſoweit britiſcher Einfluß in 
Frage komme, getroſt aufgegeben wer— 
den, weil Rußland dort vollkommen 
die Oberhand habe. Anderſeits „habe 
England durch feine Vorherrfchaft im 
perjifchen Golf die Oberhand in Süb- 
perjien. E38 müfle diefe Stellung auf: 


recht erhalten und befeftigen, weil, falls’ 


Rubland an den perfifchen Golf heran- 
rüde, die Flanfe des indifchen Reiches 
bedroht fei. E3 jcheine jomit fehr an- 
gebracht, eine Verftändiquna mit Rup- 
land bezüglich Perfiens anzuftreben auf 
Grund der Einflußfphären, jodaß der 
Norden dem ruffifchen, der Süden dem 
englifhen Handel und Einfluffe gefi- 
chert bleibe. 

Sir Lepel Griffin ift einer von den 
Politikern, die Rußlands Stellung in 
Nord-Perfien für weniger gefichert hal- 
ten ala Temple, und an die Möglichkeit 
glauben, daß durch Unterftüßung Per- 
ſiens dieſes Uebergewicht noch zu er- 
ſchüttern oder zu untergraben ſei. Es 
iſt das nicht ganz leicht verſtändlich, 
wenn man bedenkt, daß er ſelbſt bei der 
mit dem Emir von Afghaniſtan ver— 
folgten Politik einen bedeutenden An— 
theil gehabt hat. Abdurrahman Khan 
hat die engliſchen Zuſchüſſe benutzt, um 
ſein Heer fortwährend zu ſtärken und 
zeigt ſich immer ungeduldiger gegen 
die engliſche Schutzherrſchaft. 

Heute liegt die perſiſche Provinz 
Khoraſſan im Bereich der „uſſiſchen 
Waffen, und falls Rußland einen ern— 
ſten Vorſtoß in dieſer Richtung ma— 
chen ſollte, ſo wäre die engliſche Schutz⸗ 
herrſchaft neben Afghaniſtan ganz un⸗ 
haltbar. So wenigſtens faſſen engliſche 
militäriſche Autoritäten die Dinge auf. 
Perſien ſelbſt fühlt ſich im Schraub— 
ſtock zwifchen England und Rußland 
nichts weniger als behaglich und ſucht 
neuerdings bei dritten Mächten und 
auf britten Märkten bie finanzielle 
Anlehnung und Unterftügung für die 
Entwidlung feiner inneren —— 
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bendpoft“, Chicago, Dienftag, den 23, Mai 1899. 
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bar erfcheint. E3 follen in neuerer Zeit 


in biefer Richtung Verfuche in Paris 
gemacht und ganz neuerding® aud) 
Fühler nach Berlin ausgeftredt mor- 
den fein. 

Vielleicht beruht auf der Kenntniß 
diefer ftillen Bemühungen die Empfeh- 
lung britifeher Blätter, England mpge 
fh bereit halten, angefichtS der Möc- 
lichkeit eines Zufammenbrudhg in Per- 
fien, der — hoffentlich nicht in zu na- 
ber Zufunft — erfolgen fönnte, im 
Zufammenmirfen mit einem oder meb- 
teren Bundesgenoffen, die fih im Thal 
des Euphrat und Tigri® und menig- 
ften3 in der füdlichenHälfte von Klein- 
afien feitfegen würden, feinerjeit3 die 
Hand auf die Küften des Perfifchen 
Golf3 zu legen. Die von Sir Richard 
Temple befürmortete weitere Berftän- 
biqung mit Rußland über Perſien 
würde erleichtert werden durch eine 
vorherige Vereinbarung mit Deutſch— 
land und Frankreich, unter der kein 
offener Raum für ruſſiſches Vordrin— 
gen von Armenien her nach dem Mit— 
telmeer oder Euphratthale mehr übrig 
bliebe. 


Die Finanzwiſſenſchaft der Ehe. 

Während frühere Jahrhunderte die 
Frau da in ihrem höchſten Glanze ſa— 
hen, wo Liebe undVerehrung ihr ſchein— 
bar pflichtſchuldigſt entboten wurden, 
mag es ein ſchönes Vorrecht unſeres 
Jahrhunderts ſein, der Frau 
Wirkungskreis in ſozialer, 
ökonomiſcher Beziehung zu ſichern, ſie 
als Mitarbeiterin in allen wichtigen 


Fragen, die den Fortſchritt des Men- 


ſchengeſchlechtes betreffen, heranzuzie— 
hen, ihren Einfluß, ihre Thätigkeit 
nutzbar und ſie ſelbſt zu einem ein— 


flußreichenFaktor zu machen, ohne deſ— 
ſen Mitwirkung eine gleichmäßigeFort- 


entwicklung der menſchlichenGeſellſchaft 
kaum denkbar iſt. 
Profeſſor Lorenz von Stein treffend 


ſagt, Gegenſtand einer Wiſſenſchaft ge- 


worden, die vom national-ökonomiſchen 
Standpunkt es für eine Pflicht anſieht, 
kein nutzbringendes Element brach lie— 
gen zu laſſen. Man hat 
Oekonomie als Lehrgegenſtand in un— 
ſeren Töchterſchulen eingeführt, man 
pfropft das Hirn unſerer jungen 
Mädchen voll mit Dingen, die in ihrem 
praktiſchen Leben wohl ſelten Anwen— 


dung finden; man glaubt Klarheit dar= | 


über verbreitet, die Thatſache den 
Frauen zum Bemwußtfein gebracht zu 
haben, daß eine neue Zeit beginne, daß 
jede einzelne Frau, indem fie alg Vor: 
fteherin ihres Haufes Ausgaben und 
Einnahmen dur ihre Hände gehen 
läßt, bom volkswirthſchaftlichen 
Standpunft aus eine Macht vertrete — 
gedankenloſes Dabinleben harakterifirt 
troß allebem die größe Menge; der liebe, 
alte Schlendrian ift no am WRuder, 
und oft jteuert das Schifflein des Le- 
bens dem ficheren Untergang zu, meil 
die das Steuer führende Hand nicht 
bon der Einficht geleitet wird, wie man 
den feindlihen Mächten zu begegnen 
babe. 

Was nützt es, daß Eltern ihren 
Töchtern oft eine noch ſo beträchtliche 
Mitgift mitgeben, wenn ſie verſäumen, 
ſie in den Elementen einer jeden Wirth— 


ſchaftsführung, im Berechnen, Abwä- 


gen, Vergleichen, Veranſchlagen, Spa— 
ren, Eintheilen zu unterrichten? In 
gebildeten Kreiſen wird es als 
rühmlich gelten, wenn ein Mädchen von 
16 Jahren die Frage beantworten kann, 
wie viel Sauerſtoff und Stickſtoff in 
Brot und Fleiſch, Rüben und Zucker 
ſei; aber daß es auch berechnen lerne, 
wie viel eine Familie wohl durchſchnitt— 
lich auf den Mittagstiſch, auf den Kaf— 
fee, auf Butter verwenden kann, wenn 
der Mann etwa zweitauſend, fünfzehn— 


hundert oder dreitauſend Mark Ein- 


kommen hat, dürfte gar oft nicht genug 
gewürdigt werden; man hält es der 
Wiſſenſchaft nicht für angemeſſen, ſo 
alltägliche Dinge in ihren Bereich zu 
ziehen, und doch iſt die Kenntniß und 
Erkenntniß derſelben oft wichtiger als 
der Vortrag einer Chopinſchen Etude, 
als Beleſenheit in ſchönwiſſenſchaftli— 
chen Werken. 

Das lebendige Bewußtſein von der 
Pflicht, einzutheilen, hauszuhalten, zu 
verwerthen, fehlt unendlich vielen 
Frauen, und ſo lange dieſe Zuſtände 
vorhanden ſind, kann von einem gedeih— 
lichen Umſchwung der Volkswirthſchaft 
die Rede nicht ſein. 

Iſt der Mann die erwerbende, ſo iſt 
die Frau die erhaltende Kraft und als 
ſolche von höchſtem Einfluß auf den 
Wohlſtand der Familie und auf die Ge— 
ſammtheit des Volkes. Die unermeß— 
baren wirthſchaftlichen Kräfte, welche 
eine höhere Ordnung den Händen der 
Frau überantwortet hat, ſind leider 
allzu lange unterſchätzt, ja oft mißachtet 
worden. Die Aufgabe der Frau iſt 
aber nicht allein, zu erhalten, indem ſie 
ſpart, unſere moderne Auffaſſung hat 
ſie auch als mitſchaffende, miterwer— 
bende, in vielen Zweigen gleichberech— 
tigte Kraft ins Leben eingeführt. Es 
iſt eine grundloſe und falſche Befürch— 
tung, daß die mitſchaffende Frau ihre 
häuslichen Pflichten nothwendigerweiſe 
vernachläſſigen, dadurch ihrem Gatten 
gleichgiltig werden müſſe. Wie oft iſt 
er ſelbſt bei beſtem Willen und Können 
nicht in der Lage, für den Unterhalt der 
Familie allein einzuſtehen. 

Wer wüßte nicht, wie materielle 
Sorgen auch, leider nur zu häufig, der 
Tod eines früher ungetrübten Glückes, 
der ſeligſten Gefühlswallung ſind! So 
ſehr das Wirken des Weibes alsHaus— 
frau und Mutter voranzuſtellen iſt, es 
darf ihre Zeit doch nicht ganz in An— 
ſpruch nehmen, wenn die Nothwendig—⸗ 
keit da iſt, daß ſie ſchaffend und erwer⸗ 
bend dem Manne zur Seite ſtehe. Das 
Sprichwort: „Zeit iſt Geld' müßte 
von den Frauen viel eingehender beher⸗ 
zigt werden. Eine praktiſche Frau, die 
* BT a bat und die wich- 
ige Run r Zeitrechnung veriteht, 
bat ihre Wirtbfchaft Thon, wenn fie 
Morgens mit einer tüchtigen Magd E 


— — —* den 


ihren | 
national- 


Die Frau ift, mie | 


National: | 


jehr | 


| ten mit Zeit und Geld ift eine Kunft, 
die erlernt fein will; eg gibt Frauen, die 
für alles Zeit haben: Für a Wirth- 
| Ichaft, ihre Kinder, ihren Gatten, für 
| Ziterafur, Kunft und gemeinnüßiges 
Wirken, Frauen, die man überall hilfe- 
bereit und thätig findet, die gründliches 
Berftandniß für die Fragen und Be- 
ftrebungen der Zeit haben, — mieber 
| andere, die nicht dazu kommen, ihrem 
| Oatten oder ihren Kindern eine Stunde 
ı gemütälichen Gedanfenaustaufches zu 
| gönnen, die, follten fie gar helfend dem 
| Dann zur Seite jtehen, die unglüdlich- 
| jten Gefchöpfe find. 

Lehrt Eure Töchter den Werth einer 
| richtigen Zeiteintheilung fennen, und 
Ihr fichert ihnen ein Vermögen! 
| InDeutichland berrjcht ein ganz un= 
| begründetes Vorurtheil gegen Frans 
‚ zöfinnen; fie gelten jo oft für eitle, puß= 
ſüchtige Gefhöpfe, die weber Sinn noch 
| Verftändniß für ernite Beitredungen 
: haben. Weit gefehlt! Die franzofiiche 
| yrau ift meift die treuefteßenilfin ihres 
ı Satten, die Seele feiner Unternehmuns 
| gen; ihr unternehmender Geift juht in 

olleg einzubringen, ihre perfönliche Lie- 

ber2mwürdigfeit und Klugheit erwirbt 

und erhält dem Geſckäft, dem ſie mit 
| angehört, Freunde und Gönner. Ein 
Inch Millionen zu beziffernder Nugen 
| fommt durch diefe Teilnahme der yrau 
‚ an den induftriellen Beftredungen des 
' Manneg dem Nationalverinögen zu 
Gute. 
Höher no ala die thätige Mitwir- 
ı fung der Frau möchte ich ihre Kenni=- 
niß der finanziellen Lage ihres Gatten 
; beran'chlagen. Wie oft Hören mir: 
Frau W. oder 3. lebt weit über ihre 
Berkälinifie hinaus; fie ijt jhuld an 
ı der jchlechten Geichäftslage ihres Gat- 
ten. Frau N. oder %. ift aber, näher 
bejeben, ein ganz harmlofes, nichts ad- 
nendes Frauchen, da von ihrem quten 
' Manne ein bejtimmtes Wirthſchafts— 
aeld erhält und es für ihre Pflicht ala 
Hausfrau erachtet, dafjelde für den 
' Haushalt zu verausgaben. Sie hat fei- 
| nen Einblid in feine Gefchäfts- oder 
Vermdgenslage, er hält eg auch kaum 
für nöthtg, ihr einen folchen zu geben. 
Wäre Frau N. oder 3. die mitthätige 
| Genoffin ihres Gatten, mit ber er 
| Ausgaben und Einnahmen, Geminn 
und Verluft berechnen kann, fie würde 
gar bald fehen, wie e& um ihre Vermd- 
genzlage fteht, fie würde Juchen zu [pa= 
ren, zu erwerben und jene faliche Rüd- 
fiht, die die Männer abhält, ihren 
ı Frauen Klarheit über ihre Verhältnifle 
zu geben, verurtheilen. 

Die Ehe, diefes innigfte äußere mie 
innere Band zwifchen Mann und rau, 
| da$ daS gange Leben umfaßt, muß aud) 
jenes Leben, das wir das Güterleben in 
Schaffen und Verbraud, Abgang und 
Zugang nennen, umfaffen. Jede wirth- 
Ichaftliche Ungereimtheit bringt üble 
Folgen und rächt fi am nachdrüdlich- 
ten an der rau, die den Einfturz 
ihres häuslichen Glüdes und ihrer ge= 
wohnten Zebensmweije gewöhnlich tiefer 
beflagt ala der Dann. 

Um aber folden Unannehmlichkeiten 
und Schidfalsjchlägen zu entgehen, ift 
es Pflicht jedes verftändigen Mannes, 
feiner Frau jeine Vermögensverhält— 
niffe Shmudlos und in nüchterniter 
Profa wahrheitsgetreu Harzulegen, und 
fie jömweit verantwortlich dafür zu ma= 
chen, daß von ihrer Seite fein mirtd- 
Ichoftlicher Fehler gefhehe. Der alte, 
unumftößlige®rundfat, daß die Sum- 
me der Ausgaben von der der Einnah- 
men bedingt fein fol, muß in jeder ge- 
oroneten Wirthfchaft feinen Ausdrud 
| dadırcch empfangen, daß da3 klare Bild 
der Ausgaben und Einnahmen auch der 
| Frau vorfchiwebe und daß das, was für 
das Haus verjtändigermweife beitimmt 
werben fann, gemeinschaftlich berathen 
werde. in diefer Theilnahbme an der 
ı Teltitelluna des allgemeinen wirth- 
ı Ihoftlichen Plans für den Haushalt er- 
‚ ftarkt das Intereffe der Frau an ihrer 

wirtbichaftlichen Aufgabe. 

Die vernünftige Frau, die fi bie 
| Bedeutung, welche ihr Wirken vom na= 
ı tional-öfonomifhen Standpunkt hat, 

flar macht, wird ficher eine richtige Ein- 
| tbeilung treffen können; es ift für fie 
| leicht zu fparen, ohne zu entbehren, zu 
genießen, ohne zu bergeuden. 








Die Elefirizität Der Atmosphäre. 


Der Urfprung der Slektrizität in der 
Wtmofphäre ift von dem PBarifer Ge- 
lehrten Pellat der franzöſiſchen phyſi— 
kaliſchen Geſellſchaft dargelegt worden. 
Man hatte ſchon vor einiger Zeit beob- 
achtet, daß der Waſſerdampf, der in— 
folge der Verdunſtung dem Erdboden 
entſteigt, der Atmoſphäre eine ziemlich 
bedeutende Menge von Eleltrizität zu— 
führt. Indeſſen war dieſe Wahrneh— 
mung bisher noch in Unſicherheit ge— 
blieben, da es nicht gelang, einen Be— 
weis durch das Experiment zu liefern. 

Dies iſt jetzt dem Phyſiker Pellat ge— 
| Tungen. Er bat zwei flahe Schalen 
aus Meffing benutt, deren Metall er 
mit Elektrizität lud und ifolirte; die 
Glektrizitätsmenge jedes dieſer Gefäße 
fonnte durch ein Elektrometer ſtändig 
gemeffen werden. Das eine biejer Ge- 
| räthe war mit Waffer gefüllt, da3 an 
| dere blieb Ieer, und jo murden beide 13 
Stunden lang bei gewöhnlicher Tempe- 
ratur in Rubde gelafien. Am Ende die- 
fes Zeitraumes jtellte fich heraus, daß 
die mit Waller gefüllteSchale den größ- 
ten Theil ihrer eleftrifchen Yadung ver- 
Ioren hatte, während die andere ihre 
Elektrizität bi3 auf eine faum merfbare 
Einbuße behalten Hatte. Diejfe That: 
ſache kann nicht anders erflärt werben, 
al3 durch dieYnnahme, daß der Waſſer⸗ 
dampf, der aus der gefüllten Flaſche 
berbunftete, . die Elektrizität mit fich 
nahm. Dadurch wird der Schluß nahe 
gelegt, daß auch der von DA Erbober- 
fläche auffteigende Waflerdampf fich der 
dem Erdkörper anhaftenden Elektrizität 
beimächtigt und fie der Atmofphäre mit- 
tbeilt. Ein meiterer Beweis für bie 
Richtigkeit des Sapes ift darin zu fer 
‚ben, daß ber eleltrifche Zuftanb ber 
Erbe während der märmften Stunben 
bes Tages am —* en dann 


enthaltenen Feuchtigkeit am ftärfften 
ift. Da der Urfprung der atmofphä- 
tifchen Elektrizität feit Jahren eine der 
meift umftrittenen phnfilaliihen und 
meteorologiichen Fragen bildet, fo ift 
der von Pellat gelieferte Beitrag von 
bejonderer Wichtigkeit. Uebrigens 
machte der Gelehrte noch darauf auf— 
merkſam, daß der aus Schornſteinen in 
die Luft entſandte Rauch ebenfalls ein 
anſehnlicher Elektrizitätserreger iſt, 
und zwar iſt der Rauch gewöhnlich mit 
negativer Elektrizität geladen. 


Der Magenhuſten. 


Die beim Volke viel verbreitete An—⸗ 
ſicht, daß der Huſten häufig „aus dem 
Magen komme“, hat eine gewiſſe Be— 
rechtigung, wie ein Warſchauer Arzt, 
Dr. Pechkranz, nachweiſt. In zahl— 
reichen Fällen fand er nämlich, daß die 
Kranken, welche von Huſten gequält 

wurden, an Sodbrennen litten. Er 

nimmt nun an, daß die ſcharfe Flüſ— 

ſigkeit vom Magen aus bis in dieKehle 
| emporfteigt und bier durch NReizwir- 
| fung Hujtenftöhe auslöft. Diefe Art 
| bes Huften® ijt bei der großen Verbrei- 
| tung des Sodbrennen? — e3 findet fi 
! bei einer ganzen Reihe von, Krankheir _ 
| ten — durdaus nicht felten. 3 liegt 
‚auf der Hand, daft eine zweckmäßige 
| Behandlung desSodbrennens auch den 
| Huften bejeitigen mrürbe. 


— Gtudentenmonolog. — „Da foll 
run einer fhlafen fünnen, menn fo 
viele Lokale Die ganze Nacht offen 
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* SEEN RN 
' Todes⸗Anzeige. — 
Freunden und Bekaunnten die betrübende = 
RO Nachricht, dab unfer licher Gatte und Vater B 
R &. UM. Zadarind Pähler 2 
J am Montag ‚Morgen infolge cines 2 
I ſchlags janft im Herren entihlafen ift. Er cr: 
g reichte ein Nlter von 67 Nabren, 2 Mona 
ten und 5 Tagen. 
u Ntatt au Mittwoch, Nachm. 1 Libr, N 
Tranerbaufe im (Ftmdurit aus, 
Goncordia: Friedbef. 
Amalia Pähler, geb. Gruber, Gattin. 
3 Möoii, Iheoder, Bermans, Eduard, 
Gıima, Pauline, Kinder. 
Deriha Bähler, Schwiereriodter. 


Herz⸗ 


Die Beerdigung Findet WW 
vom 
nach dem 


— — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belanuten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte und unſer lieber Vater 
Friedrich Wilhelm Weber 

im Alter von 61 Nabren und 7 Monaten aın Mon: 
tag Nam. um 5 br jelia ins KHerru entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet jtatt am Donnerftag, den 25. 
Vai, um 10 Ubr Borm.,, vom Trauerbauje, YTBRil: 
AUde., 


mwaudtee nah der St. Bonifazius:-Kirche und 


von da nah dem St. Bonifazius-Kirchhof. Die 
trauernden iHnterbliebenen: 
Katharinag Weber, geb. Lauermann, Gattin. 
Heury, Edmund, Joſeph, Söhne. 
Lucia, Franuceso, Maxie, Tochter. 
Eliſabeih Weber, Schwiegertochter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß meine treue Gattin, unſere Mutter, Schwieder⸗ 
mutter und Großmutter 

Friedericke Jünger (geb. Skurth 

geftern morgen, den 21. Mat, im Alter von 71 Rah: 
ren, 1 Monat und 20 Tagen janft im Herrn ent: 
ihlafen ift. Die Peerdigung findet ftatt am Mitt: 
wo, den 24. Mai, um balb ein Uhr, vom Trauers 
bauie, 7B W. 2. Etr., ua der St. Watbäus: 
Kirche uud von da nach dem Goncordig Wriedbof. 

Die traueruden Hinterbliebenen: 
2ubwig zanem. Gatte, 
nebft Kindern und Enteln. 


modi 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die tranrige Nachricht, 

daß nmein gel. Tochter und unſere Schweſter 
Elvira Uber 
Tochter des kürzlich geſtorbenen John UÜber, im Wls 
ter von 4 Jabren und 7 Monaten nad kurzem aber 
ichtwerem Leiden ſauft entilafen if. Die Beerdi- 
gung finder itatt am Tonneritag, Nahım. um 2 Uhr, 
vom Tranerhauje, 442 Milwauftee Uve., nah Graces 
land, 
Zigzie Uber, geb, Heitihmidt, Mutter, 


dimi nebit Familie. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden uud Vefannten die traurige Nedhricht, 
daß mein geliedter Gatte und unfer lieber Water 
Gharles Sruchten, 
75 GCliobourm Wpe., plößlich geftorben it. Die Beerbi: 
gung findet ftatt am Mittwoch, deu 24. Mai, Node: 
mittags 2 Uhr, von der Stapelle in Graceland aus, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Minna Siruehten, Gattin. 
Gharled, Bedwig, Willie, Slinder. 
in Smetten, Shwager. 
milie Suetten, Schwägerin. 


Todes: Ainzeige: 


Freunden und Bekannten die traurige Rarict, 
dab unjere innigit gelichte Tochter 
Minnie Mard 
im Alter von 17 Jahren und 8 Monaten fanft im 
Kerra entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittipoh, den 4. Mai, um Il Ubr, pom Trauer- 
bauje, 76 Center Str., nah der St. Yacobi:kirde 
und dann näach dem Eden-Kirchhof. Die trauermden 
Hinterbliebenen 
SHerury und Kiszie Ward, Eltern. 
Frant Mard, Bruber. 


Zoded- Anzeige. 


green und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß umjere gellebte Tochter 
Yuna 

im Alter von 7 Aahren am Montag Rahmittags um 
3 Uber jetig in Herrn entihlafen in. Die Beerdigung 
findet Hatt aın Mittwoch, den 24. Mai, Vlittags 12 
Upr, vom Xrauerhaufe, 2570 Emerald Une, nad 
Waldheim. 

Iof:ph und Franzisfe Macder, Eltern, 

3 ae 


Zoded: Anzeige, 
freunden und Pelannten die traurige Radhricht, 
dab unser lieber Sohn und Bruder 
Lon is 
im Alter von 5 Mongten geſtern verſchieden iſt. Be⸗ 
arabuii auu Mittwoch Deu 24. Mai, um 1.0 Rach. 
vom Zrauerbanfe, 173 R. Leavitt Etr., aus. 
»ouis und Bena Mochler, Eltern. 
Eile Soebler, Schmweiter. 


Todes⸗Anzeige. 
ze und Pelannten die traurige Nachricht, 
d 


Zohn Zur 
am Montag, den 2, Mei, fanft im Herrn entihlas 
fen ift. Die Beerdigung findet Hatt am BDonnerftag, 
deu 25. Mai, balb 1 Uhr Nachmittags, vom Trauer: 
haitje, 27 Yulian Str., nach Pethlehems Kirche und 
dann nad dem Goncordiasfsriebhof. Um ftile Theil: 
nahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beitorben: Williom J. Stewart, geliebter 
Gatte von Afabılla Stewart, im Alter von 45 Yah: 
ren. Beerdigung vom Trauerhauje, 313 Giddings 
Straße, am Mittwoh, den 24. Mai, um 3 Uhr Rad: 
mittags, ua Roſehill. 


GharlesBurmeister 
Peihheubeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str, 
Tel: North 185, nooL ddibe 


Alle Aufträge pünktfid und DiffigA Beforgt. 
Zu vermiethen. 
Kofler Saloon ır Rirse Str, naße 


North Wejern Depot. 
Mitwaukee-Waukesha Brew. Co., 


18. Obio Str. 


Die Berwalteritelle 
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Vergnugungs⸗Wegweiſer. 


Tbeater: 

VBowers.— John Ingerfield“. 
Studebatker.— Bohemian Girl“. 
MeBiders.—Weſt's Minſtrels. 
Great Northern.Vurlesken. 
Columbeia.— The Fortune Teller“. 
Grand DOperaHouje—,The Yunawan Girl“, 
Bijon.—,Mıs. O’Ehaugbnefiy“. 
Dearborn.— The Myiterious Mr. Bugler, 
Hoplins.—,Land of the Living”, 
Chicago Opera Houje—Baudeville. 
DO ipympic—PVaupenille. 
Saymarktet.—Naudeville, 

Roügerter 


The Rienzi. — Seden Mittwoh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des, Thoniass 
Orcheſters. 


Die militäriſchen Choriſten. 


Ein ergötzlicher Zwiſchenfall ereig— 
nete ſich im Warſchauer Operntheater 
während der Vorſtellung der Oper 
„Carmen“. Die ſpaniſchen Soldaten 
wurden von ruſſiſchen Soldaten darge— 
ſtellt, die dazu die Erlaubniß ihrer Vor— 
geſetzten erhalten hatten. Im zweiten 
Akt, als ſie auf das Kommando des 
Don Joſé auf die Szene und unter 
Führung eines Unteroffizies vor die 
Rampe traten, geriethen ſie in große 
Verwirrung. In der erſten Reihe des 
Parterres ſaß ihr Kommandeur, der 
bekannte General P—Ski. Dem Unter— 
offizier war es unbekannt geblieben, 
daß er und dieSoldaten von der Szene 
herab die Vorgeſetzten nicht zu grüßen 
hatten, und die Folge davon war, daß 
die Söhne des Mars nicht wußten, 
was ſie thun ſollten. Aber der Unterof⸗ 
fizier gewann ſeine Faſſung bald wie— 
der und donnerte mit erregter Stim— 
me: „Simirno—o!* (Stillgeftanden!) 
und die „Ipanifchen“ Soldaten blieben 
mie angebonnert vor dem ruffischen 
General jtehen. Anfangs hatte das 
Publiftum auf den Hergang gar nicht 
geachtet. Kaum hatte der General be= 
merkt, daß diedandlung auf der Bühne 
nicht meiter gehe, da die Soldaten fich 
nicht von der Stelle rührten, fo machte 
er eine Gejte, daß fie in der Handlung 
fortfahren jollten. Das blieb ohne Yol- 
gen, und deshalb fügte er halblaut 
hinzu: „Charafcho, Kharafcho, räbia- 
ta!“ (Gut, gut Kinder!) Die Soldaten 
bejannen fich nicht lange, und ihre 
Antwort hallte durch das ganze Thea= 
ter: „Radi ßtaratßa, waſchä präwos— 
chaditälsſtwa“ (Wir ſind froh, uns be— 
mühen zu dürfen, Euer Exzellenz). 
Noch keine Luſtſpielſzene hat jemals 
im Theater ſolch ein homeriſches Ge— 
lächter entfeſſelt wie die Antwort der 
wackeren Marsſöhne. Dann erſt nahm 
die Oper ihren Fortgang. 


Lokalbericht. 
Auf einer Spazierfahrt geſtorben. 


Der in deutſchen Kreiſen an der Mil— 
waukee Ave., wo er früher ein Fleiſch— 
waaren⸗Geſchäft betrieb, allgemein be— 
kannte und beliebte Rentier A. S. We— 
ber hat geſtern auf der Straße, an La 
Salle Abe. undGöthe Str., einen jähen 
Tod gefunden. Herr Weber hatte ſich 
am Nachmittage mit ſeiner Gat— 
tin und zwei Kindern auf eineSpazier⸗ 
fahrt nach dem Lincoln Park begeben. 
Die Familie befand ſich bereits wieder 
auf der Heimfahrt, als auf dem glat— 
ten Asphaltpflaſter der La Salle Ave. 
das Pferd ausrutſchte und zu Boden 
fiel. Der beſorgte Lenker desGefährtes 
kam eiligſt dem Thier zu Hilfe und ver⸗ 
ſuchte ſein Beſtes, daſſelbe wieder auf 
die Beine zu bringen. Plötlich fiel er 
ſelbſt ohnmächtig nieder. Ein aus der 
Nachbarſchaft herbeigeholter Arzt 
fand ihn bereits als Leiche vor; Herz— 
ſchlag hatte ſeinem Leben ein jähes En— 
de gemacht. Herr Weber war vor ſech— 
zig Jahren in Frankfurt geboren. 1869 
war er nach Amerika ausgewandert 
und ſofort nach Chicago gekommen, 
wo er im darauffolgenden Jahre den 
Fleiſcherladen No. 497 Milwaukee 
Avbe. eröffnete, den jetzt ſein Sohn, 
Edmund J. Weber, betreibt. 


Bei der Arbeit verunglückt. 


Der AMA Jahre alle, Ecke Union und 
Ohio Straße wohnhafte Joſeph Roſe 
war geſtern Nachmittag in Gemein— 
ſchaft mit anderen Angeſtellten der 
People's Gas Light & Coke Co.“ an 
der Ecke von Desplaines und Adams 
Straße in einem Schachte mit Erd— 
arbeiten beſchäftigt, als plötzlich die 
beiden Seiten der Erdmauer nachgaben 
und einſtürzien. Roſe, der ſich unten 
im Graben befand, wurde vollſtändig 
verſchüttet. Seinen Kameraden gelang 
es, ſich aus dem Schutt herauszuar- 
beiten. Obwohl dieſe ſofort die Net- 
tung des Verſchütteten in Angriff nah— 
men, gelang es ihnen doch nicht mehr, 
denſelben lebend an das Tageslicht zu 
bringen. Die Leiche wurde nach der 
County⸗Morgue geſchafft. 


— —— — 
25 Jahre Zuchthaus. 


Im Kriminalgericht wurde geſtern 
ein gewiſſer Albert Kiricſt von der 
Qury der Vergewaltigung feiner 16=. 
jährigen Stieftochter Anna fchuldig be- 
funden und zu Zuchthausftrafe bon 
25jähriger Dauer verurtheilt. — Sof. 
Knajewsti, einer der vom Gtaats- 
anmalt borgelabenen Belaftung3- 

gen, verweigerte bei ber Verhand- 
lung diefes Falles feine Ausfage. Rich- 
ter Stein ließ den Widerhaarigen in’3 
Gefängnik abführen, mo Snajemsti 
bald anderen Sinne wurde. 


. Identifizirt. 


Jener Gaſt des Philadelphia⸗Hotels 
an der Wabafh Ave., welcher fich dort 
vergiftet hatte, und über befien Na- 
men man im Unflaren war, ift geftern 
als ein gewifler Harry B. Huntington 

t worben, ber früber als 
bei der Yibelity and Cafu- 

rgtons foll ein angefehener Arzt 
York fein, ein anderer 


Kurz und Neun. 


— — 


* Die 18 Jahre alte Yda Simpfon 
trat gejtern Nachmittag an der Ede 
von State und Kinzie Str. auf eine 
Ioje Plante im Bürgerfteig und erlitt | 
Dabei eine jchmerzhafte Verrentung des 
Iinfen Hüftgelentes. Die VBerunglüdte 
wurde mittel3 Ambulanz nad) ihrer 
Wohnung, No. 275 Indiana Straße, 
gebracht. 

* Yn der militärifchen Parade, die 
auch In diefem Kahre wieder vom hie- 
figen Sentralverein der Grand Army 
für den Gräberfhmüdungstag geplant 
wird, werden fich außer 41 Grand Ar- 
my-Poſten und den Milizregimentern 
not) 15 andermeitige Vereinigungen 
mebr oder weniger miltärifchen Charaf- 
ter3 betheiligen. 

* Der Fuhrmann Sojeph Smith, ein 
Ungeftelter der Firma True 
& True, No. 810 Weit 19. 
Straße, murde geſtern, wäh— 
rend er feine Pferde fütterte, von einem 
derfelben durch einen HYufichlag ſchwer 
verlegt. Ein Ambulanzmwagen brachte 
den Berunglücdten nach feiner Wod- 
nung, Nr 632 @. 17. Str. Gein Zus 
ftand ijt nicht lebensgefährlich. 

* Meber Harry Muldon, Sojeph 
King und Chas. O. Maſters wurde 
gejtern wegen Beraubung des PBojtam= 
teg in Winnetfa von Bundesrichter 
Kohlfaat die Strafe verhängt. Mul- 
don und King wurden auf jehs Mo- 
nate in das Korreftionshaus zu Mil- 
mwaufe gefandt, Mafters muß 
auf dreißig Tage das County-Gefäng- 
nit beziehen. 

* Hr. und Frau Martin Yantomsfi 
und Frl. Lizzie Ludwig, alle Drei No. 
4714 Paulina Str. wohnhaft, befan- 
den fich geitern Abend auf einer Spa= 
zierfahrt, als ihr Gefährt, an der Afh- 
land Upe. und 37. Str., von einem 
beranfaufenden Straßenbahnmwagen 
getroffen und zur Geite gejchleudert 
wurde. Die drei Infaffen erlitten 
mehr oder minder jchmerzhafte Ver- 
legungen. 

* Yım 7. Mai ftolperte die 13jährige 
Sennie Frisbie, deren Eltern Nr. 591 
Part Avenue wohnen, auf der Hodh- 
bahn-Station an Medora Str. über 
eine Waage der „National Automatic 
Weighing Co.“ Sie fiel und that jich 
dabei empfindlich weh. Ihre Eltern 
ftrengten gegen die genannteßefellichaft 
eine Schadenerfagklage an, welche jet 
aber zurücgezogen worden ift, nachdem 
Sennie von der verflagten Partei ein 
Schmerzenägeld von $50 erhalten hat. 


— 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirgths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countv:Glerf3 ausgeitellt: 


Morris I. Wolfberg, Vlary Segell, 29, 25. 
Eowin G. Schwoudhow, Klara A.Torgerion, 24, 22, 
Benj. F. Woodford, Eleunor WU. Yenban, 34, 3. 
Tomaszy Romla, Lydia Nizivld, 24, 18. 
Henry G. Osborn, Jda M. Xuscombe, 50, 52. 
Andıyz Yanstowsti, Francista Kobersta, 29, 22. 
Anton Kohout, Kozalie Stari, 31, 28. 
Robert E. MeArthur, Iennie Tuder, 238, 32. 
Roderih O’Connor, Mary Valley, 32, 28. 
Charles Pearjon, Katherine Smith, 24, 19. 
Karl Stevine, Ines Xove, 23, 3. 
Otto Herrmann, Dora Vluder, 22, 19. 
Charles Boeller, Annie Dearie, 30, 21. 
John Sadowsti, Joamin Wismiewsti, 24, 20. 
Daniel Cihy, Mary Janieda, 22, 19. 
Mar Tiedemann, Mary Havemann, 23, 19. 
Harry Bater, Yillian Dinicus, 30, 27. 
Fred Struß, Emilie Schmidt, 24, 18, 
m. Bogenfchneider, Jojephine Garrid, 23, 21. 
Frank 3. Klapperih, Evaline Thalman, 39, 24. 
Edward Roos, Therefje Smwanfon, 26, 25. 
Peter Walther, Anna Schaeffer, 24, 20. 
Louis Schuth, Lizzie Gnedh, 26, 19. 
Aulius Borowis, Zuzanna Gzensta, 32, 28. 
rancis W. Kirkpatrid, Ymy X Orpis, 26, 22, 
—* Bridman, Cornelia Pulfrey, 22, 22. 
Joſeph Platz, Joſephine Johnſon, 21, 2. _ 
John W. Williams, Maxia Schubert, 35, 2. 
Satold Hart, Sadie B. Cuſter, 2, 25. 
Julius ct Clara Zabowsti, 41, 43. 
George ®. Berry, Helen S. Yewantowsta, 38, 32. 
Andrew H. Did, Rayna Elljon, 27, 23. 
George D. Hale, Edith D. Coofe, 27, 29. 
Andrew Bielansti, Mary Zieglund, 24, 20. 
Veter De Young, Emmeline Kappeler, 24, 21. 
Everett B. Parke, jr., Franc Stone, 24, 22. 
Sohn Shmig, Rofte Schneider, 238, 27. 
James I. Hioucal, Mary Koftla, 29, 20. 
Melvin 9. Fander, Minnie I. Fleming, 35, 29. 
Fruw Buedheim, Emily M. Nufiell, 25, 21. 
Charles F. Collins, Thereja, E. Garrity, 36, 30. 
Wojciect Janawicz, Magdalin Koczumfa, 26, 26. 
em VBryor, Bertha Brerdon, 20, 24, 
ndrem €, Etreider, Agnes Winkler, 29, 24. 
Louis E. Doital, Agnes Kubat, 29, 20, 
Serry 3. Graney, Alice Ienfz, 22, 22, 
William H. Gathbman, Ida Monblatt, 23, 19. 
Nudolphp Stofloen, Katie Noval, 23, 23. 
Fred Stark, Ada Brudichen, 33, 20. 
Dennis Donnelly, Katie Harmon, 25, 28. 
Hjalman DO. Zulom, Minnie Tellander, 37, 31. 
William Schild, Lizzie MeXain, 21, 18. 
Fred I. Zohnfon, Gladys E. Tarflengel, 27, 30. 
Robert Dan Eands, Lilian F. Hofner, 25, 24. 
— C. Alhoff, Mary Warran, 35, 20. 
alter Bailey, Bula Hurley, 21, 18. 
Fred. Fenn, Mary S. Ya Tourette, 45, 29. 
Edward Jobnjon, Clara Gilmifter, 21, 20. 
Eigmund Hoffman, Mebecca Spivat, 38, 23. 
GErneft U. Beer, Anna Holst, 24, 3, 
Marion W. Mills, Emily E. Nebele, 25, 20. 
Arving S. Fairbants, Laura Maronval, 48, 36. 
Sohn E. Harvey, May Robman, 27, 25. 
Peter B. Heuel, Marion O’Eonnell, 36, 3. 


Todesfälle, 


Nachftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem GejundheitSamte zwifchen 
veitern und heute Meldung zuging: 

Berger, Hermann, 68 3., 10640 Avenue ©. 

Vradenbegger, Fred., 34 3., 108 Qullerton Str. 

Deder, Robert G., 53 J. 41 N. Halited Str, 

Derbeimer, William, 29 3., 744 Lincoln Str. 

Foß, Harriet E., 73 I, 1766 W. 22. Str. 

Hanfen, Willie R., 6 3., 6543 Aberdeen Str. 

Kappler, Annie, 17 3., 460 115. Str. 

Knipp, Xouis, 42 %., 207 Indiana ve. 

Koeppen, Nieke, 75 Y., 24 Union Place. 

Sandgreder, Clara, 8 3., 21 112. Str. 

Quebbing, Emma, 15 3., 126 Home Str. 

Malder, Mary, 32 %., 7647 Greenwood XÜpe. 

Miller, Louis, 37 3., 134 S. Sangamon Str, 

Minnih, May 2., 7 3., 2176 Archer Ave. 

Eeib, Fred., 24 Y., 59 Beah pe. 

MWaldruff, William, 6 3., 7726 Chauncey pe, 

Jünger, Briederidt, TO I., 733 W. 20. Str. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
9. Ahlgrim, It. Bridhaus, 650 Weit 13. Strabe, 
270 


YA} A 
S. Kapp, Ijtödiger Brid-AUnbau, 644 Tuner Üpe,, 


Grane Co., 5ft. Brid:Qagerhaus, 110 Welt 12. 
Etr., $112,000. 
€. a Hit. Bridhaus, 1089 Aadfon Boulevard, 


8520. 

G. 9. Starfmweatber, Zt. Brid-Refidenz, 1900 Calu⸗ 
met Une., $25,000. ; 

Frau D. Hering, Zft. Prid-Refivenz, 7540 Emerald 
Ave., 82500. 5 

Hans Hartmann, Ift. Brid-Refivenz, 3987 Weit 64. 
Str., $1500. 

Babft Brewing Eo., lit. Frame:Store, 8857 Madis 
nam Ave., $1500. 

Suft. Anderson, 1ft. Sramesfefidenz, 812 GScanaba 
pe, $11R. 

m Neljon, 2ft. Bridhaus, 731 RN. Hamlin Üpe., 
3 


83000, 

U. 3. Iobnfons Sons Co., 1ft. Brid:Dampfteflel: 
Raum, 23943 Noble Str., 325%. 

2. M. Underjon, 2ft. Bridhaus, 208 Johnſon Ave., 


84000. 
Be 2ft. Framehaus, 1665 N. Zalman Üpe., 
A. Chabrifen, 2. Bridpaus, 845 Thonia Üpe,, 
M, dreh 2ft. Brid-Store und Flats, 4329 N. Clark 
Er L 
NRiverfide Bed and Cleaning Eo., Aft. Brid-fFabrit: 
gebäude, 389 bis 407 Hamwthorne Ape., $40,000. 
Srant Billmeyer, 2it. rame-Refidenz, 1002 Hood 
Ude., 32200. . 
°s£ Bromn, A. FramerKefidenz, 2368 Magnolia 
Moore & Co., If. FramesKefidenz, 1757 R, 
a 9 e” 
D. Hunter, If. Brid:Store, 1468 Madifon Straße, 
®. Ulen, MR, Brid-ApartmentsGebäubde, L 
— Fa Eee! SR. Brit Kraini —2 * 
cago Training ol, 5ft. Brick Train ol, 
— Merie at Brid-Bperim — 5256 
er orris, ZH. -Upartme u 
bis 5258 Calumet We., una % 
& Collins, 3. :Apartments®chäude, 


u, len in 


, Edmin N. 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, Den 23. Mai 1899. 


Scheidungstlagen 


murden anhängig gemadt bon: 

gegen Carrie Lynn, megen Ghebrucs ; 
Beffie gegen James Petersman, wegen Berlafung; 
Mary gegen Nohn Becherer, wegen graujanıer Bez 
bandlung; ZIennie gegen Samuel MeRiel, wegen 
Verlaffung und graujamer Behandlung; Anna W 
gegen Kohn De Fries, wegen Verlaſſung; Julius 
gegen Emma Kahn, wegen Berlaffung; Ellen gegen 
Lawrence %. Digman, wegen Trunffucht; Grace Mm. 
gegen Corpdon D. Emith, wegen Verlafiung; Flota 
A. gegen John W. Juſtus, wegen Verlaſſung; Emma 
gegen Henry Fred C. Daube, wegen graujamer Be⸗ 
handlung; Rofa gegen Julius F. W. Heinemann, 
wegen Verlaſſung; Alice gegen Michael J. O'Connot, 
wegen grauſamer Behandlung. 


— 
Marktbericht. 
Chicago, den 2. Mai 189. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Molkerei: Produfte — Butter: Kos 
butter 111340; Dairy 10—16c; Greamery 12—173c; 
beite Kunitbutter 12—13}c. — Käfe: Friiher Rahm— 
tüfe 9-10} das Pfd.; andere Sorten 5—I2c das 
Pfund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleiſch und 
Fifche. — Lebende Trutbühner 9-10 das Pfd.; 
Hühner 9-9; Enten 7—Tlc; _GBänje 6—7c das 
Pfund; Trutbhühner, für die Küche hergerichtet, 
10—11c das Pid.; Hühner 99—10c das Pfd.; Enten 
8-8) das Pfd.; Tauben, zahme, , da 
Dugend. — Eier 124—13c das Did. — SKalbileiih 
5—dc das Pfund, je nah der Qualität. — Ausge— 
tweidete Lämmer $1.10-83.50 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiiche: Schwarzer Barjch, 93—10c; 
Herhte 5—5jce; Karpfen und Püffelfiih 1—2; Gras= 
bedhte 4-5c das Pd. — Frojchichenfel 15c—50 das 
Dutzend. 

Grüne Früchte. — Kochäpfel 83.75 44. 50 
per Fak; Duchefie u. j. w. $4.00-$5.0. — Bananen 
£1.00—82.00 per Gebänge: Sitronen 82.50-83.25 per 
Stifte; Apfellinen 82.50-34.25 per Siite. 

Kartoffeln — Allincis, 322—34c p. Yuihel; 
Minnejota u. j. mw. 3381. — Neue Kartoffeln, 
83.50-84.00 per Faß. 


Gemüfe — Kohl, neuer, 84.50.00 per 
Fak; Zwiebeln, biefige, 60-65c per Bujhel; Bohnen 
81.15—$1.85 per Buſhel; WRadieschen, $1.00 per 
hundert Bündchen; Blumentohbl Tc—$1.00 per 
Bıufbel; Sellerie 23-40: per Duß.; Spinat 15—2% 
ber Buſhel; Gurken 35—75c per Dußend; Spargel, 
Slinois 50-60 per 4 Quibel; Salat 30-40 per 
Kiſte. 

Getreide. — Winterweizen: Nr. 2, rother, 
74-776: Nr. 3, rother, 72T; Nr. 2, barter, 
6—Tle; Nr, 3, harter, 2—t3c. — Sommerkmeizen: 
Nr. 2, 731744; Nr. 2, harter, 66—10c: Nr. 3, 
6 Tllc; Nr. 4, 66-670. — Mais, Nr. 2, 334er. 
— Hafer, Nr. 2, 23-204. — Roagen, Nr. 2, 
565—6le. — Gerite 33-30. — Her $5.00-$11.50 
per Tonne. — Roggenftrob 85. 0 86. 00. 


Schlachtvieh. — Beſte Stiere 5.5—$5.65 
ber 100 Pfd.; beſte Kühe 83.50 84. 70; Maſtſchweine 
83. 70 3. 974. — Schafe 84. 5. 50. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Manner nuud Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Erſter Klaſſe Cabinet Makers an Ti— 
fhen. 750 Throop Str., 3. Floor. 


Verlangt: Gärtnerburſche, der auch mit Pferden 
umgehen kann, um miti aufs Land zu gehen. Adr.: 
D. 340 Abendpoſt. 


Verlangt: Junger Mann, in Bäckerei zu helfen. 
Nahzufragen U. Alie & Sons, 1398 Ogden pe. 





Verlangt: Junger Mann an Cafes. 495 S. Cali— 
fornia Ave. 

Verlangt: Gin ältliher Mann für Stalfarbeit. 
405 ©. California Ave. 





Verlangt: Ein zuverläffiger Dann als Porter im 
Saloon. 211 ©. Halited Str. 


Verlangt:! Couch Macher und Knaben, um das 
Polſterer⸗Geſchäft zu erlernen. 228 Wabaſh Ave., 
5. Floor. 


Verlangt: Ein fediger Wagenmacer, aufs Land 
zu geben. Guter Lohn wird bezahlt. Nahzufragen 
115 Well! Str. 


DBerlangt: Schneider, der 
fann. 3033 Prairie Ave. 


Verlangt: Starker Junge 14 Nahre, im Store.— 
110 N. Clart Str. $ pro Woche. dimido 


Rerlangt: Ein junger Mann, der Quft hat, in der 
Päderei zu arbeiten, 185 Blue Island Une dimi 


langt 3642 





guten Rod machen 


dimi 


Verlanat: Mann, in Barn zu arbeiten. 
Galumet Ave., hinten. 


Verlangt: Möbeljchreiner und Jungen zum Finis 
ſhen. 84 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Junger Deutſcher als Porter und Ge— 
hilfe bei Bar-Arbeit. 539 Sheffield Ave. 

Verlangt: Ein guter Treiber, ftetiger Mann, 20 
Sabre alt, guter Lohn. 225 Mohamt Str. 





Perlangt: Mehrere Polfterer. 629 N. Halfted Str. 
dimt 
Verlangt: Bırhbinder, zwei junge Männer, melde 
etwas Grfahrung in der Buchbinderei haben. 6l 
Plymouth Place, 
Verlangt: Aunge von 16 Sahren, im Saloon zu 
arbeiten. Guter Lohn. 213 Webfter Ave, 


Verlangt: Gin junger Mann fir allgemeine Porters 
Arbeit. Nordiweit:Ete Lawrence Ave. und N. Clark 
Straße. 








Verlangt: Cine gute dritte Hand an Brot. 307 


W. Chicago Ave. 


Berlangt: Ein felbitftändiger Bäder an Brot und 
Rolls. Muß am Ofen arbeiten können. 779 Lincoln 


Avenue. 


Verlangt: 4 Farmarbeiter, nicht weit von der 
Stadt: friſch eingewanderte vorgezogen. Stetige Ar— 
beit. Guter Lohn. Vorzuſprechen von 7 bis 9 Uhr 
morgen und übermorgen. 5606 Laflin Str., Geo— 
Rapp. dimi 

Verlangt: QVladjmithhelfer. 521 Throop Str. 

Verlangt: Aunge, 16 bis 17 Jahre alt, für Milch: 
wagen. 3246 Emerald pe, 


Verlangt: Gafebäder, felbftftändig, fofort, 
N. Alhland pe, 


Perlanat: Starter deutfcher Aunge. Stetige Stel: 
lung. Muß wohl empfohlen fommen. American Res 
flector & Lightning Co., 2ı Franklin Str. 

Verlangt: Mann, der Lunch fehneiden und aufivars 
ten faın. IR. State Str, 

Verlangt: Porter, der auh an der Bar mithelfen 
fann. 377 Filth Ude, 

Nerlangt: 3 Schreiner. W8 Randolph Str., J. 
Riswig. 

Verlangt: Junger Mann als Vorter und Bars 
tender (mit Board). 686 N. Halſted Str., F. Meier. 


Verlangt: Ein guter Qundhmann. Mus fein Ge: 
fchäft veriteben, Guter Lohn für den rehten Mann.— 
146 €. Madijon Str. 

Verlangt: Schmiedehelfer. 143 W. Late Str. 

Berlangt: Ein guter Butcher. 1408 35. Etr. 

Verlangt: Haustneht. Kuehne, 758 N. Park Ave. 


Aunger Mann an Gales. $5—7, Koit 
362 €. 2, Str. dimt 
Guter Upholiterer, 1794 N. Halfted Str. 
Junge, der feine Arbeit fcheut. Gelegens 


Handmwerf zu erlernen. Bringt Empfebs 
513 Gentral Union Blod, 





1785 











Verlangt: 
und Yogis. 





2 erlangt i 
Berlangt: 
beit, gutes 
lungen. Danziger Bros., 
Market und Madiion Str. 
Verlangt: Ein tüchtiger Yuchbinder bei P. Ringen 
& Go., 108—110 Randolph Str. 


Verlangt: Sofort, junger Wutcher, der Shop tens 
den fan. 1031 Dilwautee Ave, 


Verlangt: 2 Aungen in PBäderei, einer an Brot 
und einer an Cales. 729 Eliton Ave. 


 PBerlangt: Grocerp-Deliverp:Elert, 2333 Milwaue 
tee Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann, ım Greenhoufe zu 
beifen, 920 N. Campbell Une, 


Verlangt: 2 Weber an Rugs. 581 W. 15. Etr. 


Verlangt: Schneider als Pügler, Ste tiger Bla. — 
H Menominee Str., Nordieite, dimido 








21 Eugenie Str. 


Verlangt: Lediger Schuhmacher, jofort. Ede Shef: 
field und Mebiter Ave, 


Nerlangt: Erfte Hand Tafebäder, Muf tüchtig fein 
in Allem, Guter Pla für ftetigen nüchternen Mann, 
Schreibt gleih ausführlid an 3. Lintner, Racine, 
Wisconfin. 


Verlangt: 2 junge Männer zum Nähen. 
Str., 4. Floor. 


Verlangt: Bladſmith-Gebilfe. 130 Willow Str. 


2 Farmersfnegte. 174 ®. Randolph 
modi 


Verlangt: Gin tüchtiger Rodfchneider. 770 Weit 
Chicago Ape. mdi 


Verlangt: 10 Painter. 16 High Str., nahe Webfter 
Ave. Wilt. modi 


Verlangt: Ein Bäcker an Brot und Wiener Rolls 
und ein Junge. 688 W. Diviſion Etr. mdmi 


Verlangt: Wagenmader nah Groß Point, ein 
guter Nad und Gearmacher, guter Kohn für den 
rechten Mann. Stetige Arbeit. 2mailw 


Berlangt: Ein Bäder an Brot. 1896 Grand Une. 
mdimi 


Rerlangt: 2 gute Handftuhl:Weber; ftetige Arbeit. 
Guter Wocenlohn. Phoenig Trimming Go., 572 
Elybourn pe. modi 


ee — — 
Verlangt: EifenbabnsArbeiter und Farm:Urbeiter 
in Ro$’ Labor Agencp, 33 Market Sir, 2mlmw 


Berlongt: XTüchtige Agenten für hier und aus» 
mwärtS, Milmaulee pe. 19malm&jo 


Berlangt: gute Ubbügler, S ⸗ 
Yrmadı 
x peziere 


100 Weed 





Berlangt: 
Str. 


17ma,iw 


% 


um 


50c—$1.75 das y% 


‚feile 


‚ander! 


Berlangt: rauen und Mäddien. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
— — — — — 


Sausarbeit⸗ 

Verlangt: Maddchen in tleiner Familie fur Haus - 
arbeit; fein waſchen, kein büdeln. Gutes Heim. — 
Nahzufragen im Gents Zurnijding Store, 1W ©. 
Halited Str, 

— — —— — ——⏑ Eee — — 

Verlangt Ein demſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; ebenfalls eins für zweite Arbeit. — 
327 ©. Park Apr. dimido 
in junges Mädchen für allgemeine 
1013 W. &. Str. 

dimido 


 Berlangt: 
Dausarbeit, Kleine Familie. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 624 N. Clark Str., im Blumenſtore. dini 
Verlangt Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Alter 18 bis 30 Jahre. Südoſt-Eclke Morgan und 
und Carroll Abe. dimi 


— — — — — ———— 
Verlangt: Ehrliches deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit in Familie von drei — muß 

durchaus kompetent fein. 1077 Waſhington Blvd. 


_ Xerlangt: Gin deutiches Mäpden für Hausarbeit. 
TO Stony Island Ave. E. 8. Hand. 


Nerlangt: An einer kleinen Familie bon drei, 
deutiches Mädchen fiir tochen und Hausarbeit. $5 die 
Woche und gute Heimath. Nachzufragen 4215 Binz 
cennes Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit, Kochen nicht nothwendig. 1245 
Verry Str. 
J allgemeine Hausarbeit. 


für eit. 
dimi 


Verlangt: Mädchen 
364 W. Jackſon Boulevard. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Yamilie. 3611 Vernon Ave 
Ein Mädchen für Hausarbeit. 2886 


Verlangt: 
Archer Une, 


m nn nn nn 
Verlangt: Reſpektable deutſche Frau mittleren Al⸗ 
ters für leichte Haushaltung bei einem Herrn mit 
Knaben. Gutes Zeim, kleiner Lohn. L. D., 10243 
Emerald Ave. 

Verlanat: Gute Wafhfrau. Mrs. Neumeyer, 10 
Fugenie Str. 

—— nn 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
927 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit in kleiner 
Familie. 564 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Zwei Mädchen für —— 
mi 


542 Lincoln Ade., nahe Sheffield. 
Verlangt: Zwei Dienſtmädchen. 92 W. Lake Str. 
Verlangt: Gutes ſtarktes Mädchen für gewöhnliche 

Hausarbeit. 253 Elſton Ave., Irving Park. 
Berlangt: Ein Mädchen für leichte Haudarbeit und 

im Store zu helfen; feine Wäfche; guter Lohn. 893 

Glpbourn Xpve., Reitaurant. 


Verlangt: Deutihes Mäpdcden für leichte Hausars 
beit. 6709 S. Halſted Etr. dimi 





Werfangt: Alte Frau für leichte Hausarbeit bei 2 
alten Leuten; Wlattdeutihe vorgezogen. 1872 N. 
Baulina Str., Store. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Gejhirrwaihen im 
Reitaurant. 2232 Archer Avbe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1244 Diverjey 
Ave., 2. Flat. 


Verlangt: 
Wels Str. 


_ Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit; muß deutid 
fprechen. 461 Wells Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Küchen: und Hauss 
arbeit. 394 YaSalle Str., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
322 Erogwid Str., Store, 

Verlangt: Mädchen over Frau für allgemeine 
Hausarbeit; fanı Wbends nah Haufe gehen; feine 
Sonntagsarbeit. 74 W. Van Buren Str. 

_ Verlangt: Zuverläflige Frau bei Kindern und 
Haushalt beforgen; 83.50. 1023 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Eine Frau für Küchenarbeit im Res 
ftaurant. 266 Wells Str. 


Küchenmädden im Neftaurant. 489 








Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit, 292 


Botomac pe. = 


terlangt: Ordentliches Küchenmädchen oder Frau; 
guter, ftetiger Blak. 109 5. Ave, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus: 
arbeit in Kleiner Familie; feine Kinder. 1175 Sheris 
dan Road, 4 Blod mweitlig von SHaljted Str. und 
GEvanfton Ave. 


Verlangt: Gute! Mädchen für leichte Hausarbeit. 
67 W. 12. Str. 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanderte Mäd- 
hen erhalten jojort gute Stellen bei hohem Lohn, in 
feinen Brivatfamilien, dureh dag deutiche Wermitt- 
lungsbureau, jeßt 479 N. Clarf Str., nahe Dipifion 
Str., friiher 599 WelsSt., Mr3. EC. Runge. 23milm 


Verlangt: Dinner-Ködin: Teine Sonntagsarbeit. 
231 €. Jadfon Bivd. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Weber, 859 N. Halited Str. 


Verlangt: Ein autes Mädmen für Kochen und alls 
gemeine Hausarbeit. 105 Osgood Str. 


Berlangt: Frau um Wochner in aufzuwarten. 
565 N. Park Ave., hinten. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; kann zu 
Haufe jchlafen; feine Wäfche; Heiner Lohn. 216 W. 
Madijon Str. 


Verlangt: Hausmädchen; feine Wäfche; $5; Heine 
Yamilie. Viele Mädchen für einige Arbeit, Privats 
und Geichäftshäufer. Guft. Etrelows freie Stellen: 
dermittelung, 498 N. Elart Str., oben. 


Verlangt: Köhin und zweites Mädchen. 
Monroe Str, 


Verlangt: Gutes deutſch-amerikaniſches 
mädchen. 415 Milwaukee Avbe., 2. Floor. 
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Küchen⸗ 
dmi 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
12 Fry Str. 


Verlanot Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 967 N. Clark Str. 


Verlangt: Hausarbeit-Mädchen; Familie 3; 8. — 
317 €. North Ave., 1. Flat. o 


Verlangt: Zmeites Mädchen, $4.50; Köchin, feine 
Wäjche, 86; Kindermädchen, 83.50; 20 Hausarbeit, 
8; 10 für $4; 6 mitzuhelfen. 347 G. North Ape., 
Mrs. Mathem. 


Verlangt: NKindermädden, $2; Hausarbeit, $5; 
zweite Arbeit, $4. 510 Sedgwid Str. 

Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 613 Sedowicd Str. 


Verlangt: Mädchen, nicht zu jung, in der Küche 
mitzuhelfen. Z35 North Ave. 


Verlangt: 50 Mädchen in Privat» und Geihäfts- 
bäujern. 372 Garfield Upe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
fee Uve., 1 Treppe. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Waͤſche. 700 Wells Str. 


934 Milwau⸗ 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Kann 
zu Hauſe ſchlafen. 80 Gortland Str. 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
Ben. 14 Upton Str., nach Milwaulee und Oakley 
Avenue. 


Verlangt: Eine Landivirtbin bei einem alleinfteben= 
den Manne zur Hilfe auf einer Heinen Farm unweit 
Chicago. Näheres unter Adr.: D. 324 Übendpoft. 


‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami: 
—* — Lohn. 530 Cryſtal Str., nahe Humboldt 
Bart, 


Verlangt: 14: bs 15jähriges Mädchen für Teichte 
Hausarbeit und Baby zu beauffihtigen. 938 ©. 
Aſhland Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
469 Dearborn Ape, 


Verlangt: Einfache Haushälterin in mittleren Xabs 
ren, bei Wittiver mit Meiner Zamilie. IN. Hans: 
lin Ave. mal7,23 


Qerlangt: ‚Mädchen für allgemeine Sausarbeiit. 
1129 ©. California pe. mobi 


Verlangt: Sofort 100 Mädden für Privat und 
Reftaurant, für die beiten Pläge. 696 W. 14. Str. 
22milw 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Küchenars 
beit tm Reftaurant. Nr. 90 ©. Halfted Str. mpi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
fein Roden; guter Lohn. 192 Honore Etr., nabe 
Adams Etr, mdmi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 01 Yobnfon Str., Ede 14. Place. mdi 


ei Le ee Mech nn 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 409 Lin- 
coln Ave, mbdi 


Verlangt: Gutes ftetiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1346 Ogden Abe. mdmi 
Mädchen für Hausarbeit. Bier in 
2367 Fremont Str., 3. Flat. mdi 
ee ec. 2: sche hen ee NEN 

Verlanat: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 365 Webfter Ape., Ede Burling Str. 
mobi 


DOgden 
mohi 





Verlangt: 
Familie. 


— Mädchen für zweite Arbeit. 584 
ve. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Tohn 
ezahlt. 1833 Francigco Avenue, nahe Belmont 
venue. 18mai,Imufon 
ee hal TE} 
Achtung! Das größte erfte deutich-amerifanifche 
weibliche Bert g N fitut befindet fih jegt 586 
Str., früher 545. nn —* 
tze und gqute Mädchen prompt beſorat. Telephone 
North 455. ° ” 8dz*&fon 


De mn] 
Verlangt: Köhinnen, 100 Mädchen für gemöhnlid: 
Hausarbeit, Kindermäpden, Pläge frei, bei Mrs, 


Spei . lepbone 655 Vards. 
Speiß, 30 Halfted Str., Telep a 


Verlangt: NKöchinnen, szmeite Mädchen und ges 
mwöhnliche Sausarbeit; frifh eingemanderte Mädden 


fofort untergebracht bei hohem Lohn. Mrs. Mandel, 
20 31. Er F “im 


Perlangt: äge für gute deuticfe Mädchen; 
5 a Rd uuiergebradt. Mıs, ” 


felt, 1917 Indiana Une, - 
, Mädchen 
Bahia. Tmänden 


Berlangt: 
‚arbeit und x 
ee ne © 


d zweite 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(inzeigen unter biefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Zabriten. 


Verlangt: Junge Sopran-Sängerin. 26 G. North 
Ave., 2 Treppen hoch. 23mailmw 


Verlangt: Eine kompetente. Dame als Drygoods 
Clert. Eine die ſtandinaviſch ſpricht votgezogen. — 
1142 Armitage Ave. 


Verlangt: 25 Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Kniehoſen, und mehrere Mädchen, um Knopfe anzu— 
nähen. Dainpfbetrieb, 773 Girard Str, dimido 


Verlangt: Erfter Klaffe Mafjhinen-Mäpden an Rö- 
den. 367 WB. North Ave. ⸗ er 


Nerlangt: Ein Mädchen mit Erfahrung u ä: 
deritore zu tenden. 294 €. North ae — 


Verlangt: Mafhinenmädhen an Aweften. 474 N. 
Robey Etr., hinten, 


Verlangt: Mafchinen- Mädchen an Hofen; ftetige 
Arbeit; guter Lohn, 73 Gllen Str., hinter 632 N. 
Kincoln Str. dimi 


EN RTRER ERR N ER... 
Verlangt: Mädchen um Franjen anRugs zu nähen. 
1506 Milwaufee Ave. a; ui 


6 
Verlanot: Maſchinen-Mädchen an Kniehoſen. 504 
N. Aſhland Ave. Top Floor, hinten, 23mailw 
Verlangt: Mafchinen- und Handınad en anföden. 
HMI N. Weitern Ade, * " 


Verlangt: Erftens und zweites Mafchinenmädchen 
an Nöden; Handmädden für Sniehofen nähen. 9 
Thomas Str., Ede Woor. 

Verlangt: Ein Mädchen für Store. 226 Milwaukee 
Avenue, dimi 

Verlangt: Gute Kleidermacherin im Hauſe. 41 €, 
State Str. a 


“ Perlangt: 
Str. 





Vinifhers an Kiniehojen. 69 MeReynolds 


Verlangt: Finifhers an Hojen. 78 Orhard Str. 


modi 

— m dl [2.0 

DVerlangt: Mafhinenmädcen an weißer Näbarbeit. 

Stetige Urbeit. 581 Sedgwid Str. 20mail Wuſo 

Verlangt: Mädchen, an Power-Nähmaſchinen zu 
arbeiten; müſſen erfahren ſein. 24 Market Str. 

19ma, 1w 





Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Hemdenmacher. Lehrlinge angenommen. 
Heller & Smith, 32 S. Canal Str. 


Verlangt: Rugweber und Carpet-Schneider, 
auch Abends, 4524 Cottage Grove Ave. dimi 


Berlangt: Gute Trodenreiniger, jofort. Fürberei, 
691 W, Chicago Ave. 


Verlangt: Koh für Reitaurant und ein Mädchen 
oder Frau zum Gejhirrwaihen. 84 Wells Str. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein erfter Klaffe Cafe- und Brod-Bäder 
fuht Stellung, außerhalb der Stadt vorgezogen. 
Wiener Päderei eine Spezialität. Fr. Zenifel, 807 
Alport Str. 


Gejudht: Ein junger jelbftftändiger Cafebäder jucht 
_ Geht aud in Kountry. Adr.: D. 336 Abends 
poſt. 

Geſucht: Erfahrener zuverläſſiger Bartender ſucht 
Stelle. 2 Jahre auf letzten Platz. Adr.: W. 327 
Abendpoſt. 

Geſucht: Selbſtſtändiger Brot-Bäcker ſucht Arbeit. 
Kleineres Geſchäft. 330 Clybourn Ave. 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubtid. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Köchin, zweites und Diningroom⸗Mädchen 
ſuchen Stellung. 4988 N. Clark Str., 1 Treppe. 


Geſucht: Waſche in und außer dem Hauſe. 
Soutbport Abe. 
Wäſche wird fauber gewaichen bei Mrs. Ehret, 207 


Bladhanf Str. 


Gejuht: Witte in dreißiger Nahren wünjhtStelle 
al3 Hausbälterin in befferem Haufe auf der Nord: 
feite; ift auch gefchäftsfundig; feine Heirathsluitis 
gen. 314 Zlue Island WUve. Spoo. Perjönlid, oder 
nachzufragen 533 Seminary pe. 


Gefucht: Eine perfefte Mleidermacerin fucht Ber 
fhäftigung. $1.25 pro Tag. 6452 Juftine Str. 


dimi 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Feiner Saloon im Fabrit-Diftrift, 
erster Klafle Firtures und Gebäude—jeltene Gelegens 
beit für einen guten Deutfchen, nur wenig Geld er- 
forderlih. Adr.: ©. 522, Abendpoſt. 


OL, 
Zu verlaufen: Der beftzahlende Saloon und 
Boardinghaus an der Nordfeite. Zu erfragen 526 
&. Canal Str. dimido 


Zu verfaufen: Eine Zeitungsroute, 284 Burling 
Str., John Dinzer, 


Zu verfaufen: Saloon, Downtown: Theater-Saloon 
—altetablirt—gute3 Geihäft, lange Xeaie, billige 
Miethe. Verkaufe mit Stod, Ligens und freie Wohs 
nung bi8 1. Auguft, für $8EO Baar, Verfaufsgrund: 
Gehe in’s Hotelgejhäft. Offerten unter ©. 5l5 an 
die Ubendpoit. dimido 


Zu faufen gefuht: Gandys und Schul-Store; Tleiz 
ne Anzahlung. Adr.: D. 342 AUbenppoft. dimi 


Zu verfaufen: Horjejhoeing:Toold, Hufeifen und 
Shop. 515 W. 14. Str. 


Zu faufen gefuht: Saloon; feine Agenten. Abr.: 
3 421, Abenppoit. 


Guftad Meyer, 107 Fifth Ape., im Saloon, ver: 
tauft Gejchäfte aller Art, als: Hotels, Saloond, Res 
ftaurationen, Bädereien, Groceries, Meat Markets, 
PRoardinghäufer, Zigarren u. Gandy:Stores, Room: 
inghäufer, Barberjbops, fowie Gandy:Routes; was 
verlangt wird, immer an Hand, 107 Fifth Ube., 
bei Ouftav Meier. 


Gute Gelegenheit für Bäder!—Zu verfaufen: 
Päderei mit 2 Pferden, 2 Wagen, wegen Krankheit 
des Gigentbiimers. Preis $300, Guter Store:-Trade, 
107 Fiftb Ave, Oujtan Meyer, im Saloon, 


gu verfaufen: Boarding und Feed Stable. 69 
Eagle Str., zwiichen Late und Randolph EStr., nahe 
Halfted. Nadhzufragen zwijchen 7 und 12 Uhr Bor: 
mittags, dimi 


Zu verkaufen: Reſtaurant und Boardinghaus, bil⸗ 
fig. 489 Wells Str. 


EM Hinke, EI Wajhington Str.—Grocerp und 
Market; ichöner Gditore (Seminary Üpe.); Tages: 
einnabme $25; ausgezeimneter Stod; Pferd, Wagen. 
Schöne Wohnung; niedrige Mietbe, dimi 


Zu verfaufen: Eine altetablirte, fih aut bezahlende 
Buchdruderei mit guter Kundichaft, And in einem der 
belebteiten Stadtviertel gelegen, ift wegen Unglüds 
in der Familie billig für „Caib* zu verkaufen. Selte- 
ne Gelegenheit, Agenten brauchen fi nicht zu mel: 


den. Wdr.: D. 326 AUbendpoft. midoſa 


Zu verkaufen: Billig, Bäckerei. Guter Store⸗Trade. 
Adr.: D. 38 Abenppoft. 


Zu verkaufen: Saloon mit Sominergarten, gegen: 
über vom Humboldt Park, billig, wenn gleich genomz 
men, Sabe zwei Pläge. 93 W. Divifion Str, 

23Ma,st,&ion 


Zu verfaufen: Thees und Kaffee-Store mit guter 
Route. 1341 Lincoln Ave. Wmaiſaſonmomdo 


Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon, alter Plat, we— 
gen Todesfall. Adr.: R. 607 Abendpoft. I7ma,im 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Dame, Partner im Saloon. 193 N. 


Halited Str. 


erlangt: Partner, um ein Wagen: und Blad: 
jmith:Shop anzufangen. 515. Om. 14. Str. 





Raufs: und Berkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; Hobelbank, mit oder ohne Werk— 
zeug, und eine Scrollfäge. 95 Belmont Ave. mdi 


Zu berfaufen: Show Cajes, jehr billig, wegen 
Aufgabe des Geihäftes. Auh Moulding und Glas 
Shop zu vermietben für $4 den Monat. 110 Sigel 
Etr., nahe Wells Str. Bmaſadidoem 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 3 Pferde von 810 aufwärts, Buggies 
von 85 aufwärts. 248 Weſt North Ave. 


Bu verkaufen: Leichter Topmwagen. 1353 RN. Halfted 
Straße. 


Zu verlaufen: Buggypferd, guter Läufer, billig.— 
4% N. Francisco Abe. . 


Wagen, Buggies und Gejchirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buggies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was Rä- 
derbat, und unjere Preife find nicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabafh Ave. 29ap, Im&ion 


== Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Möbel und großer Epiegel, billig, 
wegen Übreije nah Deutichland. 1228 Datdale Une. 


$15 kaufen $35 Sideboard;.$15 kaufen $60 Schlaf: 
zimmer:Set, — Geſchirr, Tiſche, Stühle und an⸗ 
dere Sachen. 2 Weſt Henry Straße. 


Zu verkaufen: Gombination Boot d 8 
Couh. 529 Eleveland Üpe., 3. te ⸗ 


Zu verl⸗ : Möbel, illig. 
—— — — * 


begebi 
— — * befte Vreife für alte federn, Mbr.: 


N — — — — —— 
Bezahle * 
oe en ee 


Pianos, mufitalifche Anftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, I Gents das Wort. ı 


Yu verlaufen: Prachtvolles $400 Upright Piano, 
faft neu, in tadellojem Zuftande, für $150. Brauche 
Geld. Muß dieje Woche verlauft werden. 3642 Win: 
cennes Ave. dimdofrjajon 


Zu verlaufen: Neuer Stug-Flügel in Nukbaumbolz, 
jebr billig, wegen Übreife. 795 Milmaufce Upe., 1. 
Floor. dimi 


Zu Bertaufen: Neues Upright Piano, fofort, bile 
fig, wegen Abreije. 795 Milwautee Ave., 2. Flat. 
dimi 
Su verfaufen: Nur $150 für Mahagony Upright 
Piano, koftete $450. Zwei Monate gebraudt. Brauche 
Geld. 228 Garfield Ave., 1. Flat. 


Zu verlaufen: Nur $110 für ein fchönes Kimbal 
Upright Piano, Leichte Abzahlungen. Yug. Groß, 
682 Wells Str. 18ma, im 


Zu verlaufen: Nur 835 
Tiano; $5 monatlid. 317 Vedgwid GStr., nahe 
Divifion Str. 18ma, 1w 


Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel⸗ 
loſem Zuſtaude, 8275; großes, hübſches Mahagoni 
Chaſe Upright, 8175; großes Mahagoni Waſhburn 
Upright, wenig gebraucht, 8165; Lyon Upright, 85. 
Lyon & Healy, Wabajh Ave. und Adams Str, e 


für feines Roſewood 





Bicycles, Naͤhmaſchinen 2c. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das XBort.) 


Zu verkaufen: Singer-Schneider-Mafhinen in gus 
tem Zuftande, Donath, 78 Ordhard Str., 2, Flat. 


Die befte Yuswahl von Nähmafhinen auf der 
Weitfeite. Neue Maichinen von $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Wajchinen von $5 aufwärts. — 
Weitfeite = Office don Standard » Nähmafhinen, 
Aug. Speidel, 173 W. Van Buren Str., 5 Xhlren 
öftlich don Halfted. Wbends offen. Til® 





Ihr könnt alle Urten Nähmafchinen Taufen zu 
MWbolefale-Breiien bei Alam, 12 Adams Etr, Neue 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm $12, Neue 
Wilfon $10. Sprecht vor, ebe Ahr fauft. 23m;* 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu dvermietben: Großes freundliches Syrontzimmer 
für einen oder zwei Herren oder Mädchen, billig.— 
Walter, 475 W. North Apve., 3. Flat. 

3u vermietben: Schönes PRettzimmer, jeparater 
Fingang, Badezimmer, Board, wenn gewünjht. — 
242 Dat Str. 





Bu vermiethen: 630 LaSalle Ave., gegenüber Lins 
coln Part, jhönes Zimmer, echt deutjcher Tijch, mä- 
Biger Preis. 

Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


gu mithen gejuht: Herr wünfcht Bimmer und 
Board in der Gegend vAı Wider Park. Brivatfamis 
lie. Apdr.: & 524 Abendpoſt. — 


Zu miethen geiucht: Unmöblirte® Zimmer; als 
alleinftehender Vann wäre Bejorgung der Wäjche ers 
wünſcht. L. 99 Abendpoft. 

Zu miethen gefuht: Deutjher Dann wünfht Wobs 
nung und Qoard bei guter Familie, nahe 12. Str. 
Boulevard. Apr. mit Preisangabe: D. 325 Ubendpoft, 


Zu miethen gejuht: Yunge Dame, tagsüber bes 
fhäftigt, jucht Board und Zimmer in Brivatfamili: 
an der Nordjeite, ©. H. 108 Ubendpoft. 


= Nedtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gemts das Wort.) 


YUuguf Büttner, 


Deuticher 
— Advoktat und Notar — 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praris in allen Gerichten. 
160 Wafhington Etr., Zimmer 302 und 


303. 
aglj 


Fred Blotte, Rebtsanmwalt. 
Alle Rebtsiadhen prompt bejorgt. — Euite 844848 
Unity Bırilding. 79 Dearborn Etr., Wohnung 104 
Dsgood Str. 3novli 


Julius Goldzier. John 8. Rogers. 
Ooldz;ier & Rogers, Redtsanmälte, 
Suite 820 Chamber of Commerce, 
Eüdofte:Gde Wajbinston und LaSafle Str. 


Löhne fchnel kollektirt. Nechtsfachen erledigt in 
allen Gerichten. Collection: Dept. Zufriedenheit gas 
tfantirt. Walter ® Kraft, deutiher Advofat, 
134 Waibington Str., Zimmer 814. Phone W. 1843. 

22ibli&fon 


Perföntiches. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents dus Wort! 


Hermit warne ih Jedermann, meiner Frau, Unna 
Krems, etivas auf meinen Namen zu borgen, da ich 
für nichts auflomme.—Charlie Krems. dimdo 


Dfferire meine Dienfte als Xeftamentsvollftreder, 
Bormund, Wceiver,  XTruftee und fyireadjuiter, 
Stelle Bürgfchaft in beliebiger Höhe. — Erbſchaften 
werden prompt eingezogen und Geld auf Wunich 
vorgeitrett. Rihbard U Loch, öffentlicher 
Notar, New Vork Xife Gebäude, Ede La Salle und 
Monroe, Zimmer 84. — Telephon Gentral 1618. 

2lmajondifrim 


Alexranders Geheime-VPolizelt— 
UAgentur, 93 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf drivatem 
Wege, unterfuht alle unglüdliden Familienver— 
bältniffe, Eheftandsfälle u. }. w. und jammelt Bes 
weife, Diebftäble, NRäubereien und Gchmwindeleien 
werden unterfuht und die Schuldigen zur Recens 
fchaft gezogen. Unjprüce auf ESchadenerjag für Ver: 
legungen, Unglüdsfäle u. vergl. mit Grfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Rehtöjahen, Wir find die 
einzige deutiche Polizei: Agentur in Chicago. Gonns 
tags offen bi 12 Uhr Mittags. 2m* 


Löhne, Noten, Koits und Ealvon:Rehnungen und 
fhlehte Schulden aller Art prompt kolleftirt, wo Ans 
dere erfolglos find, Keine Berehnung, wenn nicht er« 
folgreih. Mortgages „foreclojed*. Schlehte Miether 
entfernt, Allen GerichtSiachen prompte und forgfältis 
se Aufmerkjamteit gewidmet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bi 1, 
he Ereditors Mercantile Agency, 

125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon. 

Herman Shuls, Anmalt. 
Eha3. Hoffman, Konftabler, 29081} 


Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt follektirt. Echleht zahlende Miether hinauss 
geiest. Keine Gebühren, wenn nit erfolgreid. — 
Albert U. Krajt, Advokat, 95 Elart Etr., Zimmer 
609. 5nopif 


Löhne, Noten, Schulden jeder Art werden prompt 
tollettirt. Wir bezablen alle Koften und berechnen Heis 
ne Gebühren, wenn nicht erfolgreid. City Ram 
& Collection Ugency 184 Dearborn Str., 
Zimmer 6. 20ma,Imggl&ion 


Wenn Wucherer drohen, Eure Möbel wegzunehmen, 
tommt nah Zimmer 41 — 92 LaSalle Etrake. 
19ma,im,tgl&fon 


Frau Haar, umgezogen von North Upe. nah 279 
Elybourn Wpe., nahe Halited Str., eine Treppe. 
19mayimt 


Mıs. Margaret wohnt 366 Wells Str, Gingang 
en Elm Str. Smailmt 


Patente beforgt und vermwertbet. Berthold Singer, 
Batentanmwalt, 56 5. Ape.. offen Sonntag Borm. * 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Roınmifjion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Privatsfapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
mijlion. Vormittags: Refidenz, 377 RN. Soyne_ Übe., 
Ede Cornelia, nabe Chicago Ude. Rahmittags: Office, 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&fon* 


$10,000 Nahlab:yond zu verleihen auf — Hy⸗ 
pothet in Summen von $100 bis $50Q, in Heinen Ab: 
ihlagszahlungen zurüdzjueritatten. Geld zus Zahlung 
von Steuern und rüdftändigen Binfen auf erfte Hy⸗ 
potbet zu 6% dorgeihoflen. Adreflice mit genauer 
Angabe: U. 3. Liebman, 77 &.Glart Str., Room 10, 
— —— 


Brauht Jbr einen gienus oder 
Jemanden, auf den Ihr Eu in Geldangelegenpeiten 
vollftändig verlafien könnt, fo wendet Guh an mid, 
meine Dienfte fteben Euch zur Verfügung. 

Habe gute von mir perjönlid garantirte, 6proj. 
erfte Hppothefen zu irgend einer Summe immer an 
der Hand zum Verkaufe. 

Leibe Geld zu niedrigften Naten.—Bezahle 4 Proz. 
auf Gelder von $10-$200, die Ihr zu irgend einer 
zit in beliebigen Summen wieder ziehen könnt, — 

eſorge Kollektionen und fopreibeMietbstontrafte aus, 

Bin gerne bereit, Euch die beten Empfehlungen 
don mir zu geben. 


Richard A. Koch, 
Hypothelen⸗Bankier. Oeffentlicher Notar. 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle 
und Monroe Str., Zimmer 814. 
Telephone Central 1618. Tma, In, fondide 


Geld ohne Rommifsfion. 

Wir verleiben Geld auf Grundeigentyum und gum 
Bauen und beresinen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4 big 6%. Käufer 
und Lotten jhnell und vortbeilbaft verfauft und ver- 
taujt. — William freudenberg & Go., 140) Waib: 
ington Str., Südoit:&de LaSalle St. j 


Privatgelder zu verleihen, jede Summe, auf@runds 
eigenthum und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Prozent. 
G. Freudenberg & Eo., 1199 Milwaulee Ape., nabe 
North Uve. und Robey Etr. 13d;didoja* 


‚Zu verleihen: 850,000 zu 4, 5, 6 Prozent, monats 
li oder 3 oder 5 Jahre. Gute Farmen für Baar 
oder zu’ vertaufchen. Peo & Winkelmann, 493 Weit 
Chicago Upe. Wma, Iw, to l&ſon 


Geld ohne Kommiſſion zu 5 54 und 6 Brogent auf 
derbefiertes Ghicagoer Grundeigentum. leihen 
sum Bauen. 2.8. Stone & Go., 236 — — 


Wollt Ihr bauen ? 
Wenn nicht, ſo laufen 
ie einer Strabe und 


was 
— 


dungsfälle, $10. vr. 
Si 3. 


Grundeigenthum und Qäufer. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Gent Das Mer) 


Farmländerecien. 


Garmland! — Farmland! 
a Waldliand! 

Gine günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu ers 
wer ben. 

Viele Tauſend Acer gutes, bebolztes und vorzug⸗ 
lH zum Aderbau geeignetes Land, gelegen in dem 
berühmten Marathon und dem füdlihen Theile von 
—— County, Wisconſin, zu verfaufen in Vatzel— 
en von 40 Ader oder mehr. Preis $5.M bis 88.75 
pro der, je nach der Quclıtät des Bodens, der Lage 
ns rg 4 

ger eine Zeitlang find billige wrfurfions-Tidet! 
erbältlih für den deiben Breis, * 
—— Austunjt, freie Landtarten, ein illu⸗ 
Tiders sa dbuc fürgeimftättejuger“ und Grfurfion 
& “ei Ihreibe man an die „Wisconfin Valley Yard 
ompanp“ zu Waufau, Wis., oder beifer iprecht bor 
2. won Vertreter I_9. Rochler, welder in 
Sn — auf einer Farm groß geworden iſt und 
bereit ud grnaue Ausfunft geben fann. Und er iit 
„ereit, jeden Tounerftag mit Kadfluftigen binauszus 
taken, um Ihnen das Sand zu zeigen. 
6 gegen Zweig⸗Office; Im zweiten Stod Nr. 142 
de ortb Ade., de Cinbourn Ape. Geihäitzitun: 
en des Montags, DVienftags und Mittmodhg, von 2 
Uhr Nahımittags Hig 9 Uhr Abends. 

Abrefie: 3. ©. Roebler, 142 G. North Ape., Chir 
cago, JU.— Bitte dieje Zeitung zu erivähnen. 
15ap, jadido* 


ee E 
800. — Nadhı —Verkauf. — . 
—J fing Geis 3 j aus — — 
30. 00 Anzablung. Henry 
Ulrih, Berwalter, 3 Ciart u. 01 
ITma,iw,tgl&ion 
— — — en ee 
Zu dertaujchen gegen Chicago Property: WO Ader 
gute Farm in Indiana. 1085 Weilwaufee Ave 
gute vorm in Indiana, 1 . 


Nordweit:Scite, 
Zu verfaufen: Chiden Rand oder Kloriit-Gorr 
9 Xotten (ein Ader), Stadtwailer Sei a 
waufee Ave. und Irving Park Boı ; eleftriihe 
Straßenbahnen. Nur $1650 (halber Werth), dieie 
Wode. ©. B. Hill, Ede Milwautee Ave. und Ar: 
ving Park Boulevard. didoia 


Bu verkaufen: Neue 5:BimmersQäufer, zwei Alodz 
bon Eliton Uve., Electric Cars an Barnır ae (de 
difon WUde.), mit Wafler: u. Sewer-Einrihtung: 859 
Anzahlung, $10 per Monat. Preis $13W. Grit 
Velms, Eigentümer, Ede Milwaufee und Galifor: 
nia pe, diae 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: Billig; MWordſeite)) Dreiftödiges 
Frame Haus und Ecklot, beides W bei 120 Fuß, an 
Hioh Str., nur einen Vlod von Fullerton Ave. Gut 
vermiethet. Gajh oder leichte Abzadlung. Befiger 
muß zurüd nah Deutichland. Schreibt oder fpreht 
vor bei Richard U. Koch, New York Life Gebäude, 
Ede Sa Salle und Monroe Str., Zimmer 814, Teles 
phbon: Gentral 1618. 21maiTt 


engel en ie 
Grundeigentbum aller Art zu vertauichen, Rords 
feite und Lateview, Häujer und Lotten billig au vers 
taufen. Geld _zu 5, 54 und 6 VBrozent zu verleihen. — 
Schmidt & Gljer, 222 Lincoln Ude, 
18mai,dimifa,im 
Zu verfaufen: Ein 2-ftödigesfframehaus mit Store 
frong und Lot. 235x125. Billig. 925 Belmont Ape. 
RL 2 ; mort 


Süpdjeite. 


Zu verlaufen: Gin gutzahlendes dreiftödiges 
—— für ſechs Familen eingerichtet, bezadlt 
ch dut. Adr.: 198 €. 24. Place. Amilm 


Vorftädte. 


‚Bu verfaufen: Billig, 4 Lotten in Glen Park, In: 
diena; alles rein. Adreſſe: W. PB. Woopdruff, 1535 
Monadnod Bldg., Chicago, 


Berichiedenes. 


Wir können Eure Häufer und Lotten fchnell vers 
faufen oder vertaufchen. Streng reelle Behandlung. 
Auh armen vertaufht. ©. Freudenberg & Co., 
1199 Milmwaulee Uve., nahe Rortd pe. und Robey 
Str. 13d3,didofa* 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 


Geld gu verleihen 
auf Möbel, Pionos, Pferde, Wagen m f. m 
Kleine Unleiden 
don $29 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, mern wid 
die Unleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Gurem Befig, 


Wir haben das 
orößte deutfhe Geihäft 
in der Stadt. 


Ule guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu un, 
wenn Ihr Geld haben mollt. i 
Ihr werdet e3 zu Gurem PVortbeil finden, bet mit 
vorzufprechen, ehe Ahr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte und auverläffigfte Bedienung zugefihert, 
U. 8. Frend, 


18 La Galle Straße, Zimmer 3. 
10apl} 


Dito G. Boelder, 0 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Das einzige deutihe Geichäft in der Stadt. Wenn 
Shr Geld borgen wollt, findet Ihr e8 zu Eurem 
Vortbeil und Bequemlichkeit, bei ung zu borgen, in 
Summen von $20 bis 00 auf Möbel, Pianos u.j. m. 

Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatlichen Abſchlagszahlungen 
oder nah Wunfh des Borgers. br lauft feine 
Gefahr, das Ihr Eure Möbel verliert, wenn Idt 
von uns borgt. Unjer Geihäft ift ein derantwort» 

liches und reelles. 


Sreundlihe Bedienung und Verfchwiegenheit garanz 
tirt. Keine Nachfrage bei Rahbarn und Verwandten. 
Wenn Ihr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Auskunft w.f.m., ehe Abe "nnersmo bingeht. 
Wenn Ahr nicht koınmen könnt, dann bitte fchidt 
Adrefie und mir fenden einen deutihen Mann nah 
Gurem Haufe, welher Euh alle Auskunft gibt. 


Gagle Soan Eon. 70 LaSalle EStr.. Room 3. 
ja,tglkjon® 
NRordweit:Ede Ranbolph und LaSalle Str., 3. Stod. 


Chicago Mortgage LSoan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
immer 12, Hapmarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leiden Euch Geld in großen oder lleinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Verde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherheit gu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werben d jeder Zeit ans 
genommen, wodurdh die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Shicage Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 

Unfere Weftieite Office ift Abends bis 8 Uhr ges 
dfinet zur Bequemlichkeit der auf der Meitfeite 
Wohnenden. llap*® 


Chicags GrevitGompany, 
99 WafhingtonStr., Zimmer 34; BranhsDffice: 534 
Lincoln Abe., Lake View. — Geld geliehen an Yeders 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, frirtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend melde Sicperheit 
zu niedrigeren Raten, al$ bei anderen firmen. Zahl» 
termine nah Wunfch eingerichtet. Lange Zeit zur Abs 
zablung; böflihe und zuvorfommendeYehandlung ges 
gegen‘edermann, Gejchäfte unter ftrengfter Verjchiwies 
genheit. Leute, weldhe auf der Nordjeite und in Date 
Diem wohnen, lönnen Zeit und Geld fparen, indem 
fie nach unserer Office 534 Lincoln Up. gehen. Main: 
Dffice 9 Washington Str., Zimmer 304. diae 


Wenn Ihr Geld braucht und auch 
einen Freund, ſo ſprecht bei mir vor. Ich verleihe 
mein eigenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
ohne daß dieſelben aus Eurem Befig entfernt werden, 
da ich die Zinſen will und nicht die 2. Des⸗ 
halb braucht Ihr keine Angſt zu haben, ſie zu ver⸗ 
lieren. Ich mache eine Spenalität aus Anleihen von 
$15 bis $200 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr es wünidht; Ihr künnt das Geld 
auf leichte Ubzablungen haben oder Zinfen bezahlen 
und das Geld jo lange baben, mie Yhr wollt. — 
A. H. Williams, 69 Dearborn Gte., im 4. Gtod, 
Zimmer 8, Ede Dearborn und Randolph Sir. e 


Northmweftern - Mortgage Loan 60, 
465 Milwaulee Ude., Bimmer 53, Ede Chicago 
Üpde., über Echroeder’3 Wpothefe. 

Geld geliehen auf Möbel, VBianos, Pferde, Wagen 
uw. f, w. zu billigften Sinfen; rüdgablbar wie man 
wünscht. Hede Zahlung verringert die Koften. Gins 
twohner der Nordfeite und Nordimeitfeite eribaren 
Geld und Zeit, wenn fie von uns boraen. l1telj 
HI = 


Unterridt. - 
(Ungeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents Sad Bort. 


i i i öchentlich, für 50.— 
Hitper-Unterricht, dreimal möhentlib, 
e i 9 R, Haliten Etr. 
Win. Rahn’s Zitberihule, 959 R. D — 
a a — — 
ender für 
Brof. Oswald,  bervorragendet Lehrer fi 
Bioline, Mandoline, Piano, Zitber und Bulterr:. 
Section 50 Gent3. Anftrumente gelieben. 952 


„ıtis 
waufee Ane., nabe Aibland Ave. 16fepli 
Englifde Sprade für 


—— —* 
i i a r ten 
men in Seintlaffen und privat, ſowie uchbalt 
und Sandelsfäder, befanntlih am beiten elehrt im 
N. W. Bufineb College, 922 Milwautee Übe., made 
Baulina Etr. Tags und Abends. 


Breife mäßig. 
Beginnt jegt. Prof. George Jenfien, Brinzipal, 


16ag, ddja* 


Aerztliches. 
— 
(Unzeigen unter bieier FH 


ield's Montdly Regulator bat bunder» 
— Frauen Freude gebzadt, nie in einziz 
er Fehlidtag; ſchwer ſte Fälle gehoben in 2 bis 5 
—— ohne Yusnabme; feine Schmerzen, feine 8e: 
fahr "feine Adbaltung don der Wrbeit. Brieflich 
oder in der Office, $2; Dame anmwejend; alle Brieje 
aufrichtig — In ——* a In 

earborn Eir., Zimmer icage, 

.. Yma,tgl&fon,* 


ine Kur, feine Bezablung!—E, Komard, M. D 
——— alte ba rg Zimt, Eassin: 
76 6. Madijon, nahe State € * 





Eine Blut:SRur frei verfandt. 


Eine freie Berfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privatim überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine Ihredlihe Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mander Mann und manded Weib, in den Krallen 
eines fihredlihen Leidens, werden ihr Herz höher 
fhlagen fühlen, wenn fie Iefen, dab ein neues Mit: 
tel entdedt if, das niht nur dauernde Heilung 
figert, fondern au die Krankheit in merkwürdig 
kurzer Zeit außrottet. 

Das Mittel führt den Namen Eifilide und ift die 
Entvedung des konfultirenden Ürztes in dem ftaat: 
lichen Medizinischen Infitut. 

Obgleich das Mitiel erft vor Kurzem entdeckt wurde, 
dit e8 doch mährend der legten drei Jahre gründlich 
verfucht worden und bet Fälle Purirt, die abfolut 
auber dem Bereiche menfhlider Hilfe au ftehen fchie: 
nen, Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatiache, dab feine Keilungen dauernd find, haben 
das Inftitut veranlabt, das Feld feiner Nüsfichkeit 
zu dergrößern, und e8 erbietet fi, einen Verfuch des 
Mittels abjolut Loftenfrei zu überfenden und den 
Leidenden zu zeigen, dab endli ein echtes Heil: 
mittel entdedt worden ift, 

Für die große Majorität der Teute, die der fehred- 
lien Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 uns 
nöihig, dad Uebel zu beichreiben. Aber viele Beute 


Berheirathet oder (edig ? 
Ton 3. M. Großer. 


(Fortjeguna.) 
Vierunddreißigſtes 
Kapitel. 

Das Haus am Belgraviaplatze ſtand 
viele Monate leer, während der Inha— 
ber von einem Modebade, einem ange⸗ 
nehmen Orte des Feſtlandes zum an— 
dern reiſte, um das zu ſuchen, was er 
Geſundheit nannte, was in der That 
aber nichts anderes war als Abwechs⸗ 
lung, Unterhaltung und Vergnügen. 

Madeline hatte anfänglich gegen eine 
ſolche lange Abweſenheit geſtimmt. 
Aber ſie bekam fortgeſetzt gute Nach— 
richt über Harry. Laurence beharrte 
in ſeinem, wie ſie es nannte, Groll und 
ſeiner übeln Laune, und jeder Tag lo— 
ckerte das Band zwiſchen ihnen und 
ſchlug Madeline mehr und mehr in die 
Banden der gegenwärtigen Verhältniſ— 
ſe. Das weibliche Geſchlecht iſt zu An— 
fang der zwanziger Jahre noch fo weich 
und empfänglich für alle Eindrüde, ijt 
noch fo leicht zu formen und zu beein- 
fluffen, daß Madeline zeitmeife bie 
Vergangenheit ganz und gar vergefjen 
fonnte und es ihr faft vorfam, als jei 
fie nie etwas andres gemwejen, alö der 
fonnige Schmetterling, der fie jegt mar. 
Erwachte ihr Gemiflen dennoh dann 
und warn und machte fie fich des Kin- 
des megen Vorwürfe, jo beruhigte fie 
fih ebenfo fchnell wieder damit, daß fie 
es in guten Händen mußte. Sie jagte 
fih, daß andre Familien ihre Kinder 
immer bi3 zum vierten Jahre auf's 
Zand geben, und Harry war erft zimei 
Jahre alt. Wa3 Laurence anbetraf, jo 
febte fie der feiten Yuverficht, er werde 
mit der Zeit „zur Vernunft” fommen, 
und fo gerieth der Gedante, den Va- 
ter von ihrer Verheiraihung zu unter= 
richten, mehr und mehr in die Rumpel=- 
fammer ihres Gedädhtniffes und tauch- 
te immer jeltener daraus empor. 

Gegen die Weihnachtszeit langten 
Herr und Fräulein Weit mit Gefolge 
in Biarri an und Stiegen im größten 
und feinjten Hotel ab, wo fie die beiten 
Zimmer des erjten Stodwerfs in Bes 
Ichlag nahmen, 

Sie fanden den Ort bezaubernd. 
Mabdeline liebte die See, die großen, 
breiten, heranrollenden Wogen des At— 
lantijhen Ozeans, die basfiihe Spra= 
che, die faft bronzefarbigen halb fpani- 
Ichen Bewohner, und ihr Vater fand 
die Gejellihaft, das Kafino, die mel- 
lenförmigen Dünenfetten de3 Meerbu- 
eng fehr angenehm. 

Eines Tages landete in demfelben 
Hotel ganz unerwartet, mit einer Un= 
zahl von Koffern und Reifeförben und 
einem Kammermädchen, auch Frau 
Lead. Sie jah ſehr hübſch aus und 
war entzückt, hier „ſo ganz zufällig“ 
mit ihrer liebſten Madeline und dem 
lieben Herrn Weſt zuſammenzutreffen. 
Sie hatte gehört, die beiden wären in 
Pau, und fand ſie nun zu ihrem größ— 
ten Erſtaunen hier. Madeline war, 
was das Schreiben anbetraf, ein fol- 
ches böjes Mädchen und ald Korre- 
pondentin das unzuverläfligfte, mas 
man fich denten fonnte. 

Der Wahrheit zur Ehre müflen wir 
Jagen, daß Fräulein MWeft viel darum 
gegeben hätte, die anhängliche Witte 
abihütteln zu fünnen, und fi) de3=- 
halb ziemlich jehmweigjam verhielt. 

Dennoch hatte die Dame in faum 
acht Tagen ihre frühere Herrfchaft über 
den alten Herrn miedergemonnen. Jhr 
janftes, angenehmes Wefen, ihre aus- 
drudspollen Augen, ihre ganze ftattli- 
che Erjcheinung, der einjchmeichelnde 
Ton ihrer Stimme übten auf’8 neue 
eine unmiderftehlihe Macht auf ihn 
aus. Er hatte die Dame beinahe ver- 
geffen gehabt, und nun, fchon nach drei 


SEIPP 


extra Pale 
Beer 


wird aus dem 

beiten Malz 

und Hopfen ge: 
braut und ijt 
abgelagert. 


AlteBeitellungen, brief- 
lich oder per Telephon, 
prompt von der Braue- 
rei auf ausgeführt. 


TEL. SOUTH 869. 


CONRAD SEIPP 
BREWING CO. 


| 


männlicher Eitelfeit 


erben den Keim in ihrem BIute oder haben Büirzlich 
fi einen Fall zugezogen, und aus diefem Grunde iR 
es ratbjam, zu jagen, dab laufende Geichwüre, Aus: 
fallen der Haare, kupferfarbige Fleden am Körper, 
Epeihelfluß einige der herbortretenden Anzeichen der 
Krankpeit find. Da e8 nichts Loftet, diefe neue und 
wundervolle Entdedung zu verjuchen, follten Dies 
jenigen, welche fchon die Stufenleiter Hot Springs, 
Epezialiften und Patentmedizinen abgelaufen haben, 
fih fofort an diefeß Inftitut wenden und einen Ders 
juh mit dem Heilmittel machen. 

E3 mird nicht behauptet, daß dieje fchredliche 
Krankheit durch diefen Loftenfreien WVerfuch geheilt 
wird, aber es ift abjolut fiher, daß er genügend 
wirkt, um die Wollen der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaflen, fich feiner wuns 
derbaren und bandgreiflichen Beflerung zu freuen. 
Shidt Euren Namen und Modreife an das State 
Medical Inftitut, 82 Vak Blod, Fort Wayne, Ind., 
und Eu wird jofort portofrei eine Verjuchsprobe 
Sifilide zugeben. Zweifelt und zögert nicht. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt in 
einem gewöhnlichen Padet verfandt, wodurd vollitänr 
dige Unaufjälligkeit gefihert wird. Schreibt heute, 


Jagen, war er wieder, und zwar mehr 
als je, ihr ergebener&flave. Das Wert 
und meiblichen 
Willens! Sie fchmeichelte und er glaub- 
te nur zu gern. 

©&o erjchien e3 denn bald als eine 
felbftverftändliche Sache, daß die Da- 
me bei jeder der täglichen Spazierfahr- 
ten neben Madeline im Fond des Lan— 
dauer faß, und daß ihre Dienerin 
ungeheißfen Umhang und Sonnen 
| fchirm an den Wagen brachte, al3 jei 
'e8 der Wagen ihrer Herrin. Diefe 
Herrin theilte außerdem Fräulein 
MWefts Salon, empfing dort ihre greun- 
be, fchrieb und arbeitete in dem Ge: 
mache, la& alle Zeitungen und Bücher 
der Wefts, theilte ihre Mahlzeiten im 
Speifejaal und gejtattete dem alten 
Herrn (die aber ohne Madelines Bor- 
wiſſen), auch ihre Hotelrechnung zu be— 
gleichen. Ein kleines Arrangement, 
das wenige, eines Abends auf dem 
Balkon geflüſterte Worte zu Stande 
gebracht hatten. 

So war denn das Leben der hüb— 
ſchen Wittwe auf's innigſte mit dem 
der Familie Weſt verkettet und ver— 
webt. Sie war in alle Einladungen, 
die Madeline und ihr Vater empfin= 
gen, ebenjo mit inbegriffen, wie in ih- 
ren Uusgaben, und jeden Tag nad) der 
Hauptmahlzeit faßen die beiden, fie 
und der alte Herr, allein in einem flei= 
nen laufchigen Zimmer oder auf der 
Veranda, mo er feine Zigarette rauchte 
und feinen Kaffee jhlürfte und fie ihn 
mit allerlei Hiftörchen und Kleinen pi- 
kanten Geſchichten aus der Geſellſchaft 
auf's beſte unterhielt. Auch über ihre 
eigenen Angelegenheiten machte ſie ihm 
vertrauliche Mittheilungen. 

Hätte ſie ihm allerdings ihre wahre 
Lage enthüllt, ſo würden ihm ſeine 
wenigen Haare zu Berge geſtanden ha— 
ben. Thatſache war, daß ſie mit ihren 
Hilfsquellen und ihrem Wit vollitän- 
dig zu Ende war und in dem „reichen 
Australier“ ihre legte Hoffnung, ihren 
legten Rettungsanter erblidte. Seit 
Sahren hatte jie über ihre von Haus 
aus nur befcheidenen Mittel gelebt. 
Der Betrag ihrer unbezahlten Schnei- 
derrechnungen würde jelbjt den alten 
Weſt erfchrectt haben. Allen Befann- 
ten war fie Geld fhuldig, ihre Gläu— 
biger fingen an, fie zu drängen, die 
Einladungen der Freunde fingen dage- 
gen.an, weniger dringend zu merben 
und die Familie ihres Mannes fiim- 
merte fich jhon lange nicht mehr um 
ſie. Gelang es ihr aber, ſich im Her— 
zen und im Hauſe Robert Weſts feſt— 
zuſetzen und ſeine zweite Frau zu wer— 
den, ſo lag ein neues, ſchönes Leben 
vor ihr, und der Anfang war verſpre— 
chend genug! 

Freilich ließ ſich nicht leugnen, daß 
Madeline, obgleich ſtets liebenswürdig 
und höflich, eine ſehr kühle Haltung 
ihr gegenüber behauptete, und die kluge 
Frau vermochte ſich dieſe Veränderung 
nicht zu erklären, aber war fie nur erit 
Madelines Stiefmutter, dann, follte 
jene Urſache haben, eine Veränderung 
zu empfinden! eben Übend, wenn die 
MWittmwe den Sala betrat, um jich in 


ihr höher gelegenes Neft hinaufbeför- 


bern zu laffen, fagte jie zu fich jelbit: 
„Morgen mwird er fich erklären!” Leider 
aber gingen eine Abends alle diefe 
Tönen Träume und Pläne in Trüm- 
mer. 

Das Gefpräh hatte fich dem Lieb- 
Iingsthema des altenWeft, feiner Todh- 
ter, zugemenbet. 

„Sie hat mic) fo qut durch die ab- 
fcheuliche Krankheit im vorigen Win- 
ter hindurch gepflegt, und das merde 
ich ihr nie vergeffen,” fagte er. „Man 
hätte meinen follen, fie jei daran ge— 
möhnt, Kranke, ja jogar franfe Män- 
ner zu pflegen, jo vortrefflich veritand 
fie fih darauf! Wenn fie mal heira- 
thet, werde ich fie fehr vermiffen.“ 

„ber dazu ift vorläufig, mie es 
fcheint, feine Augficht,“ entgegnete 
Frau Leach in Halb fragendem Tone, 

„Nein, fie zeigt fiih bis jeßt jehr mwe- 
nig geneigt dazu. Gie findet ihr Ver- 
gnügen daran, zu reiten, zu tanzen, zu 
lachen und fih zu unterhalten, zeigt 
aber einer der jungen Männer ein 
märmeres \ntereffe, jo zieht fie fich fro- 
ftig zurüd. Ich fürchte, fie fpricht im 
Ernit, wenn fie behauptet, fie würde 
gar nicht heirathen. Wie viel Mühe 
hat ſich nicht ihon Lord Tony um fie 
gegeben.” 

„D, glauben Sie nicht, daß er jeßt 
bis über die Ohren in Fräulein Bace 
aus Nem ort berichoffen, iſt ? 

„Er denkt nicht daran,“ gab Weſt 
etwas gereizt zur Antwort. „Ich 
glaube beſtimmt, daß zwiſchen ihm 
und Madeline alles richtig iſt und eines 
Tages zu n Abſchluſſe kommen wird.“ 

„Und dann werden Sie ſich ſehr ein— 
fam fühlen, lieber Herr Weit. Glau- 
ben Sie mir, ich kenne das. 

3a, ganz leicht wird mir's nicht 
merden, obgleich die jungen Leute in 
meinem * * follen,* 


> 
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„Ach, meinen Sie!“ rief die Witte 
in jharfem Tone. „ch glaube nicht, 
daß fie das thun werben.“ 

„Run, wenn fie’3 nicht thun, jo muß 
ich mich anders einrichten, muß mid) 
nad einer andern Xeiterin meines 
Hausmejens umjeben, nah ‘emand, 
der Mitleid mit einem alten Manne 
hat, mit einem Worte, ich werde mic 
dann wieder verheirathen müflen.“ Da- 
bei blicte er feiner Freundin bebeu= 
tungsboll in die Augen. 

Die Wittme hielt den Athem an. 

„Aber ich denfe an feine zimeite Hei 
rath, jolange Mabdeline bei mir bleibt,“ 
fuhr der Sprecher nach kurzem Schwei— 
gen fort. 

„Sp, da hätten wir ja die ganze Sa= 
che in einer Nußfchale,“ ſagte ſeine Zu— 
börerin zu fich jelbft, indem fie die Lip: 
pen zufammenpreßte und ihren Fächer 
fefter umfpannte. Verheirathete fich 
Mabdeline nicht, fo Ichloß auch ihr Ya- 
ter fein zmeites Ehebündniß. Alles 
tam aljo darauf an, fie unter die Haus 
be zu bringen. DBlibfchnel ließ die 
Wittme alle Anbeter der [pröden Scho- 
nen vor ihren geiftigen Wugen Revue 
pafliren. Zur Zeit war feiner darun- 
ter, den fie ohne meiteres ala paffenden 
Iochtermann für den alten Herrn an 
ihrer Seite hätte bezeichnen fünnen, ob= 
mohl mehr als einer der jungen Män- 
ner, welche die „auftraliide Erbin“ 
umjchwärmten, ihr mit taufend Freu= 
den jeine Hand geboten haben würde, 
wenn unr die geringite Yusfiht auf 
Erfolg gemefen wäre. 

Woher aber Biefe Sprödigfeit Ma- 
belines? Woher dieje ftumme Abwehr 
jedes Bemerber3? 

Sie mußte es fih wirklich zur Auf 
gabe macıen, den Grund für diefe Uin- 
zugänglichteit herauszufinden, mußte 
dahinter fommen, warum ich Frau 
lein Weit jo kalt und abmweijend gegen 
jeden Heirathsfandidaten verhielt. 

Ein Menjch mußte e3 jedenfalls, 
und das war Herr Jeljop! Hätte fie 
doc nur den geringften Einfluß auf 
diejen jauertöpfifchen jungen Anwalt 
gewinnen fünnen! Madeline hatte erft 
ganz fürzlich einen Brief von ihm er= 
halten, und rau Xeach war eben dabet 
gemefen, ihn irrthümlid” zu öffnen 
und zu lejen, al3 man fie geitört hatte. 
Sie irrte fih in diefer Beziehung über- 
haupt jehr oft, das heiht, jah Mabdeli- 
nes Briefe für die ihrigen an, und hat- 
te jich auf dieje Weife Einficht in einen 
großen Theil der Korrefpondenz diefer 
ihr räthjelhaften jungen Dame ber= 
ſchafft. Alle diefe Briefe waren indef- 
ſen völlig gleichgiltiger Natur gewesen, 
der bon Selfop hätte ficherlich ihr Ver- 
langen gejtilt und ihr Ausfunft über 
Dinge gegeben, die zu ergründen fie fo 
glühend mwünfchte. 

Uber Madeline war auf ihrer Hut. 
Sie hatte ein tiefes Mißtrauen und 
eine inftinftive Abneigung gegen diefe 
ihr aufgedrungene, überfließend Tie- 
benswürdige Chrendame mit ihren 
glänzenden Toiletten und ihrer fchäbi- 
gen Gefinnung, den fanften Manieren 
und den jcharfen Klauen gefaßt. Sie 
hatte wohl bemerkt, daß fich die Dame 
gern mit ihren, Mabelines, Briefen zu 
I&haffen machte, und wiederholt, ohne 
jelbjt aejehen zu werden, beohachtet, 
mie jene fich ihrer Löfchhlätter bemädh- 
tigte, um fie. dann vor den Spiegel zu 
halten und den Wbdrud zu entziffern. 
Außerdem hatte ihr Joſephine mitge— 
theilt, daß Frau Leach unter dem Vor— 
wande, einen vermißten Pelzkragen zu 
ſuchen, einmal die gründlichſte Unter— 
ſuchung ihres Zimmers vorgenommen 
habe. Kein Zweifel, die angenehme 
Wittwe war ein ziemlich plumper 


Spion. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Aus der texaniſchen Geſchichte. 


In der Legislatur von Texas fand 
neulich eine höchſt intereſſante Debatte 
ſtatt, welche ſich um eine Reſolution 
drehte, der zufolge ſich der Staat offi— 
ziell an der im Jahre 1903 in St. 
Louis abzuhaltenden Gedenkfeier zur 
Erinnerung an den Ankauf von Loui— 
ſiana betheiligen ſoll. Bei dieſer De— 
batte wurde nun eine hiſtoriſche 
Thatſache zu Tage gefördert, welche in 
Texas ſelbſt den meiſten Leuten aus 
dem Gedächtniß entſchwunden war, 
welche außerhalb des Staates aber io 
gut wie ganz unbefannt gemejen jein 
dürfte, die Ihatfache nämlich, dah 
Texas ſchon lange, ehe e8 als unab- 
bängige Republif von den Vereinigten 
Staaten anneftirt wurde, ſchon ein— 
mal zu den letzteren gehört hat. Wenn 
die Bewohner von Texas nicht einen ſo 
außerordentlichen Lokalſtolz beſäßen, 
fo wäre dieſe Thatſache vielleicht ganz 


GErſchreckend. 


Huſten, Erkältung, Auszehrung, 
Tod! Hund alles Dies inner: 
halb eines Monats. 


Taufende von Mlenfchen 
iterben dahin jedes Jahr aus reiner Nad- 
fäffigkeit. Kommt Dies nicht einem 

Selbitmorde 


gleich, wenn die Thatfache von Doktoren zu: 
gegeben, und von Millionen, welde 





Hale’s Honey 


* 
Horehound and Tar 


als ein pofitives, nnfeßfdares und nie ver- 
fagendes Präventiv- Mittel gegen bie 
Anfangsftadien der Auszehrung 
gebraudit Haben, beitätigt wird. 

Wenn Sie Hufen verjpüren, fich erkäftet 
haben oder den leijeiten Anflug von Sungen- 


berhwerden habeu, fpielen Sie nicht mit 
Ihrem Seben, jondern nehmen Ste gleich 


Hale’s Honey of Horehound and Tar, 
das Ahnen ren verſchafft 


und Sie raſch 
Zu haben bei alten | Apothetern. 


Bean NT RER 
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in Vergeſſenheit getathen, denn ſelbſt 
Leute, welche in der amerikaniſchen 
Geſchichte ſehr gut Beſcheid wiſſen, 
haben bisher immer angenommen, daß 
Texas erſt kurz vor dem Kriege mit 
Mexiko, das heißt im Jahre 1845, 
Bundesgebiet geworden ſei. In jener 
Debatte aber murde bon mehreren 
NRebnern, melche die Gejchichte ihres 
Staate8 zum Gegenfiande der ein- 
gebendften Quellenftudien gemacht bat- 
ten, ausdrüdlich hervorgehoben, daß 
Terus bereit3 durch den Anfauf von 

Zouifiana in den Belit der Vereinigten 
Staaten gerieth, jo daß e8 vollauf be- 
rechtigt ift, an der St. Louifer Gedent- 
feier theilzunehmen. Teras gehörte 
mit dem größeren Theile des heutigen 
Staates Minnefota zu dem ungeheuren 
Gebiet, welches damals unter dem Na= 
men Louifiana befannt mar, und im 
Sabre 1803 von den Pereiniaten 
Staaten Frankreich abgefauft wurde. 
Sranfreich hat Teras jtet3 als einen | 
Iheil von Louifiana betrachtet, und es 
begründete feine Anfprüche auf Teras 
mit der Thatfache, daß La Salle feine 
Yorfhungen auf ITeras ausgedehnt 
und dort durch Mörderhand den Tod 
gefunden hatte. Im Laufe der Jahre 
mechfelte Zouifiana wiederholt den Be- 
fiter, allein bei allen diefen Tranz- 
aftionen war Ieras mit eingejchloflen. ! 
1803 wurde e3 mit dem übrigen | 
Rouifiana Bundesgebiet, allein, obwohl | 
es jechszehn Jahre lang bon der Bur- 
bestegierung bermaltet wurde, mar 
man doch mit feinen ungeheuren natür- 
lichen Hilfsquellen noch jo menig be= 
fannt, daß man fich jo qui wie gar 
nicht darum fümmerte. Wl3 dann im 
Sahre 1819 die Vereinigten Staaten 
Florida von Spanien erwarben, bils | 
dete eine fürmliche Verzichtletitung auf 
Tera einen Theil des SKtaufpreifes. 
Damals gerieth alfo Texas in fpani- 
fen Befi, und wurde ein Theil der 
merikaniſchen Provinz Tamaulipas. 
Im Jahre 1835 erklärten die Texaner 
im Vertrauen auf den Beiſtand der 
herrſchenden Partei in den Vereinigten 
Staaten ihre Unabhängigkeit und er— 
nannten General Houſton zum Ober— 
befehlshaber ihrer Streitkraft. Ein 
mexikaniſches Heer unter Santa Anna 
drang im folgenden Jahre in Texas 
ein, wurde aber am 21. April von 
Houſton am Jacintofluſſe geſchlagen. 
1840 wurde Terad unabhängige Re= - 
publit und jein im ‘Jahre 1845 er- 
folgter und am 1. März deifelben Jah: 
te3 formell pom amerifanifchen Son= 
greß genehmigter Anfchluß an die Ver. 
Staaten hatte dann den Arieg mit 
Mexiko zur Folge, deflen Yusgang 
ebenfo mie die. weitere Gefchichte von 
Teras dem Lefer befannt ift. Wären 
die Teraner nicht fo ungemein Stolz auf 
die alorreihe Vergangenheit ihres 
Staate® und den ungeftümen Trei= 
heitsbrang ihrer Vorfahren, fo wäre 
jene Epifode aus der Vorgefchichte von 
Teras vielleicht nie wieder ausgegraben 
worden. Ihatfächlich atbt es in Teras 
eine ganze Anzahl Zeitungen, melche 
ihr Erftaunen nicht verhehlten, al3 fie 
dureh jene Debatte erfuhren, daß ihr 
Staat bereit3 vom Nahre 1803 biß 
zum Nahre 1819 Bundesgebiet gemefen 
mar. 


Der Schweiß giftig. 


Ueber die Giftiafeit deg chmeihes 
bat der Franzöfiiche PhyfiologeXtloing, 
früher in Lyon, jegt in Paris, mert- 
mürdige VBerfuche angeftelt, über bie 
bereitö vor etwa einem NYahre berichtet 
tourde. Erjt jebt aber ift der Forſcher 
in der Lage, die Ergebniffe ſeiner For— 
Ihungen zujammenjaffen zu fönnen. 
Ihiere find gegen Einimpfung menid: 
lihen Schweißes jehr empfind!’* am 
empfindlichiten der Hund, mwahrichein- 
lich, weil er jelbit jehr wenig Schweiß | 
ausfondert und fein Körper daher an 
deilen Einfluß nicht gewöhnt tft. Wenn 
man einem Hunde 10 bis 15 Aubif- | 
Zentimeter Schweiß auf je ein Kilo: | 
gramm jeineg Körpergemichtes 
impft, jo macht fi die giftige Wir- 
fung fehr bald bemerkbar, er verliert 
feine Munterfeit, feine Augen begin— 
nen zu thränen, und e3 erfolgt heftiges 

Erbreden und Musfelzittern. Allmäp- 
lih nimmt die Körpertemperatur des 
Ihieres ab, die Athmung mird er- 
ſchwert und der Hund ftirbt. Die Gif- 
tigfeit des Schmeißes beim Menjchen 
ift verfchieden, je nachdem die Tran: 
Ipiration in der Ruhe oder mährend 
der Arbeit erfolgt. Nach) einer ftarken 
Mustelanjtrengung it der Schmeih 
biel reicher an Gift al3 in normalem 
Zuftande. Der fünftlich berporgerufe- 
ne Schweiß, wie er in einem Dampf- 
bade durch warme Douchen und Mehn- 
liches erzeugt wird, beißt den gering- 
ften Gi itgebalt. Die Giftigkeit erhöht 
ſich J mehr, wenn die betreffende 
Perfon nach längerem Aufenthalt in 
der Kälte, durch welche die Schweih- 
ausfonderung der Haut zurüdgehalten 
wird, in den Zuftand derZranfpiration 
geräth,. Uebrigens ift fie überhaupt bei 
zwei berjchiedenen Perfonen von ver- 
Ichiedener Stärke. Auch bei demfelben 
Menichen ift der Schweiß, abaefehen 
bon den bereit bejchriebenen Bedin- 
gungen, je nad) der&rnährung unddem 
Körperzuftande, von Tag zu Tag ver- 
ſchieden giftig. Die ungeheuere Bebeu- 
tung der Schmweißausfonderung für bie 
Gefundheit des Menihen_ erhellt aus 
der Ihatfache, dab die Schmweimenge 
von 24 Stunden, wenn fie im Körper 
urüdgehalten werden würde, im 
Ehan wäre, einen Menjchen von 65 
Kilo on Gewicht au bergijten. Be- 


R 


eine | 


aß. Ehleam, Seine, den 23, Mai com 


Umjtand, Bo ein mit menfchlichem 
Schmeik geimpftes Ihier jehr raſch an 
Gewicht verliert, fo daß 3. B. eine Do- 
fi8 von 20 Kubitzentimetern genügt, 
um dasGewicht um mebr als einNleun- 
tel innerhalb eine einzigen Tages 
herabzuſetzen. 


Plötzliches Ergrauen der Haare. 


Zu den über obige Thatſache kürzlich 
an dieſer Stelle mitgetheilten Wahr— 
nehmungen wiſſen die Annales poli- 
tiques et litteraires” folgende Beod- 
achtungen franzöſiſcher Aerzte und Ge— 
lehrten anzuführen. Nach dem Berichte 
des Doktor Parry hatten die Englän— 
der bei der Niederwerfung der Auf— 
ſtändigen in Bengalen (Indien) im 
Februar 1859 ein Trefſen mit einem 
Korps Rebellen. Unter den Geſange— 
nen, welche die Engländer machten, be— 
fand ſich ein 54jähriger, indiſcher Sol— 
dat, der vor den General geführt wur— 
de. 
da 


Als er entwaffnet und entkleidet 
ſtand, umgeben von Soldaten, welche 


die Wafſe bereit hielten, um ihn zu er- 


ſchießen, fing er heſtig an zu zittern 
und erſchien durch die Furcht wie be— 
täubt. Vor den Augen der Anweſen— 
den ergrauten ſeine glänzend ſchwarzen 
Haare gleichmäßig 
Kopſe in kaum einer halben Stunde. 
Die Entfärbung vollzog ſich allmählich, 


auf dem ganzen | 


mar aber nad Verlauf einer Stunde | 


vollſtändig. Der holländiſche Arzt 


Sunius erwähnt einen Fall, wonad ein | 


Edelmann, der 
ſollte, 
weiß wurde. Von einem noch plößliche— 
ren Ergrauen meldet ein 
Arzt. Darnach war ein Arbeiter, wel— 
cher von der Höhe eines Gebäudes ab— 
geſtürzt war, aber noch das Glück hatte, 


hingerichtet 


werden 
innerhalb 24 Stunden ganz | 


engliſcher | 


fih an einer Dachrinne feſtzuhalten, in 


der kurzen Zeit, bis man ihm zu 
kam, völlig weiß geworden. Es 
ferner behauptet, daß der Druck und 
der Fall das Ergrauen beſchleunigen. 
Der franzöſiſche Arzt dere ermähnt 
ein bon jeinem Affiitenten idom mitge- 
tHeiltes Vorfommniß, wobei e3 fih um 
deſſen Sjährigen Bruder handelt. 
jelbe war mit feiner Mutter ausgejah- 
ten, das Pjerd ging durch, man bradte 
e3 aber wieder ziemlich rafch zum Gte- 
ı ben. Da3 Kind war infolge ver Aufre- 
gung genöthigt, ficy zu Bett zu legen, 
und acht Tage ſpäter bemerkte man an 


Der⸗ 


Wenn Euer Fall eine fortwährende Quelle don Unko⸗ 


Hilfe 
wird | 


den Haaren auf der linten Seite des | 


Kopfes fünf weiße Streifen, dem Ab— 


brud bon fünf Fingern gleichend. Die | 


Mutter erinnerte fi, daß fie an dem 
bemußten Tage jo mit der Hand den 
Kopf ihres Kindes gehalten yate. Die 
Entfärbung der Haare hat angehalten 
und die Streifen haben anlusdehnung 
zugenommen. Derjelbe Arzt erzählt 
bon einer jungen, jehr nervöfen Frau, 
welche nach einer großen — 
ſich ganz wohl niederlegte, bei ihrem 
Erwachen aber bemerkte, wie ein Theil 


Kopfes gebleicht war, wo ſich eine Nar— 


chen ſei nur noch erwähnt, daß die Kö— 
nigin Marie Antoniette in der Nacht 
vor ihrer Hinrichtung ſaſt vollſtändig 
weiß wurde, während die Nachricht von 
der Einäſcherung Moskau's das Haar 
des Kaiſers Alexander von Rußland 
ergrauen ließ. Die ſtarken Gemüthsbe— 
wegungen ſcheinen alſo die verwandte 
Urſache des plötzlichen Ergrauens zu 
ſein. Da das Nervenſyſtem einen be— 
deutenden Einſluß auf die Abſonderun— 
gen der Haardrüſen ausübt, ſo kann 
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ÄVegetabie Preparation for As- 
similating theFoodandRe ula- 
ting ıhe.Stomachs and Bowels af 


AIRES ER ETTTH is AR 


Promotes Digestion.Cheerful- 

ness andRest.Contains neither 
m,Morphine nor Mineral. 
OT NARCOTIC. 


Aperfect Remedy for Consti * 
Se Stomach, Diarrhees, 2 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness ndLOSS OF SLEEP. 
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EXACT TOPYOF WRAPPER. 


Wir garantiren eine fofortige 
und dauernde Heilung. 


ften und Leiden gewejen :jt; weun Jhr von ans 
deren —— aufgegeben feid; dann 


konfultirt 
! den 
(Ü Wiener 
ß Br 
» flen des 
U fen Era 
| Medical 
Inflitute. 


Krankheiten der Nieren, Blafe, de Magens, der Le- 
ber, Zungen, Naje, Kehle zc. werden von uns in Wifs 
er Weile behandelt. 
Eleftriihemediziniihe Behandlung wird von 


| den fortgefchrittenen mediginiichen Autoritäten als das 
eine und einzige Mittel anerkannt, mittelit weiche Blut: 
ı und Haut-frankfheiten, nervöfe Shwäde, verlorene 


Mannesfraft und geheime Leiden von Männer und 


‚ Frauen ihnell und dauernd geheilt werden fünnen. 


‘ fpredht folort vor. 


be befand. Bon geſchichtlichen Thatſa⸗ 


man wohl annehmen, daß durch ſeine 


Einwirkung der in dem Haare enthal— 


tende Farbſtoff verſchwindet und die 


Haare dadurch bleichen Was dasGrau— 
werden durch das Alter anbetrifft, ſo 
ſoll es dadurch entſtehen, daß die Haare 
nicht mehr genug Nahrung zugeführt 
bekommen und infolgedeſſen eine Ab⸗ 
nahme bezw. Nachlaſſen in der Erzeu— 
gung der färbenden Maſſe entſteht. 


— Boshaft. — „Nun, was hat Ih— 
nen denn in der neueröffneten Ausſtel- 
lung derSezeſſioniſten am meiſten Ver⸗ 
gnügen bereitet?“ — 
ausgang vorhanden ar!“ 


— Aus der guten alten Zeit. — 
Bürgerjoldat (auf Nadhtpoften): Halt, 
wer da? — Hauptmann Springfelber. 
— Bürgerfoldat (für fi): Gott fei 

Dank, daß's fa Fremd’s ih 


— Neuss Wort. — „Seit einiger 
Zeit läuft der Säulen nur no) im Ge- 
—— herum und ſpricht aus— 
ſchließlich von Aufſtieg, Abſturz und 
dergleichen. 
hext?“ — „Nein, aber verfert.“ 


„Daß ein Noth- | 


Sit der Menfch denn ver- | 


— Im Lenz. — Er: Nu fieh’ nur | 


Minna, mie jhön die Beeme blüh'n. 


Die Natur wird wech Anebbchen wie- | 
der jung. Mir felber ijt dir fo ganz ju= 
gendlih zu Muthe. — Sie: Na, das | 
fehlte blos noch, daß de wieder in deine | 


eefält’gen Jahre fommit! 


Eine gücliche Ehe 


u ud orfunde Kinder au zeugen, femme 


alles Wiflensiwerthe über Beichlcchtö-Kranfheiten, | 


ftacndliche Beri trungen, Impotenz, Unfruchts 
barfeit u. j. w. euthäit das alte, *— deutſche 
Buch: Der Ketiungs-Anken“ Aufl., 
Eciten, mit vielen lehrreihen Gebibungen se 
ber einzig anmerläffi sc Ratbgcber für Kranle un 
Gejunde und namentlich nicht zu entbchrrn für 
—* die ich verheirathen wollen. oder unglückich 
——— ſind. Wird nach Empfang dvon 25Cts. 
> ——— lee — frei u 


JTSCHE 
2 F R Pi Tu Kar Sure 


„Der Rettungd: Anker‘ ift auch zu Ei in | 


Chicago, Ill. bei Chas. Saiger, 844 N. Halited Str. 
Tny,ddje* 


Dur Räpri,e Erfahrung im 

3 / Anfertigen und Anpafien von 

Br Pruhböndern bin ih im Stande, 

jedem Brucdleidenden die denkbar 

beite Silfe zu leiten, und empjehle ich deshalb mein 

großes Lager bon jelhftgemachten Bruhbändern und 

Pandagen don erprobte Muiter und beiter Cnali: 
tät zu mäßigen Breiien. Otto Ka iteich, 

Zimmer 1, 133 Elarf Str., Ede Maviton. 

Amai,didofa *'r 


nein althene Bean Ber i 
(früher ® t in Berliv 
SpeziaMrjt für Samt: % * Deſchlechta⸗ Mranutt⸗ 
—— —— sat "Sleftrisität scheilt. 
> 20 Sp —— 
wu uob5.jod. bir 


N... — 
ai at 


0 | 


Sheumatismus narantıren wir pofitiv zu heilen. 


| f 1] 
ihrer Haare gerade auf dem Puntte — | oder Geld zurücerftattet, muttelft unferer neuen Bes 


handlung mıt 
in die Ede werfen. 


eißer Luft. Idr werdet Eure Krüden 
Sciebt ed niht auf, jondern 
Konjultation frei. 


New Era Medical Institute, 
Zimmer 506—508 New Era-Gebäubde, 
Ede Sarrifon, Salited und Blue Island Une. 
Spredftunden: 9-12 Vormittags, 2—7 30 
Ubends; Mittwohs nur von 9—12 Vor mittags 
Sonntags 10-2. 


EBUCAINE, 


Da3 große örtlihe Mittel für 
Shmerzlofjes Zichen 
der Zähne. Der wunpdärztlihe Stab des Bellenues 
Hojpitals, New Vort, bat beivieien, daß fchmerzloje 
Operationen mit Gucaine vorgenommen werden füns 


nen. 

Unfer Erfolg 
ift auf fehmerzlofe Zabnarbeiten bafırt zu4- populären 
Preifen; denn 75 Prozent unferes Gejchäftes erhalten 
wir dur“ Emdfehlungen. 


Die Kronen- u. Brüdenarbeit, 
die ich in den Boſton Dental 
VParlorts vornehmen ließ, iſt in 
jeder Bezichung äusriedenftellend. 
Sınof Samuel Fallows, D. ®., Wi Monroe Str., 
Chicago. 
Gebiß Zähne . 85 Gold-Füllungen — aufw. 
Veſte zahne S. S. W. *8 Eilber- Füllungen. 
22. Soldtronen . . . 85 PBrüdenarbeit 
Reine verechnung für das Ziehen, wenn Zähne u 
fellt werden. — Eine geihrichene Garantie für das 
Nabre mit allen Arbeiten. 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Str. 


E 





“"ACAR” 


heißt die aus Deutidland im- 
Portirte 


Kheumatismus- 
Medizin. Diefelbe ift garantirt, 


Ya deu prominenten Apotheten 
su haben, in SFlafchen zu 
50 81.00, 82.00. 


Wichtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Ges 
Ihledhtöfrankheiten jeder Art, Gonorrhoea, 
Sameniluß, verlorene Mannbarkeit, Monatss 
ftörung; Unreinigfeit bed Blutes, Hautaus'chlag 
jeder Art, Syvbulis, Rhenmatismus, Rothlanf 
u. ſ. mw — Banudwurm abgetrieben ! — Wo 
Andere aufhören zu furiren, garentiren wir zu 
furiren ! Freie Konfultation mündl. oder briefl. 

Stunden“ 9 Uhr Diorgens bis 9 Uhr Abends. 
— Privat» Spredgimmer. — Sprechen Gie in der 
Upotheie vor. 


Behlle’8 Deutiche Apotheke, 
441 &. State Str., Ede Bed Court, Chicago. 
für Augen, Ehren: 


alöleiden. Heilt Pas A 


tarrh und Taubheit nah meueller und 
ichwerzlojer Methode. Künitlihe Augen, Bril« 
ien angepaßt. u uud Nath frei. 
Kinit: 265 Lincoln Ave, 8-1I Bur., 6 
Ab3.; Sorntag 8—12 Bın. Meitieitesflinik: 
Nordw.:Ede Diihwaufee Ave. und Divıfiou Str,, 
über National Store, 1-4 Nadm. img; 


tal,ufo 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutiaiend, Sprsial- 
Rafen: a 


a Jansen Bros, 

SH 1203 
Milwaukee Ave. 
Sptifer und Juweliere, 


Dos volfftäudigfte optiie Departement mit nettes 
#er Gimtihtung für das Uuterjuchen der Augen, 
Eure augen folienfreı um "i 


St 2 SE japide,8: * 


—— 
Genaue —— von „ee 


E ADAMS STR. 

ans Anpafluı 
| Bag Sübleen für ae Sihngel 
uns bezüglid Eurer Rue 


raft Romfjuiti 


BORSCH & Co., 108 Adams Si, 
gegenüber der Boßswinuz, 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dasselbe Was Ihr Frusher 


| nicht in Eurer Upothete 


| 


| 


| 


| 


‚ alle geheimen Srankheiten der Männer, 


ekandt Ball 
Trägt die 


Unterschrift 


Ihr Frueher 
Gekauft Habt. 


JCASTORIA 


THE CENTAUR COMPANY, NEW YORK CITY. 


lach der 


„Grippe“ 


oder irgend einer andern hartnädigem 
Rrantheit braucht der Körper Stürkung. 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, Iron and Wine 


wird don den Werzten häufig empfohlen, 
denn e3 zeitigt fchnelle und zufriedenftellende 
Rejultate. ES führt dem Gehirn und den 
Nerven die benöthigten DHosphate zu, ders 
mehrt den Appetit und Verdauung — ber= 
urſacht Fleiſchanſatz, gibt Blut und Kraft, 
roſige Wangen und ein fröhliches Gemüth. 
Eine Quartflaſche wird dies beweiſen. Tau— 
ſende von Chicagoer Familien kaufen es bei 
der Gallone — es iſt ein Univerſal-Haus—⸗ 
mittel. 


. — — 
Pints 70c; Quarts $1.25. 
Hütet Euch dor Nahahmungen. E38 gibt 
nicht3 ähnliches wie Urend'3 in der Zujame 
menjegung und Wirkung. Wenn Yhr es 
findet, geht nach 
dem Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. vwdffe 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


76 Madison Str., nahe State Str. 


Die mweltberübmten Werzte dieier Anftalt Heilen 
unter einer poftiven Garantie alle Männerleiden, 
als da find: Hant-, Plut:, * rivat: und droniihe 
Leiden, Blajenentzündung, die jchredlien Folgen 
von Selbitbeiledung, als verlorene Mannbarkeit, 
Impotenz, Varicocele (Hodenkrankbeiten), Rerven— 
ſchwäche, Derzklopfen, Gedächtnißſchwäche, Schlaflo— 
hateit, dumpfes, bedrüdendes Gefübl im Kopf, Abe 
neigung gegen Gejellibaft, _ Rervofität, unanges 
bradptes Errötben u. f. wm. Die Werzte diefer Ans 
ftalt find Spezialiften in der Vehandlung von Mäns 
nerleiden und befaflen fich mit feinen anderen Kraus 
beiten, daber ibe großer Erfolg. ine ganz bes 
ftimmte Kur für Syphilis, förperlihen Wus- 
ſchlag, wunden Hals, Gonnorrhoea, Gleet 


u. j. 
Konjultation frei. 

Unbemittelte Leute erden Dienjtags und Frei—⸗ 
tags unentgeltlich bebandelt. 

Spreditunden: 10 Uber Morgens bi! 4 Uhr Nas 
mittags und don 6—8 Uhr Abends. Sonntags 
10 bi3 12 Ubr. 

Diejenigen Vatienten denen es unmöglich ift, pers 
fönli vorzuipreden können per Boit behandelt wers 
den, jedoch eine perjönlide Beiprehung wird in 
allen Fällen vorgezogen. Omai, Im 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STER., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Dezter Building, 

Die Aerzte diefer Auftakt find erfahrene deutſche Spe⸗ 
—J— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenſchen ſo ſchnell als eg don ihren Gebreden 
unter Garantie, 

Frauen⸗ 
Menitruationsitörungen ohne 
Folgen »on 


zu beilen. Sie heilen gründli 
leiden und 


Operation, Hautkrautheiten, 


| Selbftbefletung, verlorene Manubarkeit zc. 
| Operationen don erfter Slaije Operateuren, für radie 
; ale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, VBaricocele 


werden bum einer Dame 


(Hodentrankfheiten) zc. Stonfultirt uns bevor Jhr Heis 
rathet. Wenn nöthıg, plaziren wir Patienten in uniey 
Privathofpital. Frauen werden vom Frauenarat 
Dame) behandelt. Behandlung. inkl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


Schueidet Dies aus. —Stundbe 
Sonntags 10 ns 
tal. ſon 


den Monat. — 
9 Uhr Diorgens bis 7 Uhr Abends: 
°2 Ubr. 


Brühe. 
Meın neu erfundes 


ämmtlichen deutichem 
rofefforen enupfohe 
n, eingeführt . der 

— deutichen 
> ein jeden Bruch zu heilen da8 beite. Steine falide 
erjprehungen, feine Einiprigungen, feine Eleftfie 


| gität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unteriucdhu 


tt frei. rner ae — Sorten Bruchbän 


| Bandagenfär Nabelbrüde, 
| Reibbinden 
| Unterleib, 

; Könaeband) und fette Leute, 


ür fchmwacen 
Mutterjchäben, 


Gummiftrumpfe, Grade 
— und alle Apparate für 
erfrümmungen de3 2. x 
grates, der Beine und 
2c., in reichhaltig fer 
wadl au Ber Poreifen vorräthig, beim größten def» 
(den iyabr rifanten Dr, Rob’t Wotlertz, 60 ıftb Te, 
nahe Kandı-inh Str. Spezialift für Brüde und 


wachſungen bes Körpers. u jedem Faͤlle peſite 
Heiluna. Auc Soↄnunto ws fen bis 12 Uhr. Damcz 
dient. 
. 3: > 8 
ER DR. J, Yauut, Q 
Deuticher Speziatsirgt 
für Augen⸗, Ohren-, Rafen⸗ und 
Halsleiden. Bebandelt dieſelden gründad W 
und ſchuell bei maß geu Preiſen. ichrerzios u. 
nach uiräbertretfiidan neuen Metvoden. Der 
hartnädigite Rarenfatarrh und Eiiver 
börigteit wurde kurrirt 9 andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künfttiche Augen. Prillen 
x angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
R Siinıt: 261 Sincoln Yvr., Stunden: 
8 Uyr Bormittags bis 8 Uhr Adende. Goan- 
u“ 8 bie M * Borm: —X 
—* — 


Seil Eu el 5 r 


ten und unnatäürlide Entleerung der mE 

Beide Geihlehter. Bolle Aneitöngen mi 

—— 31.0. Berkauft von & £. Stahl 
piang de Preiies ver Erpreb 


Kreaifie 
beiit a 





Räumung von Waaren 
niedrigen Breiien. 
Strumpf galler. to Be 


Claſp Ho ſe⸗ 
trumpfbänd 


Supporters, 
‚ pe 


Kindchen:Vells. 
wit furzen WUermeln, 
ae ee ee 


‚ale. 
Fawn. iv m Kt ” 


Beof, Cifen und Wein, 


Libbys 
und Win 
Pint-Fl — 


Damen- Shure. 


Größen 3 bis 
$1.50 werth, 


per Raar .. 


ac c 





Gera gerippte 
Veit: für Müd- 
ch 


er 
u, 





36zÖll. echtichwarzer 
Sateen, reg. 10, 
Waaren, per Yard . 


0351. 7 Yictoria Lawn. 


Beef Iron 


25c 


obfa arbig ge oder 
(ömanı Schnür— 
ıbe für Damen, 


.00 
Bat ah. BE Hube 
Int ‚19 


Ban, ran ’ bis * 
per Ra 5 





7, gerantirt 


Soc esc, J 


Made jem-Schufr. a 5 de 


ſür Mädchen, Größen 13 bis 1%, für.. 


Kuaben-Schuße. 


Gröken 13 bis 1], — 
werth, für .. .. 


Aeberhoien, 


Lo hfarbige 
Schnürſchuhe f. 
Knaben, 50e 


Blaue Overalls —F Kno: 
ben, mit 
Schürzen, Grö— 


Ganzwollene 
fan ıcy en 
Düge 


Anaben: — 


für Knaben, nee irte 
Mufter . . 


Knaben: dofen. | 


ben, Größen 4 bi5 13, 
iaue Kleider: 


Kleider-Rörk?. Kisue Ale, 


ausgezeichnet gemacht und ausgeitattet, 


perfeft paflend und alle Größen, et= 95 


was beihmust, würden zu $1.75 
ie Wrappe ı3 für 


billig jein, für 
gemacht — 
paſſend und in allen Größen, werth 


2% 
68, jo lange der Porrath reiht . 


Echtfarbige ſchwarze Sateen Wrappers für Das 
men — ausgeftattet mit Braid — 

völlig 33 Vards Wei te3 Kleid — alle c 
Grögen, regulär $1.35, für 


Yardinenflangen. 


Eichen: oder Mahogany ini 
wurden nie für weniger er 6c c 
verfauft, das Etüd , . 


gardinen: ufler. © — 


vr u - Gars 
Proben — 2 QDardE lang und o 
Zoll breit, twerth 65c, das Stüd 


Bell: Calico. Rothes u. weißes lar⸗ 


—— deutſches 5e 
befte 8c- beſte 8e⸗Sorte, pet Vard Vard 


Bett — m 
Ward-C Colhs. fo Grobe türtifche 2 Waſch 
J 


lappen, 1c 
das Stüd zu 
Lons dale gebleichter 


we — — 
Musſiſ. Muslin, per Yard . se 


Fancy Worfted 
a ehofen 10€ 


ür Sina= 
für o 
Weihe Dud und 





Helle Vercale 


Wrappers. men - gut 


full Etirt, perfelt 





5 Fuß lange 
ine 


36 Zoll breiter echter 


BE BER 


Sin, 10 Una ze Diaper 30€ 
— 
Gute Qualität — — r 
Ftanell SE Sc SE 
ancy zii: Su wi 5 

Hellud). 8 die Yarh In c 
Pugwanren, 3:33:25 19€ 
amen 
Daifies, 2 Dutend 
in Bund, 6c 
Be. 


ii irre a oo 


Groceries. 
Beſter Brick-Käſe, per Pfund 
Beſte deutſche Sommer-Wurſt, per Pfund. 
Beſter friſcher gerollter Kafer, per Pfund. L10 
Grandmas oder Lenox⸗ẽ Seife, 11 Stücke f. 250 
Reiner Frucht-Jelly,d Pfd. irdene Krüge f. 110 
Fancy große Meffina- Zıtronen, p. Dug. . 12c 
Kaffee-Bertauf. 

Unfer 19c fpezieller Java=Saffee, 

per Pfund 5 
Unfer 13c Bourbon Santos:Kaffee, 

per Pfund 


Te 


Zum — Reinigen und Putzen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


inn, Zint, Mefling, Rupfer uud 
|. und platti en Geräthen, 

See, Holz, Marmor, Porzellan u. j.w. 
a 3 7 in allen zn zu2bol®id. Ber 
Chicagr Office: 10uov,dbilj 


119Df Madifon St. , Zimmer 9. 


Zödtet 


Wanzen, Schwaben, 
Batten und Mäufe. 


Gebraucht 


STEARIN ELECTRIC PASTE, 


Leicht angewandt, befte Reiultate. Ratten 
frejien es und frepiren außerhalb des Haujes. 
E8 it garantirt. Zu verkaufen bei Apothefer 
und Gtocers 25e die Schadhtel. 


Stearns Electric Paste Co,, 


OHICAGO, ILL. 4apbdiagm 


Straus & Schram, 
136 und 138 W, Madison Str. 

Wir ihren ein vollftändigeß Lager don 
Möbeln, Beppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinfen auf Noten 
verkaufen. in Befuh wird Euch über: 
zeuden, daß unfere Preife jo wiebrig als die 
niebrigften find. 19jddf1} 


- Schußoerein der Hausbeftker 

. gegen f&ledt zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 
Terwilliger. 232 W. Division Str, 

—* Weiss, 614 Racine Ave. 


—* 


otneoes: 


iu29, bdfa, 1} 


Ausgeſperrt. 


(Skizze von Annie Latt-Felsber«.) 

Mit vierzig Jahren war er ein rich— 
tiger Hageſtolz. Voll kluger Vorſicht 
hatte er ſich bis jetzt nicht „einſangen“ 
lafjen. An Berfuchungen hatte es ihm 
nicht gefehlt. Eine quie Partie, wie er 
war, hatten es ſowohl Mütter wohler⸗ 
zogener Töchter, wie dieſe ſelbſt auf ihn 
abgeſehen. Er war ſehr ſtolz darauf, 
der Scylla und Charybdis der eheluſti— 
gen Weiblein entronnen zu ſein. Er 
hoffte und wartete darauf, daß es ihn 
einmal überkommen müßte beim erſten 
Sehen. Sein Herzſchlag mußte ſtocken, 
wenn er ſie ſah, ſie, die ihm zur Er— 
gänzung ſeines eigenen Ichs beſtimmt 
war. 

Seit 20 Jahren hoffte er auf dieſen 
Moment. 

Heute ſollte ſich ſein Schickſal erfül— 
len. 

Es war eine rabenſchwarze Nacht im 
Frühling. Warmer, feiner, beſruch— 
tender Regen fiel. 


Mit dem letten Zug, dem Lumpen=” 


fammler, hatte er den mweftlichen Vor— 
ort Berlins mit feinen vornehmen, jtil= 
len Villen erreicht. Er hatte fich hier 
niedergelafjen, um in befehaulicher Ruhe 
ein Werk zu vollenden, an dem er jchon 
zehn Jahre arbeitete. 

Seine Vermögensverhältnifje gejtat- 
teten ihm daS. 

Nach Fröhlidem Kneipen in Freun= 
deskreis befand er fich in riejig unter- 
nehmender Stimmung; jo etwas mie 
Studentenhumor defiel ihn. Am lieb- 
jten hätte er, mit feinen vollzähligen 
vierzig Jahren irgend einen „UIE” ver- 
übt. 

Den Hut im Naden ging er unter 
dem naßglänzenden Regenihirm und 
pfiff einen Gafjenhauer vor fich hin. 

„Ach, mein Herr, miffen Sie nicht, 
ob e3 hier einen Nachtwächter gibt? Sch 
bin nämlich ausgefperrt,“ tönte eine 
belle Frauenftimme an fein Ohr. 

„So — auögefperrt? Warum haben 
Sie denn feinen Hausfchlüffel mit?“ 

„sch Habe ihn verloren!” fam es 
Heinlaut zurüd. „Sch ftehe Schon eine 
Stunde bier. Eine Klingel ift nicht an 
ber Thür, einen Portier gibt e3 nicht im 
Haufe. Was fol ich nur anfangen?” 

„Da tft guter Rath theuer. Haben 
Sie denn fon in die Hände ges 
klatſcht?“ — 

„Das hilft nichts, die Schlafzimmer 
ſind nach hinten, es würde mich nie— 
mand hören. Wenn ich im Garten 
wäre, dann könnte ich um's Haus ge— 
hen. Aber das Gitter iſt zu hoch!“ 

Prüfend blickten Beide an dem hohen 
Eiſengitter mit den ſcharfen Spitzen 
empor. 

Dann ſah er auf die zierliche Frau— 
engeſtalt und lächelte. Sie hatte an 
Ueberklettern gedacht, ſie ſchien muthig 
und der heiklen Situation gewachſen. 

Jetzt wandte ſie ſich, daß der Schein 
der Laterne in ihr Geſicht fiel. Große, 
zaghaft blickende Augen in einem klei— 
nen, feinen Geſicht. 

Es gab ihm einen kleinen Ruck. 

„Sie wohnen hier?“ fragte er ſehr 
unnütz, nur um etwas zu ſagen. 

„Ja — natürlich! Ich — ich bin — 
bei der Frau Doktor Sefenfcafterin.“ 

„Soo —“ kam es gedehnt aus ſei⸗ 
nem Mund. Von der ——— 
MWittwe, die ci „idi wid irl.nalus 
ftig fein jollte, hatte er bereit3 gehört. 

MWitimen mied er grundfäglic. Wenn 
fie jung und hübjch waren, dünften fie 
ihm die gefährlichjte Spezies der Weib- 
lichkeit. Er wollte von feiner Wittme 
fih einfangen laffen. 

Shre Gejelichafterin 
nicht gefährlich. 

Ein Wefen in dienender Stellung — 
nein — da3 war unmöglich; die würbe 
ihn doch nur nehmen, um für immer 
bei ihm geborgen zu fein in ficherjter 
Lebenzitellung. 

—— fiel er ſicher nicht hinein. 

„Die hintere Gartenmauer liegt in 
der Nebenſtraße?“ 

„Rein, hinten nad den Wiefen zu.” 

„Möchten Sie da überflettern?“ 

„sh muß wohl — aber — aber e8 
wird nicht gehen. Die ganze Nacht fann 
ich doch nicht hier ftehen bleiben.“ 

„Allerdings das geht nicht.“ 

Wäre er ein verheiratheter Mann ge= 
mejen, hätte er fie auffordern können, 
in feinem Haufe Zufludt zu fuchen, 
aber ſo ging das nicht. Er, der Hage— 
— durfte doch wicht daran nur den- 
en. 


Mit einem Diener haufte er zufam- 
men, nicht einmal eine Wirthichafterin 
beſaß er. Wirthſchafterinnen können 
auch gefährlich werden. 

Nun jeufzte fie und trippelte unge— 
duldig mit den Füßchen. 

„Wenn — wenn Sie mir helfen 
tooliten, dann ginge e3 fchon.“ 

„Was denn?“ 


„Da8 Ueberflettern über die Hinter= 
mauer. Meine Herrin wird mich bö- 
zen, wenn ich rufe und mir das Haus 
aufmachen laſſen.“ 

„Verſuchen wollen wir es. Sehen 
wir uns die iHntermauer ein Mal an,“ 
entgegnete er. 

Allein ſie ſtehen zu laſſen hier vor 
der verſchloſſenen Thür, das erſchien 
ihm grauſam. Ihr Vertrauen in ihn 
ſollte ſie nicht täuſchen. Es ſchmeichelte 
ihm, daß ſie ſich gar nicht vor ihm 
fürchtete und jetzt mit ihm nach den 
einſamen Wiefen ſchritt. 

„Hier, dieſe Mauer iſt es. Dort in 
der Ede ift eine Erhöhung des Garten- 
bodeng, wenn ich dort herauf könnte?“ 

Ich werde Sie heben“, ſprach er 
kühn. 

a Ihmieg. Gie ftanden fich gegen- 


Demo 
Flle, 


erichien ihm 


Er lehnte den Regenfchirm an die 
Mauer. 
„Sie werben Yhre Füße auf meine 
Hände ftelen müflen, fo wird e8 gehen.“ 
„Ich werde Ihre Handſchude be— 
chmutzen.“ 
„Schadet nichts, mit denen iſt es ſo 
wie ſo aus.“ 
Er beugte ſich nieder und hielt ſeine 
Hände bereit. 


„Beim Wuffleigen auf ein Pferd lei 


—— Ghicase, Dienftag, den 25. Mai 1899. 
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RHEUMATISMUS" 


NEURALGIA und aehnliche — 


mit grossem Erfolg dar unter den strengen 


BDEUTSCHEN GESETZEN 


praeparirte, bernehmte, 


DR. RICHTER’S 


> „ANKER? 4 
PAIN EXPELLERY 
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angewendet, Es giebt nichts Besseres 
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ften die Herren ſtets den Damen biefen 
Dienst — ich denfe die Noth gebietet.” 

Einen Augenblid fühlte er die Laft 
ihres Körpers. LXeijes Rajcheln von 
Seidengemändern, Veilchenduft! Ein 
fräftiger Rud. Nun war fie oben. 

Helles ſchelmiſches Lachen, ſo luſtig 
und doch diskret, wie er es nie gehört. 

„Tauſend Dank!“ 

Sie reichte ihm bie Hand und drüdte 
die befhmußte Rechte innig, die jo ril= 
terlich ihr aus der Noth geholfen. 

„Rochmals taufend Dank!” 

Er Stand ftumm. Das Lachen, ber 
Händedruck, es durchſchauerte ihn vom 
Kopf bis in die Zehenſpitzen. Wie ein 
Magnetſtrom war es von ihr ausge— 
gangen. Wie angewurzelt ſtand er eine 
Weile und horchte. Leiſe, eilige Schritte, 
dann Hundegebell, kurz, hell, freudig. 
Nun Händeklatſchen, ein, zwei Mal. 

Er ſtand noch immer. 

„Was war das?“ — fragte er ſich 
ganz verwirrt. 

Er fühlte noch den Druck der kleinen 
Füße in ſeinen Händen, fühlte die Laſt 
ihres zierlichen Körpers, hörte das 
Seidenrauſchen, das ſüße, ſchelmiſche 
Lachen. 

Sie muß reizend ſein! Aber eine Ge— 
ſellſchafterin — ſo elegant in Seide, die 
feine, kleine Hand, die ſo innig die ſeine 
umſpannt zum Dank — unmöglich — 
das war ſie — ſie ſelbſt — die lebens— 
luſtige Wittwe. 

Um ſeine Nachtruhe war es geſchehen. 

Oben im Hauſe tönte noch eine Weile 
helles, luſtiges Lachen. 

Kopfſchüttelnd ſtand eine lange, ha— 
gere Perſon vor der Lachenden. 

„Natürlich werden Sie, wenn je— 
mand Sie fragt, hübfch jagen, daß Sie 
den Schlüfjel verloren haben, daß Sie 
ausgeſperrt waren, daß Sie übergeHlet- 
tert jind.“ 

„Mir glaubt das fein Menfch.” 

„Schadet nichts, Sie bleiben hübjch 
dabei und nun: Gute Nacht”. — 

Sie late noch, als fie unter Die 
Decke ſchlüpfte. 

„Auf Händen getragen“, flüſterte ſie 
und ſchlief ſchließlich feſt und ruhig, 
mit einem Gefühl wunderbarer Sicher— 
heit. 

Am andern Tage, um die Mittags— 
zeit, ſaß ſie, friſch und ſonnig wie der 
leuchtende Frühlingstag, auf ihrem 
Balkon. 

Die Sonne fing ſich in ihrem leuch— 
tenden Blondhacsı und der ſchillernden, 
hellen Seidenblouſe. 

Er ging vorüber. 
an ihr wie gebannt. 
das kleine Geſicht, 
Mund. 

Sein Anſtarren fiel ihr auf. 

„Sicher mein Ritter von der Nacht“ 
— dachte ſie, zuckte zuſammen und eilte 
in's Haus. 

Ein heller, lachender Ton drang zu 
ihm hinaus. Siedendheiß überlief es 
ihn. Er biß ſich auf die Lippen und 
trat mit raſchem Schritt in den Garten. 

Nun klingelte er an der erſten Etage. 

„Ich wünſche die Geſellſchafterin der 
gnädigen Frau zu ſprechen.“ 

„Die bin ich“ — entgegnete ihm die 
hagere, lange, ältliche Perſon, die öff— 
nete. 

„Dann wünſche ich, die gnädige 
Frau zu ſprechen. 

„Wen darf ich melden?“ 

Er gab ſeine Karte ab. 

Es dauerte eine Weile. 

„Bedaure, gnädige Frau kann Sie 
nicht empfangen.“ 

ging mit Zorn, Liebe und Sehn— 
ſucht im Herzen. 

Abgewieſen, er abgewieſen! 

Täglich, um dieſelbe Zeit, ging er 
vorüber, ſaß ſie auf dem Balkon, ber— 
{wand wie der Blitz, wenn fie ihn jah. 
Smmer dafjelbe Manöver. 

Eine Woche fpäter ließ er fich wieder 
bei ihr melden. 

Mieder vergebens. 

„Gnädige Frau iſt mit Paden be⸗ 
— Wir reiſen morgen.“ 

Wohin?“ 

In 8 Gebirge.“ 

Die Thür fiel in’3 Schloß, dicht vor 
feiner Naje. 

Sn feinen Augen funfelte e3. 

Sein Diener mußte funbjchaften, 
dann paden. 

‚sn einem Koupe bes Schnellzugs, 
der nach Süden ging, trafen ſie ſich, 
eine Sekunde vor der Abfahrt. Sie 
fuhr herum, als ſie ihn ſah und verbarg 
ihr Geſicht unter einem dichten, weißen 
Schleier. Dann begann ſie eifrig im 
neuejten Engelhorn zu lejen. Sie that, 
als ob fie ihn nie gejehen hätte, 

—— behauptete ſeinen Platz ihr gegen⸗ 
über 

Nun war ſie gefangen. 

Er wollte ſie feſthalten, feſt und 
ſicher wie damals, als er ſie auf ſeinen 
Händen trug. 

Er that ganz gleichgiltig, obgleich 
fein Herz in wilden Tempo fchlug. 
Wohl fah er, wie fie zumeilen über ihr 
Bud binmegfchielte, zu ihm herauf. 
Auch las fie eine halbe Stunde, ohne 
umaufchlagen, und ſchließlich zitterten 
ihre Finger, die dad Buch hielten, fo, 
daß fie e& bei Seite legen mußte, 


Eine neroöfe Unrude befiel fie. Cin 
* ganz zu Gefühl. 


Sein Blick hing 
Er ſah die Augen, 
den lächelnden 


Sie ſchlug den Schleier zurück und 
[ch ihn ——— an mit ihren großen, 
orfhenden Augen wie tampfbereit. 

Er eriwiderte ihren Blid. 

„Warum baben Sie mich nicht eın= 
pfangen wollen?“ fragte er. 

„Weil — meil — nun meil ich much 
ichämte!“ 

Tiefe Röthe 30g über ihre Wangen. 
Sie [chlug die Augen nieder vor feinen 
brennenden Blid. 

„Weshalb jchämten Sie ſich? Weil 
Sie mich belogen haben? —“ 

Sie ſchüttelte den Kopf und lächelte. 

Beide ſchwiegen. Sie dachten an bie 
Situation der dunklen Regennacht, 
wie er ſie hoch hob auf ſeinen ſtarken 
Händen. 

Unwillkürlich blickte ſie darauf, und 
er ſuchte am Boden ihre Füße, die raſch 
unter dem Saume ihres elegantenReiſe— 
kleides verſchwanden. 

Nun lachte er, und fie ftimmte ein. 
Das Eis war gebrochen. Gie plauber- 
ten, fie waren glüdlich mie zwei ver- 
irrie Kinder, die ſich gefunden und ge— 
meinſam weiter wanderten ihrem Ziele 
zu — der gemeinſamen Wanderung 
durch's Leben. 

MEER 
Gegen den Sauf:Homment. 


(2rief aus Bonn, 3. Mai.) 


Die Unfprachen, die der derzeitige 
Univerfitäts - Rektor Geh. Med. Rath. 
Koefter bei den diegmaligenStudenien- 
Einfhreibungen hält, finden allge— 
meine Beachtung, da man ein jo freies, 
offenes Wort an diefer Stelle nicht im- 
mer zu hören befommt. Heute unters 
30g er den „Sauflomment der Studen- 
ten“ einer fritifchen Betrachtung. Die 
Deutfchen hätten, jo führte Se. Mag- 
nificenz u. W. aus, fon nach Regeln 
gejoffen, bevor e3 aritus gemerkt 
habe, Nach des Rebners perjönlichen, 
recht traurigen Erfahrungen jet ein 
großer Theil von Studenten, die dur) 
das Saufen völlig verfommen, nicht 
das Opfer desSaufcomments, fondern 
ie jeien ohne alle Regeln dureh Suff 
nah eigener Wahl und Dual zu 
Grunde gegangen. Yn den lebten 
Sahrzehnten fei aber ein Gaufcom- 
ment auggeftaltet und für viele jtuden- 
tifche Korporationen als obligates Ge⸗ 
ſetzbuch gedruckt worden, der eine ſolche 
Fülle von unfläthigem Zwang, ohne 
Sinn undVerſtand enthalte, daß er als 
ein Produkt des reinen Blödſinns er— 
ſcheine. 

Es ſei kaum begreiflich, daß der 
Student, der ſo ſtolz und eiferſüchtig 
auf ſeine akademiſche Freiheit ſei, ſich 
zum Sklaven eines ſolchen ſinn- und 
inhaltloſen Saufzwangs machen laſſe. 
Nicht blos ſeine Standesehre, die er 
ſich nicht leicht von einem Anderen an— 
taſten laſſe, gebe er preis, ſeine leibliche 
und geiſtige Geſundheit opfere er ge— 
ſchmackloſen Formeln, die ihm ſelbſt 
den Geſchmack am Trinken verdürben. 
Man könne es nicht mehr zweckmäßig 
nennen, wenn durch Zwangsmaßregeln 
ſich das Ben zu einer rohen 
Saufſchl ad ) t geitalte, aus welcher 
die Füchje als 3 Bierleicen hinausge⸗ 
tragen würden und allabendlich der 
bierſichere Fuchsmajor als Siegesheld 
hervorgehe, um wegen ſeiner Tyrannei 


von den Burſchen belobt ‘oder nur noch 


belallt zu werden. Er wiſſe, daß viele 
Korporationen den wüſten Saufzwang 
nie eingeführt und einige, die Abge— 
ſchmacktheit desſelben einſehend, ihn in 
den letzten Jahren wieder abgeſchafft 
hätten. Er hoffe, daß das gute Beiſpiel 
allſeitige Nachahmung finde, denn un— 
ſere Nation brauche Männer, keine 
Biergreife!— 


ee ee 

— Ballgeſpräch.— „Haben ſich gnä— 
diges Fräulein ſchon einmal Roſinen 
in den Kopf geſetzt.“ 

— Eine nette Kneipe.— Gaſt: „Kell— 
ner, ſehen Sie hin, da will ſich Einer 
mit meinem Ueberzieher entfernen!“ — 
Kellner: „Nein, das iſt dem Herrn Apo— 
theker ſein Ueberzieher ... der Ihrige 
iſt ſchon weg!“ 

— Profeſſors Mittagstiſch. — Sie: 
„Nun, Männchen, die Suppe ſchmeckt 
ſchön?“ — Er: „Kind, „chön' iſt ein 
Begriff aus der Aeſthetik...“ — Sie: 
„Na, ſie ſchmeckt doch gut?“ — Er: 
‚But’ ift ein Begriff — aus der Ethik.“ 
— Gie: Na, dann "tmedt fie hund3s 
miferabel, Du Begriffsjäger!“ 


Winanzielles. 


Das Gehalt 


hört auf, wenn Jhr; frant, ar- 
beitslos oder zur Arbeit zu alt 
jeid. Zinfen hören nie auf! 
Wir zahlen Zinien auf Erjpar- 
niffe von 81.00 aufwärts. 


Royal Trust Gompany 
Savings Bank, 
Royal Insurance Bldg,, 
169 Jackson Bivd. 


Uehmt Euch vor Einbrechern in Acht — 
Royal Sicherheit: Depofit- Gewölbe — Käften 
3.00 das Jahr und aufwärts. di,fa,bam 


5% Geld 


gi verleihen auf gutes Grundeigentbum don boppels 
em Werthe. Bauanleipen, Pronpte Bedienung, 


WM. F. LÜBEKE, 


— 3°; _ 49:0 PRERSEEEEEEEn do, imo 172 Baihington Str, 


abit’s — wei er⸗ 
et fi alle Tage 
——— es iſt von vor: 
15 em Boiigeiämad unb 


Gut Bewer ment Möbe 


Solide Waih-Stands, doppelter Serpentine: 
Top, Größe 18%X3 


33, mit drei Schubladen, in 


Eichen und Mahogany, a6 
werth 34.00, zu . 8 2.88 
8 Zoll 


Solide eichene Ktüchen-Cupboards, 6 Fuß 
hoch, 38 Zoll breit, Glas-Thüre al 5.98 
12X28, die reg. $7.50 Qualität, u do 
— Eßzimmer-Stühle, hölzerner Sitz ge⸗ 
ſe nitzte Rücklehne, — — 
werth 50e das Stück .. 389e 
Lederwaaren. 
Eine Partie von Gürteln für Damen, 
werth Se, Stück. 
Eine Partie von Ge ldta ſchen für" Damen, 
ein jpezieler Pargain, Stüf . .. 
Kurzwaaren. 
Bügel eiſen-Wachs 
Fiſchbein-Caſing, 8 M.⸗Stück 
Eeidengemijchtes Belting, per Vard.. . 
Spitzen und Bejat. 
150 Stüdfe Val. Spigen, werth 4 und 
de die Yard... . — 
500 Stüde fancy Teimming, werih bis 
zu 25c die Yard . . 
Capes und KHleiderröde. 
Gapes für Damen, aus Gro8 Grain Seide ge: 
macht, mit Nuffle Flounce, * z8 Spi⸗ 
gen, Yand und Perlen 2.08 
mit Seide gefüttert, % mwerth, für "= Sn. 
EStirts für Damen, aus feinem Brilliantine ge: 
macht, mit Spantjcher Slounce, mit Wercaline 


gefüttert, mit Sammet eingefaßt, 


$4.50 wertb, jo lange fie 
“ 
Ic 


IC 


‚sc 


2e 


vorhalten .. 
Unterzeug. 
Fancy farbige Damen Veits, 
und WUermel, wertb 1l5c, für 
Strumpfwaaren. 
ey gerippte —— RKinder-Strümpfe, 

N 

Bm... 


taped Hals, 


Waiſts. 

Feine farbige Percale Damen-Waiſts, 
neue Muſter, alle Größen, werth —* 
Eure Auswahl, für * 

Putzwaaren. 

Fabrikanten-Proben von garnirten zz 

für Kinder, mwertb von 25 


75c bis 1. c 


hübſche 


260 


Eure Auswahl, für 
ſorritenten⸗Iroben von Lawn— Kappen für Kin⸗ 

der, Poke Bonnets und Hüten, 

vd. 48c b. 1.25, zu 6Se, 48e, 3Se u. 25c 
Stroh⸗ Hüte Odds and Ends für Damen und 

junge Mädchen, werth von 48c bis 1 » 

1.00, YUuswahl, zu F c 


werth 


Porzellan und en, 
9zÖll,. fancy ae: 
mufterte Bee: 
ren: Schüffeln, 
das 8 
Stüd .. . Oc 
GroßePorzellan 
Ober- und und Untertaſſen, das 
Paar 
Verzierte Rorzellan Datmeal⸗ Schüfeln, "jede Se 
Braune glafirte Spudnäpfe, jder „. . . Be 
Schuhe. 
Robfarbige Aligator Slipver3 für Münner, 
Glanzleder Bamps, mit Xeder gefüttert, 
aute ftarte Sohlen, alle Größen, Br 
Schuhladen-Preis_85c, per Paar... 50e 
Feinſte Vici Kid Orfords, in lohfarbig und 
Schwarz, fancy eingelegtes Beiting, neue 
VTacon Zehen, alle Größen und Breiten, 
die $1.25 Sorte, per Paar 
Robfarbige Knöpfichube für Kinder und mir: 
hen, ganz folides Leder, gut gemacht, 


Größen 8 bis 2, die 9 00 68c 


Sorte, per Paar — 
zum Berleihen auf Chicago 
Wendcet Euch an 
Geld bereit 
Prozent Rate, je nach der Sicherheit. 


Finanzielles. 
SONS, Bancens, 
183 & 85 Dearborn $tr. 
old l Wir haben Geld an Hand 
Grundeigentyum im alleır ges 
. wünjchten Beträgen zu den 
erleiden niedrigſten jetzt herrſchenden 
| Raten. 
BANKERS, 40,5miaddion 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557 
sum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 
Bau:Darlchen 
von Süd Chicago bı3 Lake Foreit. 4 Prozent biß 6 
H. O. Stone & Co., 
205 La Salle Str. bw 
Fr Hypothefen zum VBerfauf. 


Mathias Schmitz. Nicholas J. SEchmitz. 


Mathias Schmitz & Son., 


Fand: un Teldgelchäll 


271 OST NORTH AVE. 


..Geld zu verleipen auf Grundeigenthum.. 
Feuerverjiherung in allen beiten Kompanich, 


RUBERS, DUPUY & FISCHER, 


1220 —108 2a Bell Bir. Areatoasnwälte. |i 


132 LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erfte Hypothefen 
zu verkaufen. 


ARTHUR BOENERT, 


92 La Salle Str. 


Intersationales 


Reiſebürean. 


U. S. Reiſepäſſe, Vollmachten, 
Erbſchaften, konſulariſche Be⸗ 
glaubigungen ete., beſorgt. 


Poſtauszahlungen 3 mal wöchent⸗ 
lich, Wechſel, Kreditbriefe. 


Man ſpreche vor: 


x. 192 La Salle Str. 


samuel Zuckerman Jr., 
Deuticher Rehtsanwalt und Rotar, 


Zimmer 400, ASHLAND BLO 
S A⸗ ae und Ausraute m Shape. 
I Ds erthei el nv 5 —* el 


machten —— * a oft —* fertak 
— Er — 
— wenn nicht erf 


"EENE 





€ 


Herausgeber der „Vermißte Erben:LXijte”, 


Etüde von ganzfeidenem Band, Ro. 
16 und 9, wertb biß zu 25c, 2 
per Yard . . H c 


24zöllige türliſchrothe 
die beſten im Handel, 
das Stüd 

Garnirte PN für 
Damen .. — 


Taſchen tücher, 


morgen billiger 
als je zuvor. 


Beſtgemachte eiſerne Springs mit 

Support, werth 8.00, zu ... 81.98 
EineWagen— 
ladung von 
gut gemah: u 
ten weißen 
Gotton Top 
Matratzen — 
4 verſchiede⸗ 
ne Größen, 
werth $1.65, 


zu del 19 


Kleider. 
Anzüge für Männer, au mwollenem Hairline ge: 
macht, geftreift, mit mwollenem ital. u ge: 
füttert, angebrochene Größen, 
%5.00 wertb, für \ +.“ 
Beintleider für Männer, aus durchaus ganzwoll. 
fanch Plaid Caſſimer es gemacht, angebrochene 
Größen, $2.25 wertb, / 
per Woar . ae ER 
— Kr niebofen für Knaben, in 25 veridhie: 
denen Muftern, 20c wertb, 
per Paar. . 10€ 
Spezielt— 10 doppeifnöpfige 2 9 Stüd-An- 
züge für Knaben, aus ganzivol. fancy Plaid⸗ 
Caſſimeres und Cheviotse, nur in großenRum— 


mern, 83.00, 84.00 und 8.00 wertb, 
51.95 


jo lange der Norrath 
icht 
Schwar ze Derby Hüte für Männer (Mufter-PBars 
tie eines Fabritanten) Mode der diesjährigen 
ESaijon, mwerth bis zu $1.50, > c 
Eure Auswahl ned 
Domeiticd. 
Yabrif-Enden von ſchwerer zn ic 
Duding, werth 150 die Var z 2 
25 Kiiten mit feinen Siltolin e > Reit "Comforters, 
geiteppte und gefmotete weiße Watte: 
Billing, wertb $1.35, zu... 
6c ungebleichte 4:4 Retttucftof 
gen von 2 bi3 5 YVards, per Ya 45 
2 Kiften mit 12}: Bercales unfle "und belle 
ırben, Vard breit, in X Ängen von 1 
Mu e e gen d 4!c 


bis 5 Yaros, per Yard 

Bilderrahmen Mouldina 1e 
oder Mabogany, ver Yuß . 

Wir führen die billigfte und do !itändi oſte ae 35 

wa bl in Tapeten, KM Tapeten, 23c 


in Eichenhoiz 


Barden und Del. 
„Perfection“ Haus: und 
. Enomel Floor Paint — 
* 
Anti Truſt White —2 
Lead, per Pfd... 
Farben in Oel, 
per Pfund 
Hngienic Kalfomine, © 
per Bader 2ic 
——— 


Feinſte Elgin Creamery Butter, per Pfd.. 180 


Wisconfin voller Cream Bid Käſe, RD. . 
Reufcatel Käle, jeder . 

Swifts prämiirter Schi inten, per Bid 
Unjer regulärer 10° a Kaffe, 
Mittwoch, per Bi 
Nunfel Bro, reiner Co 


3 Br. Kan ne 22e 
Uncle Jerry's Pfanr Be 
2-1d. Nadet . 
2 Rd 


— Te 
Pillsburys Vitos 


Feinſter friſch gerä ucherter r Beh ig Rid. Be 
Friſche Fiſche. 
Am Ufer gefangene Flounders und Had⸗ 

dods, per Pfd. Mr 
Schöne Lake Trout und Per ch, Fi d. 
Geilochter Hummer (friſch von der See⸗ 
füfte), per Bid. . — 
Alle Sorten von Yrü at en und Gemü le 
zu bedeutend weniger wie den regulären Preis 
ien. 


J.$.Lowilz, 


99 CLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthouje. 


Zwischendeck 


und Kaiute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dorf: 
Dienſtag, 23. Mai: Kaiſer Friedrich,“ 


nach Bremen. 
Mittwoh, 24. Mai;: ‚Weſternland“ nach AÄAntwerpen. 
Donnerftag, 25. Mai: „Königin Louije‘, Bremen. 
DTonneritag, 8. 


Mei: „La Tourgaine”, 


ie nach Havre. 
Samſtag, ——— nach Rotterdam. 
Mai: 


Eamitag, 27. .. nah Hamburg. 
Dienftag, 30. Mai: „Trave“, .„...nab Bremen, 
Mittwoh, 31 Mai: „Kenfington“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 1. Juni: „Fürft Bismard“, 

nah Samburg. 


Abfahrt von Chisage 2 Zage vorher. 


Bollmahten notariell und 


fonjularijch. 


ea Srbichaften 


regulirt. Vorſchuß auf Verlangen. 
Auskunft gratıß. 


Teltamente, Abitrakte, Benfionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deulſches 5 Konfular- 


und Nchtsbureau, 
S9 CLARRKSTR. 


DOffice-Stunden biö 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Uhr. 
imz*,jon 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 Durd 


Konſul H. Clauſſenius. 
se Grbichaiten 
Bollmahten we 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 ° 'hren haben wir über 


2ER 20,600 Eröfchaften 


segulirt und eingezogen. — Borihüfle gewährt. 
nah amts 


„Maasdam“, 
„Ratricia“ 54 


fihen Quellen zujammengeftellt, 


Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten bes 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo-, 


Nolatiuts⸗ und Rechlshüteau. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vn 9—12 uhr, 
bdia, 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 


Alle Dampfer diejer Linie > meer b die Reife regelmäßig 
in eine 

Schnelle und bequeme Linie nad) Sudd — —* 
der Schweiz. ddfuluj 


71 DBARBORN 


—— 
Maurice W. Kozminski, 


Weare 


Commission 

Company, 

Old Colony Building, 
Crain, Provisions, 


Stocks & Bande. E} 


. PRIVATE _WIRES, ET 


* — — Te. — — 2 —— — —— 
ER 
ö— — — — — — — — — — —— — — — — — — 


|K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Preife 
nad und von 


Deutichland 


Spezialität: 


Erbſchaften 


eingezogen. Boraus baar ausbezahlt oder 
Borſchuß ertheift, wenn gewünfdt. 


Bollmachten 


notariell und tonjulariich beforgt. 
— Konſultationen frei — 


Militärſachen: Urlaubs-Verlän— 
— —— —— gerung. Wollt 
Ihr ganz aus dem Reichs- und Militär— 
verbande ausſcheiden, ſo ſprecht bei mir 
vor. Wenn Euer ie wegen Mili⸗ 
tärvergehen mit Beſchlag belegt iſt, ſo 
bringt Bürgerpapiere mit und ich laſſe 
die Beſchlagnahme aufheben. 
Vormundſchaften beſtellt für Minderjährige. 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbant s5 Prozent Zinſen bezahlt. 


» > 
Erben : Aufruf: 
Lifte in meiner Office einzufchen. 
Nehtsiadhen jeder Art. 
prompt und fiher erledigt, Austunft gratig, 
Korreipondenz pünktlich beantwortet von 


K. W. KEMPF, 


Dräafident und Dertreter vom 


Deutſchen Konſular— 


und Rechtsbureau. 


84 LA SALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntaas bis 12 Uhr. 


Treies Auskunfts-Burenu. 

Böhne koftenfrei follettirt; Rehisiaden alles 
Urt prompt ausgeführt. 

92 Sa Halle Str., Bimmer 41. 


—XR 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Weit Shore Eiſenbahn. 
Bier TIimited An Port täglich zwiien Chicago m 


— 


Et. Louis nad New York und Boſton, dia Waboſh⸗ 

Eiſenbdahn und NickelPlate-Bahn mit eteganten Etz⸗ 

und Buffet Schlaſwagen durch, ohne Wagenwechſel. 
Züge gehen ab = — wie folgt: 


abajh,. 
abfadrt 12:02 ah. "Ankunft in New Part: MNachm. 
a Bofton 7:00 MbdS. 
Ubfahrt 11:30 MigB. & 


"New Dort 7:50 MrgB. 

6 ’ Rofton 10:20 Abds. 
Dia Nilel’Blate 

abf. 10.20 —— Unknuft in Rew Yort z:oo Nachm. 

| & Boſton 4:50 Nadhın. 

| Abf. 10:15 Abds. Rep Port 7:0 Mrd, 

" Bofton 10:20 Morm. 


| Büge geben ab von nel Koris in folgt: 
udf. 9:10 Borm. Autunft ın New Dort 3:30 —— 


Boſton —7 00 Abds. 
ubf. 8:40 Abb3. . 


New Dort 7:50 VirgB, 
* Boiton 10:0 Born, 
Wegen weiterer Eingeldeiten, Raten, Schiafwagens 
lag, u. f. > fpret vor oder fchreibt an 
6. ©. — General» —— 


5 Vanderbilt Ave. New 
J. J. MeGarthy, Sen. Weftern Pat jer-Ugent, 
205 South Glart-Gt., Chicago, x 
Zahn WB. Goot, Tidet-Agent, 205 Clart 8t, 
Shicago, ZU. 

Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 

bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme deö N. DO. Postzunes) 
ebenfall3 an der 22. Str.-, 39. Str... Hyde Parks 
und 63. Straße-Station beftiegen werden. Stadt- 
Zidet-Office, 89 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 
Abfahrt Ankunft 
Nerv Orleans & Diemphis Limited * 5.:5R .i 2 
Monticello, Fl., und Decatur. ...." 5HN 
Et. Lonid Diamond Spezial. 
Et. Louis Daylight Spezial 
Springfield & Decatur 
Gairo, Zagzug.. 
Springfield & Drcatur... 
New Orleans Poitzug 
Bloominaton & sehen 
Ehicago, & Kairo Exrpreß . 
Silman & Kanfafee.. 
NRodiord, Dubuque, Sidur City 4 
— Falls Schnellzug 3. 380 
Kor Dubuque & Sioux Gıty. ‚all. 5% 
Rockford Paffagierzug 2.5N 
Nodtord, Dubuque und Oyle 
Rodford & fyreeport Expreß 
Dubuque & Noctford Gipreß 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Täglich. 
lich —— Sonntaas. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends 


N 0108 
6.50 V 
10.0 


Surlington⸗Einie. 
Chicago⸗ Burlington · und Quinch⸗· Eiſenbdahn. Tel. 
No. 3881 Mainñ. Schlafwagen und ZTidet3 in 211 
Clark Str., und BEN of, „au und Adanı3. 


üge rt Ankunft 
Lokal nad Galedburg h 
Ottawa, Streator und La Salle.. I 8. 30 m T 
Nochelle, Rocford uud Yorreiton..r 
Lofal-Puntte, Yllinoiß u. — * 
Clinton, Moline, Rock Idland. 
u Mabdijon und Keokuk....... 
ner, Utah, Galifornia u... 


SERESER 
SIEBE4E288 


Galeöburg und Quincy 

Ottawa und Streator 

—— Rochelle und —— 

Kanias Sity, St. of a 

ort Work & Dallas — 

maha, C. kein. Nebrasta 

Et. Paul und Minneapolis. . 

©&t. Paul und Minneapolis 

Kanfaz City, St. Yofenh..... 

Quinch, Keotut. Madtfon u.” 

Omaha, Lincoln, Denver.. a 
sh: 


Salt afe, ne Galifornia.. 
—  1L2ON 


rings, ©, S. 
In vn Frägn ausgenonmen — 
genommen Samſtäas. 


——— 
S332233 


H 
— —— 
____ Ticket Office, 101 Adams Street. 


—— Sun. Leave. 
Paeifie Dt ass 2. 


Kansas City, dl ' California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 


St. Louis Limi 


>» 
3 
< 


Bsss5ssreee 


Peoria } Night Express 
Joliet & Bloomington — 
Jolet Aecomm 
Joliet Amcmmedeilen 

Joliet & Dwight Accommodation. 


SERZERZERZEER” 


— 


MONON ROUTE-Searborn Station. 
Kidet Offices, 282 Elarf Straße und Auditorium, 
Abgang. Ankunft. 

nbianapoli3 u, Eineinnah.. * 2:45 2. 

afy'ton, Balt., Phil, >> . 24 B. 
Lafahyette und Souispide.. 28 ki 

ndianapoli3 u. Gincinnati.. .. + x 

ndianapolid u. Gincinnati.. "Il: 

nbianapoliß u. Gincinnatti...... 
Lafayette Accomobation........ 
Lafayette und Bouißville....... 


Indianapolid u. Gincinnatt.. 
*Zäglid. + Sonntag aug. i Nur —— 


Chieago 4 Orle@iimbann. 
Ticke 

2 ©. Glart, Aubitortum 

Dearborn-Gtation, Volt u. 


Diarion Lokal. +7.: g 
New York & Bofton "3.0 N °s OR 
Aamedtown und Burfato mm Duo“ 
Nocheſter Accomodation ............ — N 10.003 
New York und Boſton 9.20 N 71.3 B 
Solurtbus und Norfolk, B 1.35 3 
Tüalid. + ebenen Sonntags. 


ChrcAG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Srand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße. 
Gito Office: 115 Adams. Telephon 230 Mair. 
Taguch +Ausgen. Sonntags. Wbfahrt Ankunft 
Des Darihaltoin *10.0R 23. d 
Minneapolis, St. Paul, D 


+ f, 0 3 
buque, R. City, Et. —ã— 
Spctamore und Bvyron Local. 81I0N 0252 


otel und 


toines, 


Baltimore & Ohio. * 

entral Ballagier-Station; Zi 
Pen ren und Audıtorium. Seine ertra 
Wahrpreife verlangt auf Limited Sun, re — 


New Dort und Wafhıngton BDeiti- 
Suled Limited. ....---e-rnraenss 
New York, Waihington und u 
burg Veftibuled Uımited.. 
Columbus und Wbeeling Erdred 
Gleveland und Pıittsburg Expre 


10.2359 LON 


-30RN 18.08 
-TWRN 1.08 
. TON 71.508 


1 Blate. — Die New Dort, Chicago und 
nn St. Zouid:@iienbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str. & nahe Clart. 

Ale Züge täglid- as. Uni. 


& —— se sun en. 3 EIN 
- ... 2% an 





